| 


werden entnommen 

in Poſen bei der Expedilion 

der Jeilung, Wilhelntſtr. 17, 
Ful. Ad. Säle, Hoflieferant. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

{lo Niekiſch. in Firma 

J. Neumann. Wilhelmsplatz 8. 

Verantwortliche Redakteure: u 3% 
F. Hachfeld ſür den voliriichen 
Theil, A. Beer für den übrigen 
redaktionellen Theil, in Poſen. 


Die „Pofener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich drei Nla 
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Die Militärkommiſſion. 


— Berlin, 10. März. 

Der negative Ausgang der erſten Leſung in der Militär⸗ 
kommiſſion war vorherzuſehen. Ganz wie bei der Abſtimmung 
über den § 1 (Dauer der Dienſtpflicht) haben ſich die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion bei § 2 (Präſenzziffer) auf die ver⸗ 
ſchiedenen Standpunkte ihrer Parteien zurückgezogen, woraus 
von ſelbſt folgen mußte, daß ſowohl die Faſſung der Vorlage 
wie der Antrag der Freiſinnigen, der einzige, der heut formulirt 
vorlag, eine wechſelnde Mehrheit gegen ſich hatten. Die Be⸗ 
deutung der heutigen Abſtimmung iſt alſo im Weſentlichen 
formaler Natur, gleichwohl könnten die Vorgänge dieſer Sitzung 
präjudizirlich auch für die zweite Leſung fein, die am nächſten 
Donnerſtag beginnen ſoll, wenn nicht bis dahin das Zentrum 
aus ſeiner hartnäckig feſtgehaltenen Zurückhaltung heraustritt. 

Was an der Taktik des Zentrums bis dahin als über⸗ 
legteſte Klugheit erſchien und vielleicht auch heute noch ſo er⸗ 
ſcheinen kann, macht auf Andere wieder, und zwar neuerdings 
immer ſtärker den Eindruck der Rathloſigkeit. Das Zentrum 
iſt ſich ſchwerlich ſchon über ſeine wahre und endgiltige Stellung 
zur Militärvorlage klar. Die Rückſicht auf zewiſſe gegenſätz⸗ 
liche Stimmungen in den Wählermaſſen beeinträchtigt die 


Kompromißluſt der diplomatiſch beanlagten Führer. Wenn die 


Herren nur ein bischen in die Zukunft ſehen könnten! Wenn 
ſie auch nur einige Sicherheit hätten, wie das katholiſche Volk 
ein eventuelles Ja zur Militärvorlage aufnehmen würde! Die 
Verlegenheit, die aus dem Nichtwiſſen entſpringt, maskirt ſich 
inzwiſchen als vornehme Feſtigleit, und mit dem Lieberſchen 


Mappen⸗Vorſchlage wird eine Geheimnißthuerei betrieben, hinter 8 


der am Ende garnichts ſteckt. Aber ob ſie wollen oder nicht, 
in der zweiten Leſung müſſen die Zentrumsleute doch mit 
ihrer wahren Meinung heraus. Oder ſollte die heutige 
Lieberſche Rede in der Kommiſſion wirklich bereits 
das letzte Wort der Fraktion ſein? Der Abgeordnete 
Lieber ging ſogar hinter das freiſinnige Angebot 
zurück, indem er die Einjährigfreiwilligen in die Präſenzſtärke 
einbezogen wiſſen wollte. Bezeichnender Weiſe glaubt nun aber 
Keiner ſo recht daran, daß dies das letzte Wort des Zentrums 
ſein ſolle, und namentlich der Reichskanzler muß vom Zentrum 
doch wohl noch mehr erwarten. Anderenfalls hätte es gar 
keinen Sinn, daß er ſeine Bereitſchaft zum Entgegenkommen 
gegenüber Vorſchlägen erklärte, die das Ziel der Militärvorlage 
zu erreichen geeignet ſein würden. Woher ſollen dieſe Vor⸗ 
ſchläge denn kommen, wenn nicht vom Zentrum? Zwar auf 
das nationalliberale Angebot würde die Erklärung des Grafen 
Caprivi ſchon paſſen; indeſſen iſt kein Gedanke daran, daß das 
Zentrum ſich ſchlankweg auf den vom Abgeordneten v. Ben⸗ 
nigſen bereiteten Boden ſtellen möchte, und die ultramontanen 
Mitglieder der Kommiſſion müßten ſich hiernach ſchon ſelber 
um die Einbringung von Anträgen bemühen. 

Kritiſch, vom Standpunkt des Reichskanzlers aus be⸗ 
trachtet, iſt die Lage immerhin, und die Möglichkeit eines Miß⸗ 
lingens der Vorlage, alſo die Möglichkeit einer Reichstagsauf⸗ 
löſung rückt ſeit heute wieder näher. Auch wird die offiziöſe 
Unterjtügung der Heeresreform von Neuem in den ſtärkſten 
Formen betrieben. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſtellt in einem langen, den Stempel der Capriviſchen Autor⸗ 
ſchaft tragenden Leitartikel abermals die Alternative zwiſchen 
der jetzigen Militärvorlage und der Beibehaltung der dreijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit. Es iſt das vergleichsweiſe noch die mildeſte 
Formulirung, die der mögliche Konflikt finden könnte, aber der 
hochoffiziöſe Artikel macht nicht gerade den Eindruck, als ob 
die leitenden Militärs ſich auf dies Entweder⸗Oder ernſtlich 
feſtnageln wollten. Vielmehr ſteckt, wenn auch unausgeſprochen, 
eine ſehr ſtarke Entſchloſſenheit dahinter, und das bedenkliche 
Eingeſtändniß, daß wir im Vergleich zu den Nachbarn militä⸗ 
riſch ſchwächer und minderwerthig geworden ſeien, ſetzt, wie 
man es auch betrachten mag, den Willen vo aus, dieſen Zu⸗ 
ſtand ſo oder ſo zu ändern. 

Will man alle Möglichkeiten der etwa kommenden Ver⸗ 
wickelungen oder Löſungen berückſichtigen, ſo erſcheint es ge⸗ 
rathen, auch an die eigenthümliche „Enthüllung“ zu denken, 
die vor einigen Wochen der „Vorwärts“ über die hinter den 
Kuliſſen geführten Verhandlungen brachte. Der „Vorwärts“ 
wollte damals die Frage der Reichstagsauflöſung mit in dieſe 
Verhandlungen einbezogen wiſſen. Nach dem, was das Blatt, 
vielmehr der Abgeordnete Liebknecht, erfahren hatte, ſollte die 


Berechnung dieſe ſein: dem Zentrum würde es nicht paſſen, 


jetzt mit einem Votum für die Militärvorlage vor die Wähler 
zu treten und ſich in kurzen zwei Jahren eine vielleicht ſehr 
unangenehme Quittung über ihre Zuſtimmung zu holen. Da⸗ 
gegen würde es der Partei nichts verſchlagen, ſich in einem 


Hundertſter 
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Sonntag, 12. März. 


neuen Reichstage für die Vorlage zu erklären, nachdem die 
Mandate für volle fünf Jahre von Neuem geſichert worden 
wären. Die Mittheilung des „Vorwärts“ iſt ſtark beachtet 
worden. Was gegen ſie ſpricht, iſt, daß diejenigen Zentrums⸗ 
wähler, die die Erhöhung der Militärlaſten nicht wollen, von 
den Zentrumstandidaten ernſtliche Zuſagen in ihrem Sinne 
verlangen werden. 


Humanitätsfanatismus. 


Die Betrachtungen über den „Humanitätsfanatismus“, die der 
Freiherr von Minnigerode in dieſen Tagen im Preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe angeſtellt hat, haben den Reichstagsabgeordneten 
Theodor Barth veranlaßt, in der „Nation“ die Soztalpolitik 
der Konſervativen etwas näher zu beleuchten. 

„Das preußiſche Junkerthum“ — ſo führt er aus — „wird 
nicht leicht Jemand im Verdacht haben, an übertriebener Humant⸗ 
tät zu leiden. Aber es galt doch eine Zeit lang für klug, arbeiter⸗ 
freundlich zu ſein. Die kaiſerliche Botſchaft von 1881 wurde — 
beſonders ſolange fie die Agrarter nichts koſtete — mit demonſtra⸗ 
tiver Ehrfurcht behandelt. Wir haben uns durch dieſe Haltung 
nicht täuſchen laſſen. Die preußiſchen Junker — Fürſt Bismarck 
an ihrer Spitze — haben die Zwangsverſicherungsgeſetzgebung, 
wie ſie aus der Botſchaft von 1881 hervorgewachſen tit, immer nur 
als ein Korrelat zum Sozialiſtengeſetz betrachtet; als Zuckerbrot 
neben der Peitſche. Der Zwangscharakter dieſer Geſetzgebung 
erſchien ihnen geeignet, die Unterdrückung der in der Sozial⸗ 
demokratie zuſammengefaßten Arbeitermaſſen zu vollenden. Eine 
nnere Antheilnahme an dem wirthſchaftlichen 
Geſchick der Arbeiter war dabei herzlich wenig im 
Spiel. Fürſt Bismarck wollte vor Allem der widerſpenſtigen 
Arbeiter Herr werden. Ein völliges Fiasko war die Folge. Die 
Zwangsverſicherungsgeſetzgebung hat der Sozialdemokratie keinen 
Abbruch gethan, dieſelbe vielmehr durch die ſtaatliche Anerkennung 
mancher ſoztaliſtiſchen Grundſätze nur gefördert. Ein diaboltſcher 
umor wollte obendrein, daß Fürſt Bismarck über ſeine eigene 
oztalpolitit ſtolperte und zu Falle kam. Er hatte jo viel von 
Sozialreform geredet, bis der Staatsſozialismus Mode wurde und 
eine wohlmeinende Gefolgſchaft anfing, die Sozialreform ihrer 
ſelbſt wegen zu pflegen. So entſtand das Verlangen nach 
Arbelterſchutz, Fabrikinſpektoren, Gewerbegerichten, Arbeiteraus⸗ 
chüſſen u. ſ. w. Das alles war durchaus nicht nach dem Geſchmack 
des Fürſten Bismarck, aber die Geiſter, die er gerufen hatte, ward 
er nicht mehr los und fie klopften ihn ſchließlich ſogar aus dem 
Reichskanzlerpalais hinaus. Im ganzen preußiſchen Junkexthum 
hat ſich inzwiſchen ein ähnlicher Bros vollzogen. Man iſt des 
trockenen Tons der Arbeiterfreundlichkeit ſatt; man undet auch, 
daß die Geſchichte mit mehr Koſten und Unbequemllichkeiten ver⸗ 
knüpft iſt, als man ſich ſeiner Zeit träumen ließ; und endlich iſt 
von einer größeren Zufriedenheit der Arbeiter in Folge der Sozial⸗ 
reform bisher nichts zu ſpüren. h 

Die konſervativen Agrarier find deshalb jetzt bereits unwirſch. 
Sie verlangen Schneidigkeit der Behörden, ſobald die Arbeiter ein⸗ 
mal von ihrer Koalitlonsfreiheit in unbequemer Weiſe Gebrauch 
machen; ſie klagen Stein und Bein über die Unbotmäßigteit und 
— in dieſem Punkte find fie ſachverſtändig die Begehrlichkeit 
der — Arbeiter. Selbſtändige Arbetterorganiſationen find ihnen 
ein Gräuel; fie verlangen Direktion von oben und ſchärfere Diszt⸗ 
plin. Schon wagen ſich auch die Wünſche auf Beſchränkung der 
Freizügigkeit und Einſchränkung des allgemeinen gleichen direkten 
und geheimen Reichswahlrechts offen hervor, während durch d 
künſtliche Vertheuerung der Lebensmittel und die angeſtrebte Geld⸗ 
verſchlechterung die wirthſchaftlichen Intereſſen der Arbeiter ohne 
Scheu angegriffen werden. So ſieht in der heutigen polttiſchen 
Praxis die „Arbeiterfreundlichkeit“ der leitenden Konſervativen aus. 
Dieſe Entwickelung der Dinge muß man vor Augen haben, will 
man den Abſcheu des Herrn v. Minnigerode vor dem „Humanitäts⸗ 
fanatismus“ recht verſtehen. N 

Wer den Dingen nicht näher auf den Grund ſieht, der könnte 
zu dem Mißverſtändniß verführt werden: die retrojpeftive Kritik, 
die Herr v. Minnigerode an den ſozialreformatoriſchen Thaten ſeiner 
Partetgenoſſen heute übt, nähere ſich den Anſchauungen, auf Grund 
deren wir Freiſinnigen feiner Zeit die ſtaatsſozialiſtiſche Geſetzge⸗ 
bung bekämpft haben. Nichts wäre jirriger als dieſe Meinung. 
Gerade das, was den Konſervativen am Staatsſozialismus gefällt, 
ihnen aber heute als zu theuer erkauft erſcheint: der Zwang und 
die Bevormundung, bildete für uns den Hauptgrund der Oppoſi 
tion. Wir ſträubten uns nicht gegen die Zwangsverſicherung, weil 
wir eine wirthſchaftliche Sicherung der Zukunft der Arbeiter nicht 
vollauf zu würdigen wußten, ſondern weil die Verncherung zwangs⸗ 
weiſe geschehen ſollte und wir der Meinung find, daß es für den 
Staat viel ſegensreicher iſt, wenn ſich zehn Prozent freiwillig ver⸗ 
ſichern, als wenn hundert Prozent dazu gezwungen werden. 

Wir ſind überzeugt, daß die Arbeiter in der Freiheit am 
ſicherſten zu einer höheren Kulturſtute Sen und deshalb ſollen 
fie ſich ſelbſtändig organifiren dürfen Wir wollen, daß ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen wie ihre politiſchen Rechte vor jeder geſetzgeberiſchen 
Vergewaltigung bewahrt bleiben, und deshalb wollten wir Zwang 
und Bevormundung allenthalben im Staatsleben jo wenig wie 
irgend möglich angewandt wiſſen. 

Man erkennt daraus leicht den grundſätzlichen Unterſchied 
zwiſchen unſerer Oppoſition gegen den Staatsſozlalismus und dem 
heutigen ſoztalpolitiſchen Katzenſammer der preußiſchen Junker. 

Dieſer Gegenſatz muß ſich mit der Zeit nothwendiger Weiſe 
immer deutlicher herausſtellen und wird auf ſozialpolltiſchem Ge⸗ 
biet vielleich! ſchon in Kürze eine neue Parteigruppirung hexbei⸗ 
führen. Schon jetzt iſt eine Scheidung der agrariſchen Sozialpoli⸗ 
titer von den unintereſſirten Soztalpolititern und eine Annäherung 
der letzteren an die arbeiterfreundlichen Mancheſtermänner — um 
den alten, wenngleich längſt nicht mehr paſſenden, nom de guerre 
beizubehalten — erkennbar. Die letztere Gruppe einigt ſich immer 
mehr in den Zielpunkten und ſtrebt dem gemeinſamen Ziele nur 
auf verſchiedenen Wegen zu. Die erſtere Gruppe dagegen, die 
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ſeiner Zeit durch die diplomatiſche Taktik des Fürſten Bismarck 
r e wurde, wird ſich ihrer Disparttät immer deutlicher 
ewußt, und es iſt nur eine Frage der Zeit, wann ſie offen die 
Waffen gegen einander kehrt. Das Wort vom Humanitätsfanatis⸗ 
mus wird Einiges zur Aufklärung beitragen.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 11. März. Der diesjährige deutſche 
Juriſtentag wird wahrſcheinlich in Bayern (Nürnberg 
oder Augsburg) ſtattfinden. Für Graz, den für den vor⸗ 
jährigen Kongreß gewählt geweſenen Ort, wo dann die Ab⸗ 


haltung wegen der Cholera verboten wurde, iſt im Ausſchuß 


nur eine Minderheit. Profeſſor von Gneiſt beſteht des halb 
nicht mehr auf Graz, für das er perſönlich eingetreten war. 
Die formelle Entſcheidung wird in nächſter Zeit erfolgen. — — 
Zu einem kaum verſtändlichen Urtheil hat das 
Altersverſicherungsgeſetz Anlaß gegeben. 
Eines Vergehens gegen dieſes Geſetz war geſtern vor der 
Strafkammer des Landgerichts I ein Kaufmann aus 
Rixdorf angeklagt. Bei dem Angeklagten war ein ver⸗ 
ſicherungspflichtiger Arbeiter im Dienſt. Als deſſen Karte 
vollgeklebt war, erfuhr der Arbeitgeber von der Polizei, daß 
er ſtatt der eingeklebten Verſicherungsmarken zu 14 Pfennig, 
ſolche zu 20 Pfennig hätte verwenden müſſen. Da dem Ar⸗ 
beiter ſeine Erhöhungshälfte nicht mehr angerechnet werden 
konnte, wäre der ganze fehlende und zu erſetzende Betrag dem 
Arbeitgeber zur Laſt gefallen. Um den Schaden zu decken, 
nahm er aus einer anderen Karte, deren Inhaber verſchwunden 
war, die erforderlichen Marken. Die unzureichenden 14 Pfen⸗ 
nig⸗ Marken in der Karte des erſten Arbeiters verwendete er 
anderweitig. Die Strafkammer verurtheilte den Angeklagten, 
der ſich natürlich des Betruges, dazu aber der Unterſchlagun 

(weil er die ihm anvertrauten Marken rechtswidrig für fi 

verwendet hatte) ſchuldig gemacht hatte, wegen beider Vergehen 
insgeſammt zu zwanzig Mark Geldbuße. An dem 
Altersverſicherungsgeſetz iſt uns Manches nicht verſtändlich. 
Ebenſo wenig aber verſtehen wir ein Gerichtserkenntniß, das 
leicht ſo gedeutet werden kann, als ob eine Uebertretung dieſes 
Geſetzes nicht ſonderlich ins Gewicht falle. — — Für die 
Kontrollmarken in der Zigarrenfabrika⸗ 
tion wird jetzt eine lebhafte Agitation entfaltet. 
Die Marke wird an dem Kiſtchen, nicht an der Zigarre ange⸗ 
bracht. Wie man da einen Händler, der unreell iſt oder ſich 
nur gezwungen dem Kontrollmarkenſyſtem fügt, hindern will, 
andere Zigarren aus nicht kontrollirten Fabriken in das 
markirte Kiſtchen zu legen, iſt unerfindlich. Das Projekt wird 
vermuthlich daran ſcheitern, daß es techniſch unausführbar iſt. 


Im Uebrigen wird die Marke (pro 100 Stück⸗Kiſtchen mit 


einem Pfennig berechnet) in Gemäßheit der Parteitagsbeſchlüſſe 
allen Fabrikanten verabfolgt, die den Arbeitern die geforderten 
Arbeitsbedingungen bewilligen. Ein Partei⸗ Terrorismus wird 
alſo nicht geübt, vielmehr ſind gerade die durch die Marke hart 
geſchädigten kleinen Händler zum großen Theile „Genoſſen“, 
und dieſe ſtehen der Neuerung meiſt feindlich gegenüber. Die 
zweite Gegnerſchaft wird natürlich aus den Reihen der Kon⸗ 
ſumenten entſtehen. Denn auch die Sozialdemokraten werden 
nicht eine Zigarre mit Marke theurer bezahlen wollen als eine 


von der gleichen Qualität ohne Marke. Jemehr das Kon⸗ 
trollmarkenſyſtem ſich ausdehnt, jemehr Konſum⸗Gegenſtände 


es in ſeine Abhängigkeit zieht, um ſo entſchiedener muß es 
zuletzt Fiasko machen. 
trägt, an dem Alles kontrollirt iſt. was er trägt, beſitzt und 
genießt, wird es ſchließlich in der Rolle des reinen Kontroll⸗ 
menſchen ungemüthlich finden. 


S. C. Berlin, 11. März. 


eee 
ſcher Auswanderer 


im Jahre 1892. ach dem 


offiziellen Berichte des deutſchen Reſchskommiſſars für das Aus⸗ 
Jahre 1892, dem Reichstag unterm 17. Fer 


wanderungsweſen im 9 
bruar vorgelegt, betrug die Geſammtzahl der über die drei deut⸗ 
ſchen Auswanderungshäfen Bremen, Hamburg und Stettin mit 
708 Schiffen beförderten Aus wanderer 24159, von denen 


90 183 Angehörige des deutſchen Reiches waren. Dieſe Ziffer wird 
näher illuſtrirt durch die Angaben über rück ble förderte Aus⸗ 


wanderer. Von außereuropäiſchen Ländern nach Deutſchland zu⸗ 
rückgebracht wurden 51 152 Perſonen, darunter 563 Perſonen, 
denen in Nordamerika die 1 verſagt wurde theils wegen 
mangelnder Subſiſtenzmittel, theils wegen ihrer Eigenſchaft als 
Kontraktarbelter. Von den Zurückgewieſenen waren 255 Oeſter⸗ 
reicher, 131 Ruſſen, 124 Deutſche, 14 Italiener, 6 Dänen, 6 Finnen, 
4 en 4 Schweden, 3 Türken, 2 Griechen, 1 Holländer, 1 
Schweizer und 12 Perſonen, deren Herkunft nat ermittelt iſt. 
Außerdem kamen 753 Ruſſen, 3 Oeſterreicher, 1 Belgier und ein 
Türke aus England nach Hamburg zurück. Unter den aus Amerika 
zurückgekehrten Perſonen befanden ſich 143 Perſonen aus den vom 
Baron Hirſch in Argentinien gegründeten (jüdiſchen) _ Kolonien. 
Diefelben wurden auf Koſten des Komitees für die ruſſiſchen Juden 
theils nach Nordamerika oder England, theils nach der alten Hei⸗ 
math zurückbefördert. 

— Der ſitalieniſche Marinemintfter hat im Namen 


Ein Arbeiter, der nur Kontrollwaare 
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liche 2 1 h 5 ; 
' 5 15 er das Wort bekommen, ſo hätte er die Herren gefragt: trotzdem iſt von den Weißen ein Offizier verwundet und ein 
„Wolle 


2 gleich, o ch u tz 
bandel; welt wichtiger ſei die ſoziale und kommunale Stellung 
der Bauern. Die Getreidekäufer ſeien 0 Mitbürger. 
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Der „Bund der Landwirthe“ wolle den ruſſiſchen 
nicht, aber doch höhere Zölle, das ſei materiell geda 


0 


gekommen, um die Beſtrebungen des Bauernvereins kennen zu 


3005 einer vorausgegangenen antiſemitiſchen Rede des Redakteurs 
En ruhe u. a. wie folgt äußerte: 
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der italieniſchen Regierung dem deutſchen Kaiſer eine koſtbare 
Vaſe überſandt und ein Album, das kolorirte photographiſche Ab⸗ 
bildungen aller Kriegsſchiffe der italieniſchen Marine enthält. Ein 
r rg r Album ſoll dem Prinzen Heinrich demnächſt über⸗ 

werden. 
— Dem Bundes ratßh iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und lugendlichen Arbeitern in 'Biegeleten. 

2 — Die Verhandlungen über den ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag werden mit großem Eifer und Beſchleuni⸗ 
gung geführt. Es ſind dabei von beiden vertragenden Theilen 
hervorragende diplomatiſche Kräfte betheiligt. Es liegt der 


„Voſſ. Ztg.“ zufolge in der beſtimmten Abſicht, die Dinge jo 


1 


ſchnittsſat. Welches Elend unter denſelben herrſcht, läßt 
der Jahresbericht des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins pro 1892 erkennen. Es heißt in demſelben: 


Arme trieben. Die Juden wuchern nicht mehr als die Chriſten 
auch. Die Feinde des Bauern ſind die Konſervativen 
und die Junker, die mittelalterliche Zuſtände einführen wollen. 
Die Junker wollen die Bauern wieder in Abhängigkeit bringen, ? ; x b 
daß fie die Herren und jene die Sklaven find, die im Schweiße „Die meiſten der von uns unterſtützten Emeriten haben nur 
ihres Angeſichts für die Junker den Boden bebauen müſſen, wäh⸗ 600 bis 700 M. jährlich. Bei allen beſteht der Hausſtand 
rend ſie in Saus und Braus leben und im Winter nach Italien aus 2 bis 4 Perſonen. Zwei unſerer Emeriten ſind ganz er⸗ 


ren! (Bravo, Bravo, begleitet mit ſtürmiſchem Händeklatſchen.) af; . g . 
ple Sead et ret 25 Agrarier iſt noch Schlimmer, als der blindet, der eine, jetzt 65 Jahre alt, hat im Alter von 


bekannte Sack mit dem Loch (der unerſättliche Pfaffenſac)h, Die 41 Jahren wegen Epilepſie aus dem Amte ſcheiden müſſen, 
Junker und Großgrundbeſitzer wollen die Freizügigkeit be⸗ ein anderer im Alter von 54 Jahren, an derſelben Krankheit 
ſchränten, damit ſie die Leute an der Scholle halten, die ſich leidend, hat außer der Frau noch Sohn und Tochter zu er⸗ 
ernähren müſſen von den Broſamen, die von des Herrn Tiſche ä g it 700 M. fährli Ei derer iſt ſeit 18 3 
fallen. (Bravo, mit ſtürmiſchem Händeklatſchen.) Die Großgrund⸗ u hren mi N. jährlich. n anderer iſt ſei Jahren 
zu fördern, daß der Vertragsentwurf noch in der gegemwärtigen beſizer und Junker wollen nur ein bequemes Leben führen; ſie an Händen und Füßen gelähmt und hat von ſeinen 800 M. 
3 ' 9 di leben herrlich und in Freuden in der Stadt, fahren in den Eaui- jährlich einen Hausſtand von 4 Perſonen zu unterhalten. Drei 
Tagung des Reichstages, alſo bald nach Ostern, die geſetz⸗ pagen, derweil die Bauern ihnen unterthänig, ſein ſollen. (Bravo !) unſerer Emeriten haben das 80. Lebens jahr überſchritten, und 
gebenden Faktoren des Deutſchen Reiches beſchäftigen kann, Die Konſervativen haben den Großgrundbeſitzern und Junkern der eine von dieſen theilt a wa N 
deren Zuſtimmung ſchon heute, trotz des lebhaften Anſturmes bier zig Millionen in die Taſchen gejagt auf Koſten der der, eine von dieſen heilt noch ſeine Sorgen mit einer 
der Agrarier, als gefichert angeſehen werden darf Geſammtbepölterung. Die Reichsunmittelbaren find Leute, die 83 jährigen Gattin.“ Angeſichts ſolchen Elends ſollte man 
9 3 8 9 88 vierzig Millionen im Vermögen haben und dabet agrariſch, gewinn⸗ doch endlich daran gehen, auch den vor dem 1. April 1886 
— Die Börſenenquetekommiſſion, welche füchtig und berzlos find, daß fie feine Steuern zahlen wollen. Ich in den Ruheſtand getretenen Volksſchullehrern die Segnungen 
bisher mit der Vernehmung von Sachverſtändigen der Börſen⸗ kann aus meinen dienſtlichen Erfahrungen mittheilen, daß der Füͤrſt des neuen Penſionsgeſetzes 3 gnung 
geichäfte ſich befaßt hat, wird ihre erſte berathende Sitzung bon, Naßebeicß en gegeben hat, jeine tee a gan Brian 10 hg Auf den Bericht Bes lefigen eas ran 
nach Sichtung des geſammelten Materials am 11. April d. J. ee d den nd der Fürſt von Fürſtenberg bat vierzig] dom 17. November v. J. haben, wie die „Bresl. Zig“ erfährt, die 
abhalten. \ : Ri 0 [Millionen im Vermögen.“ (Bravo und Hochrufe auf] Miniſter des Innern und der Finanzen mittels Erlaſſes vom 18. 
— Wie uns mitgetheilt wird, beſteht die Abſicht, dieje⸗ Herrn r. v. Mis genehmigt, daß die Schlachtſteuer als Gemeinde⸗ 
geth „ beiteh ſicht, dieje⸗ Herrn Schindler.) ö 
nigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprü⸗ Die „Kreuzztg.“, die dieſen Auslaſſungen des Herrn Nadia für 1 1.15 . 
fung bis zum 27. September 1890 einſchließlich beſtanden Schindler einen ganzen Leitartikel widmet, denunzirt ihn dafür | iorterhoben wird. j n 
haben, am 1. April d. J. als Sekretäre anzuſtellen. mangels anderer Anſchuldigungen kurzweg als einen — Wiesbaden, 1“. März. Fürſt Bismarck wird, wie der 
— Ueber die am Donnerſtag in Berlin abgehaltene far 1 0 9 ten em ihn eg Aa 8 7 „esfaliren baben will, Ende Mat zum Kurs 
Sitzung des Ausſchuſſes und der Ber: |feiner freimüthigen Kritik ihrer Geſinnungsgenoſſen auf eine 1 0 6 * 
trauens männer des liberalen „Allgemeinen Stufe mit einem ſozialdemokratiſchen Wanderredner. Wo blatt en ge 
deutſchen Bauernvereimg* briugt die 7 Korr.“ ner⸗Verſammlung in Hagen, der die Abgg. Hitze und Bachem bei- 
einen ausführlicheren Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 


Gründe oder Gedanken fehlen, pflegt ſich bei der „Kreuzztg.“ 
egen ihr unbequeme Aeußerungen zur rechten Zeit bekanntlich wohnten, die Kandidatur Fus angel einſtimmig aufgeſtellt 
Zu der Sitzung hatten ſich Vertreter aus allen Theilen des worden. 
Reiches eingefunden. Der „Bund der Landwirthe“ war 


ſiets ein Schimpfwort einzuſtellen. Wir unſererſeits können 1 
nur wünſchen, daß alle diejenigen, denen die gegenwärtige Agi⸗ t e e e In Dr ., Dre u. 3 
durch den früheren Bauernbundsagitator, Herrn Lehmann, tation der Agarari lle übri Berufsſtände nicht 9 ‚ „Irkf. Ztg.“ g mit dem Gedanken 
vertreten. Von dieſer Seite war vorher in der Umgegend von | Alto der Agrarier gegen alle ee eee e um, der allgemeinen Stimmung gegen die Milktärvorlage 
Malsdorf agitirt, um eine Sprengkolonne in dieſe Vereins⸗ gefällt, ihnen in derſelben unerſchrockenen Weiſe entgegentreten, durch eine über das ganze Land ſich erſtreckende energiſche Proteſt⸗ 
Versen su befommen. Den der Uu de bieje, lan dor, ber wie hier der badiſche Oberamtsrichter. bewegung Ausdruck zu verſchaffen. 
ee F — Die neueſten Nachrichten des Majors Wißmann RT 
U * i * 242 2 ‚m ’ 1 
dee nahm dich Herr Leimen ſeſolt das Wort ach in beſtätigen die frühere Mittheilung wegen Fallenlaſſens des Parlamentariſche Nachrichten. 
Tanganyikaprojekts. Wißmann, der am Fieber lei⸗ 


ung handele, nahm ſich Herr Lehmann ſofort das Wort und fi a k 
e e fandal 55 0 © 858 1 — ihm jedoch 25 Berlin, er Der Reichstag wird, dem Vernehmen 
Er ſetzte feine Unterbrechungen fort und mußte ſchließlich vom det, kehrt dem „Hamb. Korr.“ zufolge von dem Nyaſſaſee zur Ba a ärz in die Oſterferien gehen und Mitte 
Vorſißenden aus dem Lokal gewieſen werden. Unter Küſte Mü, da: = N k > 
en 8 band . 8. 115 ne ir haben ſchon telegraphiſch über das jüngſte lex ele IE ee 5 die 9 9 — 0 Belthmmung 
Sprengkolonne. Nun begannen die Verhandlungen. Herr Wiſſer Gen ber den 1 rikaniſchen Schutz- wonach die Uebertragung geſchlechtlicher Krankheiten zwtichen Ver⸗ 
truppe gegen den Häuptling Maſenta in Uniangwirra 
berichtet. as Gefecht wird als ein ſiegreiches bezeichnet, 


erklärte ſich im Gegenſatz zum „Bund der Landwirthe“ für Handels⸗ lobten nur auf Antrag verfolgt werden ſoll, auf Antrag des 


nattonalliberalen Abg. Pieſchel, des Urhebers dieſer ganzen Straf⸗ 
3 wieder geſtrichen, die Strafbeſtimmung ſelbſt aber 
wurde beibehalten ! 

Berlin, 10. März. Die Petitions⸗Kommiſſion des 
Reichstages hat den Bericht über die Petitionen auf Zu⸗ 
laſſung der Frauen zu gelehrten Berufsſtudien 
(Referent Schröder, freiſ.) ausgegeben. Die Kommiſſion beantragt, 
Ba Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu übers 
weiſen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 10. März. Dem „Vaterland“ zufolge hat der Fü r ſt⸗ 

primas Vaszary dem ungariſchen Mintfterpräitden- 
ten Wekerle Adreſſen des ungartſchen Episkopates an den 
Monarchen und die ungarlihe Regierung überreiht. In der 
Adreſſe an den Kaiſer wird hervorgehoben, das kirchenpolitiſche 
Programm der Regierung würde, wenn es verwirklicht werden 
ſollte, die alten Inſtitutionen Ungarns 8 unabſehbare 
Wirren hervorrufen und die katholiſche Kirche in ihren Grundlagen 
erſchüttern. In dem Momente, wo Umſturzlehren die Throne und 
Staaten gefährden, müßte alles vermieden werden, was die reli⸗ 
töfe_ Geſinnung der Völker ſchwächen könnte. Der Epistopat 
chließt mit der Bitte, der Kaiſer möge als Schutzherr der Kirche 
gefährliche Neuerungen von der Kirche und dem Vaterlande fern⸗ 
halten Die Adreſſe an das Miniſterium beſpricht ausführlich in 
fünf Abſchnitten die konfeſſionelle Bugebörlgteit der Kinder aus ge⸗ 
miſchten Ehen, die Zivilmatrikeln, die Rezeeption 
der Israeliten, die freie Religlonsübung und die 
AND TIERE In Betreff der Rezeption der Israeliten bat das 
Memorandum nichts gegen die freie Uebung der jüdiſchen Religion 
einzuwenden. Die Juden ſeien im Uebrigen nach dem Staats⸗ 
grundgeſetz mit den Thriſten bezüglich der Ausübung aller bürger⸗ 
lichen Rechte für gleichberechtigt erklärt. Die Biſchöfe verweigerten 
jedoch die Zuſtimmung zu einer ſolchen Rezeption der jüdiſchen Re⸗ 
ligton, daß zwiſchen der chriſtlichen und jüdiſchen Religlon jenes 
Wechſelverhältniß ſich einſtelle, welches jetzt nur zwiſchen den katho⸗ 
liſchen und übrigen rezipirten chriſtlichen Religionen obwalte. 

Wien, 10. März. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ 
haben die orthodoxen Metropoliten von Serajewo, 
Moſtar und Zwornik an die bosniſche e Kollek⸗ 
tiverklärung gerichtet, in welcher dieſelben gegen die Aufforderun⸗ 
gen der „Moskowskija Wjedomoſti“ zu Sammlungen alter esd 
wänder und e für die orthodoxen Kirchen in Bosnien 
und der Herzegowina Verwahrung einlegen und die äußere Schil⸗ 
derung der Lage der orthodoxen irche in Bosnien und der Herze⸗ 

owina als lügenhafte Verdächtigung bezeichnen. Die 
Metropollten erklären, die orthodoxe Kirche in Bosnien und der 
Herzegowina erfreue ſich der vollſten Freiheit und Gleich⸗ 
berechtigung, bie bosniſche Landesregierung ſorge in ausgie⸗ 
bigſter Weiſe für den Kultus und die Bedürfniſſe dieſer Kirche. 


Frankreich. 

* Paris, 10. März. Wie der „Temps“ meldet, berief der 
R Tirard heute Vormittag die Vertreter der 
ervorragendſten Kleditinſtitute von Paris zuſammen, um dſeſelben 
zu befragen, ob fie ſich mit der Plazirung einer griechiſchen 
Anleihe e wollten, von welcher ſeit mehreren Wochen 
in London und Parts die Rede iſt. Die Verſammlung beſchloß an⸗ 
geſichts der allgemeinen gegenwärtigen Lage ſich mit dieſer Opera⸗ 
tion nicht zu beſchäftigen. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 9. März. Sir L. Playfair, Mitglied des 
Geheimen Raths, erklärte im Oberhaus bezüglich der Kommiſſton, 
welche zur Unterſuchung der dortigen Einwanderungsverhältniſſe 
nach Amerika geſandt werden ſoll, es ſeien bezüglich den Eln⸗ 
wanderung in England Beſorgniſſe laut geworden. Die 
Geſammtzahl aller in England lebenden Ausländer betrage aber 
weniger als 200 000. Die jährliche Durchſchnittszahl der in Eng⸗ 
land einwandernden ruſſiſchen und polniſchen Juden ſowohl, wie 
auch öſterreichiſcher und deutſcher Staatsangehöxriger belaufe ſich 
auf etwa 5000, ſie ſei zwar im Jahre 1891 auf 10.009 9 5 
jedoch im vorigen Jahre wieder auf etwas weniger als 7000 ber, 


verträge, weil dadurch der Friede gefeſtigt wird. Herr oike⸗ 
Treblin berichtete über die Tivoliverſammlung. Wirk⸗ 
Bauern ſeien dort nicht zum Wort gekommen. 


n Sie ſich wirklich mit den Bauern gleich ſtellen?“ Wollen Feldwebel gefallen. Auch 10 ſchwarze Soldaten der Schuß: 

Sie Schule, Kirchen⸗ und Wegebaulaſten mit uns gleichmäßig tragen? truppe ſind theils todt, theils verwundet. Uniangwirra iſt, wie 

Wollen Sie auf die Vorrechte verzichten? Herr Woike erzählte ir in der Bresl St “ff ine Sion halber Denke 
Beiſpiele aus feiner Heimath. Der Gutsherr betreibe Induſtrie; wir in der „Bresl. Ztg.“ leſen, eine Station 

dadurch vermehre ſich die Gutsbevölkerung und es müſſe eine ſchaft Ugogo, die erſt im vorigen Jahre zur Sicherung der 

Karawanenſtraße von Mpwapwa nach Tabora angelegt wurde. 


de on 2 M. u Bu Bieten 5 e Hessen 0 
berr (Patron) nur „während die Gemeinde N. zahlen Am 17. April v. J. war Lieutenant Graf enſtein mit dem 

müſſe. Ebenſo unrecht ſei das Auenrecht. Die Wegebäume der]; 
de fälle der Gutsberr und die Gemeinde müfje dann wieder jetzt gefallenen Sergeanten Erttel, dem Lazarethgehilfen Sträßer, 
neue Bäume pflanzen für den Gutsberrn. Herr Bannier⸗ 51 Soldaten und 232 Trägern von Dar es⸗Salaam aufge: 
Stolp erklärte, daß er auch Großgrundbeſitzer und Ritterguts⸗ brochen; ſie hatten Ugogo erreicht und die Station angelegt. 
VV%%%C%%C%ͤ / vom jeger Anfälle auf Saramanen, vor 
1 überbrachte Grüße 5 etch en gekommen und Lieutenant Herrmann hatte auf ſeinem Marſche 
Bauern Die Thüringer ſeien den Preußen in der nach Tabora und dem Viktoria⸗Nyanza Kämpfe mit den 
Selbstverwaltung weit vor. Dort ſeien die Bauern und Häuptlingen Makenge und Maſenta beſtanden. Letzterer hatte 
e 8 —— a den 8 0 —— am 7. Februar v. J. 127 nach der Küfte zurückkehrende Kon⸗ 
Herr Bellin⸗ Barnewitz erklärte das Beſtehen oder 1 t= doaträger des Lieutenants Herrmaun angegriffen. Herrmann 
beiteben der Zölle für ziemlich gleichgilt ig. Das marſchirte mit 21 Sudaneſen zurück, verjagte die Wagogo 
könne dem Bauern nicht viel nützen. Ebenſo gleichgiltig vom Lager der Träger, trieb fie von Tembe zu Tembe und 
Fee w mehr ne landwirt- marſchirke direkt auf das Jkum des Häuptüngs Er zog 
f 3 f „Maſenta angeſichts vieler Hundert Wagogokrieger aus feiner 
5 Bildung in bäuerlichen Kreiſen thun. Die ſoziale Stel Tembe heraus, ließ ihn züchtigen, binden und fpäter eine 
ſchwere Laſt tragen. Am 10. Februar erreichte Herrmann 
Muhalale, wo das Erſcheinen Maſentas mit ſeiner Laſt bei 
den Waniamweſi⸗Karawanen ungeheuren Jubel hervorrief. Der 
äuptling wurde gegen Zahlung eines Elfenbeinzahnes und 

p 
eines Ochſen in Freiheit Baß und er verſprach, fortan Frieden 
u halten. Wie er ſein Verſprechen ſelbſt nach Errichtung der 
5 p 


Station in Uniangwirra hielt, zeigt der eingetroffene Gefechts⸗ 
bericht. 

15 Der Dirigent der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amts Geh. Rath Dr. Kayſer iſt ſeit mehreren 
Tagen an einem ſchmerzhaften Augenleiden erkrankt, das ihn nöthigt, 
ſich der Behandlung eines Spezialarztes zu unterziehen. Er ver⸗ 
mag zwar feine amtlichen Geſchäfte in der bisherigen Weile wahr: 
zunehmen, muß ſich aber alle Schriftſtücke von einem Beamten 
vorleſen laſſen. 

— Für die Wiedereinführung der Berufung gegen 
dle Urtheile der Strafkammern ſoll ſich von den befragten Ober⸗ 
landesgerichten mit beſonderer Entſchiedenheit das Kammerge⸗ 
richt in Berlin ausgeſprochen haben. te es heißt, iſt für das 
vom Kammergericht abgegebene Gutachten die reiche Erfahrung be⸗ 
ſtimmend geweſen, die das n bei 5 0 von Be⸗ 
ſchwerden Verurtheilter gegen die ablehnenden Beſchlüſſe in Wieder⸗ 
aufnahmeſachen zu ſammeln Gelegenheit gehabt hat. Dieſelben Er⸗ 
fahrungen find es geweſen, die den genannten Gerichtshof vewogen 
haben, den geſtellten Beweisanträgen das denkbar zuläſſigſte Ent: 
gegenkommen zu zeigen. Es iſt hierdurch in vielen Fällen möglich 
geworden, die Verurtheilung Unſchuldiger aufzuheben. 

O Aus Weſtpreußen, 10. März. Die Lage der 
penſionirten Volksſchullehrer iſt, wie die letzte 
amtliche Statiſtik wiederum nachweiſt, trotz der 1886 erfolgten 
geſetzlichen Regelung der Penſionsverhältniſſe eine gar 
traurige. In unſerer Provinz gab es bei Aufnahme der 
Statiſtik 63 ſtädtiſche und 285 ländliche penſionirte Volks⸗ 
ſchullehrer. Dieſelben bezogen durchſchnittlich eine Penſion 
von nur 860 M., ja, bei den ländlichen Emeriten betru die⸗ 
ſelbe jogar nur 808 M. im Durchſchnitt. Faſt ein Viertel 
ſämmtlicher Emeriten, nämlich 84, waren aber ſchon vor Erlaß 
des neuen Penſionsgeſetzes in den Ruheſtand getreten, und da 
dieſes keine rückwirkende Kraft erhalten, iſt bei den betreffenden 
Emeriten das Ruhegehalt erheblich niedriger als der Durch⸗ 


andelsvertrag 
t. Die Han⸗ 
delsverträge ſeien dem Frieden nützlich und bei dem 
Be Zuſtand 12 ſie zu ſtimmen, ſei ein Verbrechen. 
Der Bauer müſſe ſelbſtbewußt und frei fein, nicht unterthan dem 
Edelmann oder Pfarrer. Er müſſe in Maſſen auftreten. Herr 
Wiſſer erklärte, daß ſie heute dicht an den Stufen des Thrones 
kämpften. Sie wollten einen Aufruf zu Tauſenden 
In das Reich ſenden und überall Bauernver⸗ 
eee abhalten. err Baudach⸗Dalkau, ein 
litbegründer des Vereins, berichtete über die Stimmung der 
Bauern im Kreiſe Liegnitz. Man hätte dort den Bauer n⸗ 
verein verlangt. Alsdann wurden die Herren Wiſſer, 
au, Thomſen und Bellin in das Komitee zur Abfaſſung 
des Aufrufs gewählt. Nun erhielt Rittergutsbeſitzer Klapper, 
der Begründer des „Deutſchen Landbundes“ dae Wort. Er 
erklärte, daß er zur deutſch⸗konſervativen Partei gehöre. Die Ti⸗ 
volibewegung ſei eine urſprüngliche, aber fte ſei leider doch in eine 
paxteipolſtiſche Richtung gekommen. Das wolle er nicht. Er ſei 


lernen. Er erklärte die Störung der Verſammlung durch 
die Sprengkolonne für „niederträchtig“. 
— Wie man in Baden über die Beſtrebungen 
der Tivolikonſervativen vielfach auch in natio⸗ 
nalliberalen Kreiſen denkt, beweiſt eine vor kurzem 
im Dorfe Kirchardt bei Sinsheim abgehaltene ländli 10 e 
Verſammlung, in welcher der zur nationalliberalen 
artei gehörende Oberamtsrichter Schindler aus 
Sinsheim ſich über die konſervativen Junker und ihren Anhang 


er von der konſervativen „N. Bad. Landesztg.“ in Karls⸗ 


„An den Auswüchſen, die im Judenthum beſtehen, 
nicht die Juden, ſondern die Chriſten ſelber ſchuld, 
jene niemals für voll annahmen und dem Schacher in die 


eren 
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unter gegangen. Zehnmal ſo viel ruſſiſche und polniſche Juden 
gingen nach den Vereinigten Staaten, es ſei deshalb wünſchens⸗ 
werth in Erfahrung zu bringen, wie dieſelben ſich dort aufführten 
und welche Schritte die amerikaniſche Regierung betreffs ſolcher 
Einwanderer zu thun gedenke. Die Kommiſſion werde die bezüg⸗ 
lichen Geſetze Amerikas und deren Ausführung zu erforſchen ſowie 
die ökonomiſche Wirkung der Einwanderung mittelloſer Perſonen 
aus dem öſtlichen Europa ins Auge zu faſſen haben. 

* London, 9. März. Der „Daily Telegraph“ enthält aus 
der Feder des bekannten dramatiſchen Kritikers und Schriftſtellers 
Clement Scott einen höchft intereſſanten Bericht über einen 


Beſuch, welchen er Are bi Paſcha in ſeinem Exil in Ceylon abge⸗ 
ſtattet hat. Arabi erzählte dem Interviewer ſeine ganze Lebens⸗ 


geſchichte er gedachte ſeiner Carriere als Soldat und beſchrieb, 
wie er ſich plötzlich mit der revolutionären Partei in Aegypten 


verband. In Bezug auf Arabis Stellung gegen England dürften 
die folgenden von ihm gethanen Aeußerungen von Intereſſe ſein: 


Arabtiſt der Meinung, daß die Beſetzung Aegyp⸗ 


tens durch die 


falls ich regiert hätte. Mein Motto war: 


dieſe Politit auszuführen. In Bezug auf d 


die Gelegenheit dazu gehabt. 
er, noch keinen Seh 


Scott hinzu, aus dem unde eines Mannes, deſſen 


die Nothwendigkeit derſelben nach dem 
vertheidigen zu hören. 
Wunſch: 


letzten Tage ſeines Lebens zubringen. 


Die Agitation gegen die Homerule⸗ Vorlage 
nimmt täglich größere Dimenſioneu an; eine große Anzahl von 
Verſammlungen, in welchen die Bill verurtheilt wurde, 15 3 

ne no 
größere Anzahl wird in größeren Orten in nächſter Zukunft au 
elfaſt Lord Salisbury, in Cardiff 
Lord Aſhbourne, in Perth Lord Randolph Churchill und in Man⸗ 


an ſehr vielen kleineren Plätzen abgehalten worden, und 


finden. In Edinburg wird der Herzog von Devonſhire, in 


mingham Herr Chamberlain, in 


cheſter Herr Göſchen gegen Gladſtones Entwurf ſprechen. 
Gerüchte mannigfacher Art, ſagt 


werden. Einige behaupten, daß bisher keine Schritte in 


Sache ſeitens Amerikas gethan werden wird. 


arrangtıt hat. 


Die „Times“ glauben, das Gerücht, 


gezahlt wird. 


ſtande, daß zwiſchen dem Schatzamte der 


großen Firma das 
tung genießen. — 
zu, da 


gemacht werden. 
Rumänien. 
* Bukareſt, 8. März 


und der Miniſter des Aeußeren, Lahovary, 


der Regierung bezügli 


patriotiſchen Charakters geweſen. 


wurde während ſeiner Rede wiederholt von 


nicht berechtigt geweſen, in 
ſprechen 
Das 


Senat einſtimmig angenommen. 


Militäriſche mist genus en. 


(Von unſerem militäriſchen tarbeiter.) 


m Schon mehrfach iſt das jüngſt erſchienene Werk eines 
franzöſiſchen Kapitäns Molard „Puissance Militaire des 
Etats de l'Europe“ erwähnt worden, welches in offener Weiſe 


den Rhein als die natürliche und politiſche Grenze Frank⸗ 
reichs bezeichnet. Auf die politiſchen Aſpirationen des Herrn 
Verfaſſers einzugehen, lohnt kaum der Mühe, es ſind die 
uralten Anſchauungen, welche ſchon König Ludwig XI V. zu 
ſeinen Raubfriegen gegen Deutſchland veranlaßte. Deutſchland 
iſt gewohnt mit ihnen zu rechnen. Von größerem Intereſſe 


ſind die Darlegungen des franzöſiſchen Kapitäns über die 


franzöſiſche Armee im Kriege, weil hier zum 
erſten Male uns das Urtheil eines Fachmannes über die eigene 
Armee entgegentritt. Kapitän Molard berechnet die Ziffer der 
vekfügbaren ausgebildeten Mannſchaften im Kriegsfalle auf 
4 350 000 Mann, von denen ungefähr 2 500 000 Mann bei 
einer Mobilmachung ſofort wirklich verwendbar ſeien. Was 
die Kolonialarmee anbetrifft, ſo verſteht Kapitän 
Molard darunter nur die Marine Infanterie und Marine⸗ 
Artillerie. Die Stärke dieſer Truppen iſt auf 2000 Offiziere 
und 45 000 Mann im Frieden berechnet, hierunter befinden 
ſich 1173 Offiziere und 29 417 Mann geborene Franzoſen, 
während die übrigen eingeborene Truppen ſind. Für das 
franzöſiſche Mutterland werden aufgeführt 8 Regimenter mit 


120 Kompagnien und 22 Batterien Marine⸗Truppen, für die A 


Kolonien 4 Regimenter, 4 einzelne Bataillone, 5 Detachements, 
12 Batterien, 3 Detachements Artillerie, 5 Regimenter Ein⸗ 


Engländer feinem Lande bis letzt 
nur zum Vorthekle gereiche. Die Engländer, jagt Arabi, 9 
haben für Aegypten alles gethan was ich gethan haben würde, 
„Aegypten für die 
Aegypter“; dafür kämpfte ich, und die 7 8 beſtreben ſich, 
) e jüngſten Ereigniſſe 

in ſeinem Lande, worüber Arabi gut unterrichtet war, ſagte er, 
daß er ebenſo gehandelt haben würde, wie die Engländer, hätte er 
Die Engländer haben bisher, meinte 
ler 1 Es war ſonderbar, ſetzt Clement 
Thun in 

Wirklichkeit die Beſetzung Aegyptens ſeitens Englands veranlaßte, 
Verlauf von 10 Jahren 
Für die Zulunft hat Arabi nur einen 
er möchte nach Aegypten zurückkehren, dort fern von der 
Politik als Freund Englands leben und unter ſeinem Volke die 


die Pall Mall Gazette“, 
füllen die Luft in Bezug auf die Art und Weiſe, in welcher die 
Vereinigten Staaten is der ASIA in Peer 
eſer 

Angelegenheit gethan worden ſind und daß vorläufig nichts in der 
I Andere dagegen 

verſichern, daß die Regierung der Vereinigten Staaten eine Anleihe 
Die Summe derſelben wird verſchiedentlich an⸗ 
gegeben — von 10 zu 20 Millionen Pfund Sterling — und die 
Ausgabe ſoll, ſo heißt es, zum Preiſe von 115 Pfd. St. oder 116 
Pfd. St. 4oroz. Obligationen geſchehen, jo daß 3½ oder Au e 
aß eine 
Anleihe mit Rotbſchild negozirt worden jet, verdanke 
ſeinen Urſprung dem Umſtande, daß eine große Verſammlung in 
Verbindung mit dem Mancheſter Schiffskanal geſtern in dem 
Komptoir deſſelben in New⸗Court ſtattgefunden hat. Dieſe Gerüchte 
haben jedoch einen ſolideren Hintergrund; ſie entſpringen dem Um⸗ 
ereinigten Staaten und 
den Agenten Rothſchilds Verhandlungen gepflogen worden ſind. 
Es iſt in Amerika ſehr wohl bekannt, daß die Repräſentanten der 
anz beſondere Vertrauen der neuen Verwal⸗ 
ir glauben, ſetzt die „Pall Mall Gazette“ hin⸗ 
Negotiationen mit den Agenten des Bankhauſes ſtattgefun⸗ 
den haben; das Reſultat davon kann jeden Augenblick bekannt 


In der heutigen Sitzung in der Depu⸗ 
tirtenkammer beantworteten der Kultusminſſter Jones 0 

e 
Interpellation des Liberalen Fleva über die all⸗ 
emeine Politik der Regierung Lahovary wies in glänzender 
Rede die auf den König abzielende Kritik Flevas über die Haltung 
der Hochzeitsfeierlichkeiten zu Sigmaringen 
zurück. Dort jet das Land ausſchließlich durch den König vertreten 
geweſen und ſeine Haltung ſowohl als ſeine Reden ſeien äußerſt 
Lahovary wandte ſich hierauf 
gegen die Behauptung Flevas, daß die Kinder des Thronfolgers 
Katholiken ſein würden, und erklärte, ſicherlich würden die Kinder 
des Thronfolgers die orthodoxe Taufe empfangen. Der Miniſter 
eifallsbezeigungen 
unterbrochen und von der Kammer einſtimmig beglückwünſcht. 
Die Mitglieder der liberalen Oppoſition erklärten, Fleva jet 
ihrem Namen zu 


Geſetz, betreffend die Landgendarmerie wurde im 


e 
Dees EN N 48 


wiederwählte. In derſelben Sitzung wurde durch den Vorſtand die 
ſtatutenmäßige Neuwahl von zwei Mitgliedern der Marktkommiſſion, 
der Kaufmänniſchen Vereinigung, ſowie eines Vorſitzenden dieſer 
Kommiſſion an Stelle des verſtorbenen Herrn S. Szamatoölski vor⸗ 
enommen. Zum Vorſitzenden der Marktkommiſſion, der nach den 

eſtimmungen des Statuts ein Vorſtandsmitglied ſein muß, 


geborene, 4 Kompagnien und 2 Schwadronen Eingeborene, für 
die franzöſiſche Marine wird die Zahl der Schiffe auf 365 
mit 1161 Geſchützen angegeben, die der Mannſchaften auf 
43 061. Hiervon entfallen auf 44 gepanzerte Schiffe 461 
Geſchütze und 18078 Mann. — Intereſſant find auch die 
dem Werke angefügten Tabellen, aus denen hervorgeht, daß 
die Staaten Europas für den Kriegsfall im Jahre 1869 un⸗ 
gefähr 7 Millionen Soldaten unterhalten haben gegen 12¼ 
Millionen im Jahre 1893, und ferner, daß gegenwärtig die 
militäriſchen Ausgaben rund 5 Milliarden betragen gegenüber 
rund 3 Milliarden im Jahre 1869. 


Hugo Brodnitz und Paul Kaempfer. Die Ma eſteht 
aus einem Vorſitzenden und 5 Mitgliedern, die ſtets auf eine drei⸗ 
jährige Amtsdauer gewählt werden und von denen in jedem 

2 ausſcheiden. Gegenwärtig beſteht die Marktkommiſſion der Kauf⸗ 
männiſchen Vereinigung aus den Herren: . A. Katz, Vorſ., 
Magnus Czapski, Mühlenbeſ. Wilhelm Braun, Hugo Brodnitz, 
Michael M. Goldſchmidt und Paul Kaempfer. 

*Philharmoniſcher Verein. Wie unſere Leſer aus dem 
Annoncentheile erſehen, findet am 21. d. M. in Lamberts Saal 
ein Konzert des whilharmoniſchen Vereins unter der Leitung des 
Herrn Profeſſors Hennig ſtatt. 

Sitzung des Poſener landwirthſchaftlichen Kreisvereins. 
Die Tagesordnung für die Sitzung des Poſener landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins am Mittwoch, den 15. März, Nachmittag 3½ 
Uhr, im Saale des „Hotel de Berlin“ hierſelbſt iſt wie folgt feſtgeſetzt. 
1. Geſchäftliches. — Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der 
r pro 1892/93. 2. Ueber künſtliche Dün⸗ 
gungen. ur allgemeinen Beſprechung. 3. Bericht des Vorſitzen⸗ 

en über die Tivoli⸗Verſammlung am 18. Februar er., wie über 
die Gründung und Ziele des Bundes der Landwirthe. 4. Einzie⸗ 
bung der Mitglieder ⸗Beiträge für das neue Vereinsjahr 1893/94 
n e eee bei Die She 2 
N rungszeugniſſe er Einfuhr na er 
Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat eine Reihe von 
Waaren bekannt gegeben, für welche bei der Einfuhr nach 
der che diese en u n verlangt werden. Ein 
Verzeichniß dieſer Waaren und ein Muſter für die Urſprungszeug⸗ 
niſſe kann im Geſchäftszimmer der Handelskammer in den Stunden 
von 11—1 und 4—7 Uhr eingeſehen werden. 

p. Segelſport. Der ſeit mehreren Tagen herrſchende ſtarke 
Wind ſowie das Hochwaſſer, welches die Wieſen weithin über⸗ 
ſchwemmt hat, haben hier jetzt einen Sport ins Leben gerufen, 
deſſen Ausübung ſonſt durch die Verhältniſſe faſt unmöglich ge⸗ 
macht iſt. Auf der Warthe kann man augenblicklich nämlich viel⸗ 
fach kleine, hübſch aufgetakelte Segelboote ſehen, wie ſie trotz der 
ſtarken Strömung kräftig durch das Waſſer dahin ſchießen. Die⸗ 
ſelben gehören zum Theil hieſigen an der Warthe wohnenden Kauf⸗ 
leuten oder den an der Stadt liegenden Schiffern. Bei dem ge⸗ 
ringen Tiefgang, den die Boote haben, können dleſelben auch auf 
den überflutheten Wieſen kreuzen, ſodaß alſo eine genügend große 
Fläche — Segeln vorhanden iſt. 

p. Begräbniß. Die Trauerfeier für den verſtorbenen Propſt 
Prominski in ei welche heute dort ftattfand, zeugte von 


Lochen, Moh⸗ 


ſaßen die Herren ab und führten die Pferde. a Ganzen wurde 
zwei Stunden in Chriſtburg, eine Stunde in Marienburg geraſtet. 


olniſches. 
2 Poſen, 11. März. 
d. Die Installation des Prälaten, Dom⸗ 
propſtes Dorſzewski, fand in Gneſen am 9. d. M. 
im dortigen Dome ſtatt. Uebrigens wird jetzt auch amtlich 
die Nachricht gebracht, daß der König den Dekan Krempec 
in Marzenin zum Domherrn an der Metropolitankirche zu 
Poſen, ſowie den bisherigen Domdekan Dorſzewski zu 
Poſen zum Dompropſt an der Metropolitankirche zu Gneſen 


ernannt hat. 

d. In der Angelegenheit der polniſch⸗katholiſchen 
Arbeitervereine in eſtfalen bringt der dortige polniſche 
„Wiarus“ eine Erklärung, nach welcher die Behauptung des 
„Dziennik Pozn.“ und des „Orendownik“, daß dieſe Arbeiterver⸗ 
eine, wenn ſie ſich dem Verbande der katholiſchen Arbeitervereine 
in der Diözeſe Paderborn anſchließen wollen, aus ihren Statuten 
die Bezeichnung als „volniſche“ Vereine ſtreichen müſſen, irrthüm⸗ 
lich iſt. Der „Dziennik Pozu.“ erwidert hiergegen, wenn auch die 
obige Angabe, die er dem „Orendownik“ entnommen, unrichtig ſei, 
ſo nehme er doch von dem, was er in der Angelegenheit der pol⸗ 
niſchen Arbeitervereine erklärt habe, nichts zurück, er ſei insbeſon⸗ 
dere dagegen, dieſe Vereine unter ein deutſches, wenn auch katho⸗ 
liſches „Kommando“ zu ſtellen, und er müſſe ſich darüber wundern, 
daß der Patron der . Arbeitervereine in Weſt⸗ 
falen, der Geiſtliche Liß, hierauf beſtehe. 


der ungemeinen Beliebtheit, welche ſich derſelbe in allen Kreiſen 
erworben hatte. Der Sarg war ſchon am Abend vorher in die 
dortige Kirche gebracht und vor dem Altar aufgeſtellt worden. Die 
1 begannen heute gleich nach 10 Uhr in der faſt über⸗ 
üllten Kirche. Dem großen Leichenzuge, der ſich erſt gegen 1 Uhr 
in Bewegung ſetzte, ſchritten 15 Geiſtl che aus der Stadt und Um⸗ 
gegend vorauf. 

p. Der vermißtte Schutzmann Bengner iſt noch immer nicht 
aufgefunden worden. Die an der Warthe liegenden Ortſchaften 
find ſeitens unserer Polizeibehörde aufgefordert worden, ſofort tele⸗ 

raphiſche Nachricht nach hier gelangen zu laſſen, wenn die Leiche 
rgendwo aufgefunden werden ſollte. Man vermuthet indeſſen wohl 
nicht mit Unrecht, daß dieſelbe auf die überſchwemmten Wieſen ge⸗ 
trieben and dort im G 
die angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, wahrſcheinlich mit ſeinem 
Dienſtanzug und Mantel dekleidet. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. März. [Tel. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag ſetzte heute die Berathung 
über den Militäretat fort. Gegenüber den Anregungen der 
Abgg. Richter und Hinze, neue Uniformen in der Armee 
in Folge der Verwendung des rauchſchwachen Pulvers einzu⸗ 
führen, erwiderte Generalmajor Funck, daß mit Rückſicht 
auf die Traditionen der Armee dies abgelehnt werden müſſe. 
Beim Kapitel Gefängnißweſen kam es zu einer längeren De⸗ 
batte zwiſchen den Abgg Hausmann (Volksp.) und 
Richter einerſeits und General⸗Lieutenant von Spitz 
ſowie den Abgg. Szmula (Zentr.) und Gröber (Zentr.) 
andererſeits. Auf die Beſchwerden des Abg. Haus mann 
über die grauſame Behandlung der Militärſträflinge in Ulm, 
verwies General⸗Lieutenant von Spitz auf die befriedigenden 
Zuſtände in den preußiſchen Militärgefängniſſen und lud den 
Abg. Hausmann ein, die Spandauer Anſtalt zu beſuchen, 
wo er ſich belehren laſſen könne, falls er dazu fähig ſei. 
Dieſer ſowohl wie der Abgeordnete Richter wieſen 
dieſen Ton des Regierungsvertreters ganz energiſch zurück! 
Die Abgg. Szmula und Gröber ſuchten das Zentrum 
gegen den Vorwurf, welcher demſelben vom Abg. Hausmann 
gemacht war, daß es in der Verhandlung über die Soldaten⸗ 
Mißhandlungen zu nachgiebig verfahren habe, zu vertheidigen. 
Bei Kapitel Waffenweſen betonte der Kriegsminiſter v. Kalten⸗ 
born auf Anregung des Abg. Marquardſen, daß Ahl⸗ 
wardts Behauptungen über die Löweſchen Gewehre durchaus 
falſch ſeien, worauf Abg. Richter auf die Abweſenheit des 


Lokales. 
Voſen, 11. März. 
* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
Pogorzelice: am 11. März Mittags 2,93 Meter, am 
11. März Abends 2,88 Meter; aus Schrimm: am 
5 März Mittags 2,78 Meter, am 11. März Abends 2,78 
eter. 

p. Von der Warthe. Das Waſſer iſt jetzt aus den nie⸗ 
driger gelegenen Straßen der Unterſtadt gänzlich zurückgetreten 
und nur in der Eichwaldſtraße ſind noch kurze Strecken über⸗ 
ſchwemmt. In Fachkreiſen erwartet man allerdings, daß bei Ein⸗ 
tritt der wärmeren . eine abermalige Hochfluth ein⸗ 
treten wird, doch dürfte das Waſſer dann ſchon ſo weit abgelaufen 
ſein, daß auch die Eichwaldſtraße nicht mehr bedroht werden wird. 
Die Warthe fällt fortgeſetzt recht ſchnell, ſo daß man hoffen kann, 
daß auch das Grundwaſſer, welches in viele Keller eingedrungen 
iſt, bald zurückgehen wird. 

* In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden zunächſt eine Reihe von Etats erledigt. 
Beim Etat der ſtädtiſchen Bürgerſchule wurde beſchloſſen, das 
Schulgeld für die auswärtigen Schüler auf 50 M. zu erhöhen, 
wodurch eine Mehreinnahme von 1620 M. erzielt wird. Die 
übrigen Etats der Schulen und des Turnweſens werden theils 
unverändert, theils mit geringen Abſtrichen genehmigt. Der 
Etat der Gasanſtalt ſtellt ſich nach einigen größeren 
Abſtrichen um etwa 20 000 M. günſtiger als der Voranſchlag 
annimmt. Es entſpinnt ſich an eine längere Debatte 
über eine Anfrage des Stadtv. Lewinski, dahingehend, wie 
weit die Arbeiten der Kommiſſion, welche die bei der Gas⸗ 
anſtalt vorgekommenen Ueberſchreitungen unterſuchen ſollte, 
ale find. Die Debatte dauert bei Schluß dieſes Berichts 
noch fort. 

* Theilweiſe Aufhebung des Ein⸗ und Durchfuhrver⸗ 
bots gegen Rußland. Das unter dem 26. Juli v. J. zufolge 
Staatsminiſterialbeſchluſſes erlaſſene Verbot der Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr von Hadern und Lumpen jeder Art, Obſt, friſchem Gemüſe, 
Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland iſt von heute ab, 
wie uns von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, aufgehoben. Das 
ebenfalls mittelſt jener landespolizeilichen Anordnung, ſowie das 
vom 30. Juli v. J. erlaſſene Verbot der Einfuhr und Durchfuhr 
gebrauchter Kleider, ſowie gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche bleibt 
beſtehen. 

* Stadttheater. Das Repertoir für die kommende Woche iſt 
folgendermaßen zuſammengeſtellt: Sonntag Nachmittag 3¼ Uhr: 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten S „Die atje 
aus Lowood.“ Abends 7%, Uhr: es Gaſtſpiel des Herrn 
Guſt. Brodmann vom Stadttheater Breslau. Zum dritten Male: 
„Das Rheingold.“ Montag: Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Der Mikado.“ Dienſtag: Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Rheingold.“ 
Mittwo 8 
„Das 


lament bei ſeiner erſten Rede mit Unwahrheiten debutirt habe. 
Der Etat wurde nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. 

Berlin, 11. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat der Reichs ⸗ 
kanzler nach der geſtrigen Sitzung der Militärkom⸗ 
een dem Kaiſer Vortrag gehalten und heute 
hielt das preußiſche Staatsminiſterium in An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers ebenfalls eine Sitzung ab. 

Der frühere freiſinnige Abgeordnete Syndikus Beiſers 
iſt geſtorben. ö 

Petersburg, 11. März. Heute wurde ein Geſetz betr. 
Aenderung der Wehrpflichtordnung publizirt. Die Einſtellung 
der Rekruten erfolgt von nun ab am 15. November, jtatt am 
1. Februar. Ein ferneres Geſetz bewilligt die Mittel zum 
Unterhalte der Geiſtlichkeit für 5 neue orthodoxe Kirchen in 
den baltiſchen Gouvernements. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 
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wählte man Herrn Michaelis A. Katz, gu pe ya gan 
ommiſſion ? 


eſtrüpp hängen geblieben iſt. Bengner iſt, wie 


Abg. Ahlwardt hinwies und konſtatirte, daß derſelbe im Par⸗ 


* 


= 
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Familien- III Lamberts Saal. {8 


Slall jeder heſonderen Meldung. Sonntag, den 12. März er.: 


Zacher Reding i ben gen] Großes Streich⸗Concert 


mann Herrn Iſidor Koſterlitz 


e Be 


aus Polen beehren wir und 5 der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 47. 
gebenſt anzuzeigen. Anfang 7¼ Uhr. Entree 25 Pf. 
Moritz 1 N. u. Frau Mittwoch, den 15. März: Tausk & Vogelsdorfl, 
Boten, . r 1893. „Deutſcher Komponiſten⸗Abend“. Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 
3374 E. P. Schmidt. In ſämmtlichen Abtheilungen unſeres Waarenlagers unterhalten 
Regina Kaul, nn * ganz enorme Poſten zu außergewöhnlich billigen Preiſen und 
Isidor Kosterlitz. 2 2 offeriren nachſtehend: 
3 Philharm. Verein Praktiſche Hauskleiderſtoffe, Leinen, Tiſchzeuge, 
Po ſe n. Lamberis Saal 3361 Einfarbige Reinwollenſtoffe, Gedecke, Handtücher, 


Die glückliche Geburt eines 


dne zeigen 995 8 i n f on i e- 0 once rt Gemuſterte Reinwollenſtoffe, 


Schwarze Kleiderſtoffe vom Weiße u. bunte Bezüge, 


erfreut an 
Nichard Voß und zul Dienstag, den 21. März er., Abends 7¼ Uhr. billigſten uni bis zum elegan⸗ Sehr geſchmackvolle Blouſen, 
geb. ste | | teſten Troche, ‘ Jupons. 
100 em u. 120 em breite Tyroler 


Loden. Ferner empfehlen wir als be- 
Schwarze u. coul Seidenſtoffe, ſonders preiswerth: 


Ein leider Ge — iſt Klapierſchule und Ikiminur 


dat ____MEW.O ismarchraße Nr. 1. — Abtheilungen von 2—3 Schülern. 


AR 


Auswärtige Einzelunterricht. Anmeldungen an Wochentagen 1—3 M 
SL. N 2 . ehrere Hundert Feuſter abgepaßte Gardinen in ® 
en ac 77 12690 Profeſſor Hennig. weiß und creme von 2,00 M. ab. Einen großen Poſten 


Arxminſter Teppiche, 200 em 130 em. à 9,00 M. 
Tiſchdecken und Portieren in ſchönſter Ausführung. 9370 2 


Beese ss οοα,)ô ee a 
Verein junger Kaufleute. 


Für das Jahr 1893 ſind als 
Vereins⸗Arzt: Herr Santtäts⸗ 
Rath Dr. Hirſchberg, 
als Vereins Apotheke: die 


mit Betriebs Inſpektor er 
König in Breslau. Fil. Emma 
e Tauſend⸗ 


freund in Lyck f . 

. e e Die Erneuerung 
Sec e e, eig Sonn: der Looſe zur 3. Klaſſe Königl. 
Suat . Sr Mo nl Preuß. 188. Lotterie hat bei 
ae Et, Jagen Verluſt des Anrechts bis Don: 


F 


Während im | 5 
Stadttheater Poſen 


Ei Tocht D d. ; Sagielsfi’iche \ 0 
me Foster; Dom nerſtag, den 16. d. M., Abends . 8 
baumetiter Harré in Gerdauen. 6 u { gewiß bemüht iſt, das Schönſte und Beſte 4 Licht und Albert 
Rich. Gieſemann in Berlin. hr, zu erfo gen. 3367 aufzuführen, bieten wir einem Jeden, der Goldſtücker 3298 


wiedergewählt worden 


Die Heimath — 


nicht verläßt, die günſtige Gelegenheit, ſich Bin verreiſt! 3 
Waaren jeder Art auf bequeme Theilzahlun⸗ Dr. Stan, * 
Doordurg b. d. Faag. Entebel. gen zu erwerben. Unſer Waarenlager iſt von 7 Svezialarzt für Hals, Naſen⸗ 


Bent Yun, abe in Bellie Vereinigte Warthesehiffer. den einfachſten bis eleganteſten Artikeln auf 3 


1 d. 1 t = ‘ 
Bean den 2 b Den nächſten Schleppzug Posen-Stettin und das Reichſte ausgeſtattet, jodaß wir dem Ge⸗ Poſtſchule. 


b. i fi zent 1 155 chmack aller 
e d Zwiſchenſtationen expediren wir am 16. d. M. 1% * 2 ı BER“ Staatlich berechtigt und 
racht, geb. Senff in Hameln. zu billigen Frachtſätzen nach vorheriger Verein- % VLerſonen Rand N S 
Sic ( tagt. Bennon. 
genügen können. 


r. Dr. Martha Bormann, „geh. x 
5 Krämer in München. Frau barung. Berlin, Roſenthalerſtr. 31. 


Geſtorben: Königl. Oberſt 

3. D. Ernſt Corſepius in u 
Dr Kreis⸗Phyſikus a. Ge⸗ € & 9 
Ser gs 2 Nie 

eer in Beuthen er a 

char a ©, Dr. pfl. Felt ill Lullerie⸗ TE 
Geisheim in Magdeburg. Dr. 
Chem. Carel Cornelis Prins in 


Nenn eee geb. Güteranmeldungen erbitten an 3327 Aus Kammgarn elegante. 2 Hr. Anzüge * Sieden een ke int 
Brill . Tuch. Aus Buckskin elegante 8 r. Anzüge Mädchens wird eine Thetl⸗ 

B 1 Aus Modeſtoff elegante. . . . - Hr. Anzüge nehmerin (cp) a. g Jam gei (Gef. 
Vergnügungen. 9 d K eld erb. Biemardtr 2 IIT. r. 

Aus Satin und Kammg. eleg. Hr. Paletots Beni. oewanıt Frau Wieliich 

Der Ausverkauf der noch Aus Modeſtoff elegante. .... Kl. Anzüge Breslau, 85 bol &, II. Se- 

Stadtihenter Poſen. vorhandenen Lagerbeſtände in Aus Modeſtoff elegante Fr. Mäntel Eee PO IR U De: 


an: mo;., finden Ucbe⸗ 
€ 


Hierauf volle bill njion bei einer ge⸗ 
Damenconfection in hocheleganten feinen und bildeten Wittwe. Klavier zur 


Sonntag: Nachm. 3%, Vorſt 
bed. ermäß. Beeifen : Wie 
Waiſe aus W Abends 


leiderſtoffen, Seiden waaren, 


7%: 1. Gaſtſpiel d. Herrn € Benutzung. Näheres M. 4 poſt⸗ 
e eee S 5 \ neuen Fagons aus erſten Berliner Fabriken ee er 3559 
tbeoter 1 Breslau. 3. 3. Damen⸗Coufection zu ſtaunend billigen Preiſen. e 71° 77° 7 mon 


Das Rheingold. Wong 
Vorſt. zu bed. ermätz. Preiſen. 
Der Mikado. Dienſtag: Das 
Rheingold. 


Zoologiſcher Fille. 


Sonntag, den 12. März er.: 


Großes Concert. 
(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 

U. A.: Ouvertüre z. Oper 
„Die diebiſche Elſter“ v. Roſſini. 
Gr. nie a. Moscaant e 
Oper „Cavalleria ruſticana“ von 
Be. „Frühlings = en 


Die Ausstattung 8 * F ae 
an Möbeln für Leute jeden Standes liefern P 
wir in denkbar beſter Ausführung zu billigſten A f 
Preiſen und bei kleinen Abzahlungen. AR 
Ort der Handlung: Poſen Ayeumallsınıs 
Gicht 


in unſerem Geſchäftslokal. 
Hüftweh üftweh 


i 
1 
Entree frei! ss || 
Neuralgiiche Gejichts;, 


Anlricht & Mandowsky, 1 es 


Gr. Gerberſtr. 19, Ecke Büttelſtraße werden unzweifelhaft am wirk⸗ 
Berkauf and gegen Naar mit 5% Rabatt. ſamſten geheilt durch A. 


zu außergewöhnlich geringen 
Preiſen dauert bis Donnerſtag 
den 16. März. 3392 


pl-Bazar ö. Kind 


2 Solinger Sahlwaaren = 


Messer und Gabeln, Schlacht- und Gemüse- 
messer, Taschenmesser und Scheeren. — Aller- 
billigste Bezugsquelle, speziell für 1 


käufer bei 
Julius Treitel, Sigismund Ohnstein 
Posen. hält jein ſehr reichhaltiges 3801 


ee, Tapeten-Lager 


Poſen, Prov. Augenklinik, anweſend fein, um 


Sede — 


Halbe Eintrit tspreiſe. 


Friedrich's imprägnirte 
Wollſtoffe und Wollſtoff 

Unterkleider. 2863 
Peoſpekte gratis und franto. 


A, Friedrichs Wollstoff 
Versand in Stuttgart. 23. 


r 
Waiſe, 21 J., mit 

Heirath 5% M. Par 
Sein m. e. achtb. Hin. Briefe an 
U 3. lagernd Berlin 49. 2926 
Eiche geg. Hrn. Manczak nehm. 
zurück. Paukewart, Busse, v. Boehn, 
Brillanten, altes Gold und 


CEF 
Theater Varieté. 


Poſen, Breslauerſtr. 15. 
Heute und folgende Tage: 
Große Vorſtellung. 

855 Die Direktion. 


Eee 
Bor 1185 — = 8 Künstliche Agon zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 


des rar re direft nach der Nater für Patienten zu fertigen 3:41 Die Tuchhdlg. Neuman Kantorowicz, gume BA ER alt: 
über: N 3286 P. — Milan. _Augenfünjtler aus Wiesbaden. Markt os, enıpneht Ihr Bu rte Logen ven 245) Golparveiter, Briedrtitr 4 


Eine Nordlandsfahrt. N zu allerbilligſten Preiſen. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—n. Poſener Lehrerverein. In der 8. ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung des „Poſener Lehrervereins“, am Freitag Abend, theilte 
der Vorſitzende, Herr Driesner mit, daß dem Vereine ein 
Mitglied neu beigetreten und ein Mitglied aus demſelben aus⸗ 
geſchieden iſt. Darauf hielt Herr Mittelſchullehrer Günther 
einen eingehenden und anregenden Vortrag „Ueber die Indivi⸗ 
dualität unſerer Schüler.“ Der Herr Vortragende beleuchtete den 
Gegenſtand in ausführlicher Weiſe nach allen Seiten und gelangte 
u dem Reſultate, daß es wünſchenswerth ſei, über jeden Zögling 
Individualttätsbilder anzulegen, die aus ſeinem geſammten Ver⸗ 
halten in und außerhalb der Schule zu entnehmen ſeien. An den 
von der Verſammlung dankbar aufgenommenen Vortrag knüpfte 
ſich ein eingehender Meinungsaustauſch. Von der Faſſung be⸗ 
ſtimmter Beſchlüſſe wurde jedoch Abſtand genommen. Als zweiter 
Gegenſtand der Tagesordnung lag ein Antrag des Vorſtandes 
dahingehend vor, die Vereinsſatzungen vor dem nothwendig gewor⸗ 
denen Neudruck einer Reviſion unter Vornahme der erforderlichen 
Abänderungen bezw. Ergänzungen zu unterziehen. Durch Beſchluß 
wurde der Vorſtand in Gemeinſchaft mit den Vertrauensmännern 
beauftragt, die Reviſion der Satzungen in der angedeuteten Rich⸗ 
tung zu bewirken, den neuen Entwurf zu vervielfältigen und vor 
der Berathung in der Generalverſammlung jedem Vereinsmitaliede 
zur Kenntniß zu bringen. Nach Mittheilungen interner Natur 
wurde alsdann die Verſammlung geſchloſſen. f 

Der Verein für Ferienkolonien veröffentlicht ſoeben 
ſeinen Bericht über die Sommerpflege im Jahre 1892. Wir heben 
daraus hervor, daß ſich der Kaſſenbeſtand in dem letzten Vereins⸗ 
jahre um 1140 Mark vermindert hat. Nothgedrungen wendet ſich 
der Vorſtand an die Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins 
mit der Bitte, durch höhere Beiträge den Fortbeſtand dieſes ſegens⸗ 
reichen Werkes für die 1 5 zu ſichern. — Zum Beſten der 
Ferſenkolonlen findet am Mittwoch, den 22. März d. J., Abends 
8 Uhr, in der Bürgerſchule, Ritterſtraße 30, eine geſanglich⸗dekla⸗ 
matoriſche Aufführung ſtatt, zu welcher Eintrittskarten von Herrn 
Mittelſchullehrer Schüler daſelbſt verabfolgt werden. In Hin⸗ 
ſicht auf den wohlthätigen Zweck und die Nothlage des Vereins 
machen wir die Gönner und Freunde des letzteren auf dieſe 
Aufführung, der ein recht zahlreicher Beſuch zu wünſchen iſt, 
aufmerkſam. 5 a 5 

—i. Ueber die Ausbildung taubſtummer Lehrlinge 
ſeitens der Be Ne und die den letzteren hierfür zu ge⸗ 
währenden Prämien herrſchen vielfach irrige Auffaſſungen in den 
betheiligten Kreiſen Die Prämie wird nur bewilligt, wenn vom 
Leiter einer öffentlichen Taubſtummen⸗Anſtalt oder durch ärztliches 
Atteſt nachgewieſen ft, daß der Lehrling taubſtumm ift. Iſt der 
Lehrling nur in höherem oder geringerem Grade ſchwerhörig, oder 
leidet er an Mängeln des Sprachorgans, ohne wirklich taubſtumm 
zu fein, jo wird eine Prämie nicht gezahlt. Um bei den Gewerbe— 
treibenden die Bereitwilligkeit zur Annahme Taubſtummer als 
Lehrlinge zu fördern, ſoll denjenigen Handwerksmeiſtern, von denen 
mit Rückſicht auf ihre Wohnungsverhältniſſe oder wegen anderer 
Umſtände die Erfüllung der Bedingung, daß fie den taubſtummen 
Lehrling zu ſich nehmen und während der ganzen Lehrzeit für 
ſeinen Unterhalt ſorgen, billiger Weiſe nicht verlangt werden kann, 
je nach den Umſtänden des einzelnen Falles etwa die Hälfte bis 
zwei Dritthetle der Prämie in Ausſicht geſtellt werden. Im In⸗ 
tereſſe der für taubſtumme Lehrlinge auch während ihrer freien 
Zeit beſonders nöthigen Aufſicht und zur Sicherung ihrer guten 

rziehung und gründlichen Ausbildung iſt indeſſen Werth darauf 
zu legen, daß der Regel nach dem Taubſtummen im Hauſe und in 

er Familie des Meiſters bis zu Ende der Lehrzeit Unterkommen 
und Beaufſichtigung zu Theil wird. Das Unthunliche der Erfül⸗ 
lung dieſer Bedingung iſt daher in jedem Falle durch ein Atteſt 
der Ortspolizeibehörde beſonders nachzuweiſen. Die ganze Prämie 
iſt nur dann zu bewilligen, wenn neben den übrigen Erforderniſſen 
auch dieſer Bedingung vollſtändig genügt wird. Bei Beurtheilung 
der Anträge auf Bewilligung der Prämie für das Auslernen 
taubſtummer Mädchen in einem ihren ferneren Unterhalt 
führenden Handwerke (Damenſchneiderei, Putzmacherei ꝛc.) tft außer 
den ſonſt geltenden Beſtimmungen auch die Dauer der Lehrzeit zu 
berückſichtigen und, um die Lehrmeiſter weiblicher Taubſtummen 
nicht günſtiger zu ſtellen, als Gewerbetreibende, die einen männ⸗ 
lichen Taubſtummen ausbilden, die volle Prämie nur dann zu be⸗ 
willigen, wenn die Unterweiſung auch während eines angemeſſenen 
Zeitraumes, als weicher die Dauer mindeſtens eines Jahres zu 

elten hat, erfolat iſt. Bei ungewöhnlich kurzer Lehrzeit iſt die 
Entigeibung des Mtniſters einzuholen. Die Prämie hat bisher 
durchſchnittlich 150 Mark betragen. Im laufenden Etatsjahre ge⸗ 
ſtellte Anträge, dieſe Prämie auf 200 Mark zu erhöhen, find in 
Anbetracht der Beſchränktheit der Mittel vorläufig ablehnend be⸗ 
ſchieden worden, doch hat der Mintiſter dieſe Erhöhung ſelbſt als 
dringend wünſchens werth bezeichnet, o daß die Hoffnung nicht 
ausgeſchloſſen tft, daß dieſe Erhöhung ſchon im nächſten Etatsjahre 
eintreten dürfte. 

Kirchliche Perſonal Nachrichten. Berufen Der Predigt⸗ 
amts⸗Kandat Hennig aus Margonin zum Provinzial⸗Vikar in 
Miloſtowo, Diözeſe Birnbaum. Der Predigtamts⸗Kandidat Anger⸗ 


mann aus Pyritz zum Provpinztal⸗Vikar in Raduſch, Diözefe 
Birnbaum Der Predigtamts⸗Kandidat Hemprich aus Bittkau, 
Kreis Stendal, zum Pfarrer in Luſchwlitz, Dlözeſe Frauſtadt. 

* Umpfarrung. Die Evangeliſchen zu Jablowo Gut und 
Dorf, Jablowko Gut und Dorf, Buſchkau. Wyremba, ſämmtlich 
Kreis Schubin, und zu Lawrenzhof und Rettſchütz, Kreis Zuin, 
werden zu einer Tochterkirchengemeinde Jablowo mit dem 
Kirchort Jablowo, in der Parochie Labiſchin vereinigt. Ferner 
werden die Evangeliſchen zu Imielinken, Jaroſchau und Kludzin, 
Kreis Wongrowitz, bisher zu der Kirchengemeinde Groß⸗Golle ge⸗ 
hörig, und diejenigen zu Chlebowo, ichelsdorf und Ulanowo 
Gut und Dorf, Kreis Gneſen, bisher zu der Kirchengemeinde 
Kletzko gehörig, aus den genannten Kirchengemeinden ausgepfarxt 
glei d Don Tochterkirchengemeinde Imielinken der Parochie 

etzko en. 

* Berfonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Verſetzt: Der Ober⸗Poſt⸗ 
Aſſiſtent Richard John von Poſen nach Pleſchen, ferner die Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Bach von Poſen nach Berlin, Rösler von Rawitſch 
nach Oſtrowo. 

* Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Die Ziehung der dritten 
Klaſſe der 188. Königl. preuß Klaſſen⸗Lotterſe findet am 20., 21 
und 22. März ſtatt. Die Erneuerung der Looſe muß, worauf 
wiederholt aufmerkſam gemacht jet, bei Verluſt des Anrechts bis 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., Abends 6 Uhr, planmäßig erfolgen. 

p. Straſtenarbeiten. Unſer Straßenpflaſter hat durch den 
letzten Winter ſehr gelitten. Namentlich die Bordſchwellen an den 
Rinnſteinen und das Pflaſter bei den Pumpen find zum größten 
Theil unterſpült und ausgewaſchen, ſodaß die Steine faſt frei 
liegen. Ueberall iſt man daher jetzt beſchäftigt, die Schäden wieder 
auszubeſſern und die Steine wieder in neuer Sandſchüttung zu 
betten. Beſonders umfangreich geſtalten ſich die Arbeiten in der 
Schuhmacher⸗ und Halbdorfſtraße, wo die Bordſchwellen theilweiſe 
vollſtändig 1 ſind. 

p. Unfall in Folge von Trunkenheit. In der Großen 
Gerberſtraße wurde geſtern Abend ein Mann aufgefunden, der 
ſtark aus einer Kopfwunde blutend auf dem Pflaſter lag. Die 
herbeigeholte Polizei ſchaffte den Bewußtloſen ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, in welchem derſelbe verbunden wurde. 
Als man dort belebende Mittel anwandte, um ihn wieder zur Be⸗ 
ſinnung zurückzurufen, ſtellte es ſich heraus, daß der Mann ſchwer 
bezecht war. Anſcheinend iſt derſelbe in ſeiner Trunkenheit hin⸗ 
geſlürzt und hat ſich dabei den Kopf verletzt. Die Wunde iſt nicht 
unbedeutend. 

p. Diebſtahl. In der Venetianerſtraße faßte man geſtern 
eg Strolche dabei ab, wie fie aus einem Stall mehrere Hühner 

tehlen wollten. Als die Diebe ſich indeſſen entdeckt ſahen, ergriffen 
ſie die Flucht, und obgleich ſich noch mehrere Nachbarn an der 
Verfolgung betheiligten, gelang es wenigſtens einem mit zwei er⸗ 
beuteten Hühnern zu entkommen. Der andere wurde nach langer 
Jagd endlich geſtellt und von der Polizei zur Haft gebracht. Na⸗ 
türlich giebt derſelbe an, ſeinen Komplicen nicht kennen zu wollen. 
—— — — — — —— 222 ũ2ẽ „„ z 


Aus der Provinz Poſen. 

(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

ch. Rawitſch, 10. März. (Umbau. Jahresbericht.) 
Die hier vorhandenen Milttär⸗Schießſtände genügen nicht mehr den 
Anſprüchen, die in Folge der vermehrten Durchſchlagskraft der 
neuen Gewehre an dieſelben geſtellt werden müſſen. Sie werden 
deshalb zur Zeit einer Umänderung unterzogen. Aus dem 
Jahresbericht der hier beſtehenden „Bade⸗Aktlen⸗Geſellſchaft“, die 
am letzten Montage ihre diesjährige Generalverſammlung abhielt, 
entnehmen wir Folgendes: Die Geſellſchaft beſteht ſeit dem Winter 
1845 46. Sie beſitzt ein Badehaus, deſſen Badeein richtungen von 
Die Mitte gegen Erlegung einer mäßigen Gebühr benutzt werden. 
Die Mittel zur Erbauung und Einrichtung der Badeanſtalt wurden 
zu genannter Zeit durch Verausgabung von 50 Aktien à 25 Thaler 
aufgebracht. Seit dem Beſtehen der Anſtalt ſind mehr denn 70000 
Bäder verabfolgt worden, die Brauſebäder nicht mitgerechnet. Die 
Zahl der jährlich genommenen Bäder ſchwankt Be 1300 und 
1500; in den beiden Jahren 1890 und 1891 erreichte fie ſogar die 
Höhe von 1700. 1 dem letzten Geſchäftsjahr iſt fie auf 1521 ge⸗ 
ſunken. Daß die Zahl der genommenen Bäder trotz der großen 
itze im vergangenen Sommer gegen die Vorjahre ſo erheblich 
zurückgeblieben iſt, mag darauf zurückzuführen ſein, daß Viele aus 
Cholerafurcht nicht badeten. Im vergangenen Jahre fiel der Anſtalt 
ein Legat von 1500 M. zu, das der Beſtimmung des Legatars 
gemäß zum Ausbau derſelben verwendet werden ſoll. In einer 
Stadt der jegliches fließende zum Baden geeignete Gewäſſer 
mangelt, wie es hier der Fall iſt, iſt der Werth einer ſolchen Anſtalt 
ein nicht zu unterſchätzender. 
V. Frauſtadt, 0. März. [Männer⸗Turnverein.] Der 
Biefigr Männer⸗Turnverein hielt heute Abend im Winterlokale, 
Ziches Hotel, eine zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach 
Eröffnung derſelben wurde zunächſt zur Wahl der Vertreter für 
den Kreis⸗ und Gauturntag geſchritten. Für erſteren wurde Herr 
Buchdruckereibeſitzer Pucher hier und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Direktor Struve⸗Samter und für letzteren die Herren ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender Kreisſekretär Mählich und Kaſſenwart Rentier 


worden war, hat geſtern ihrem Leben durch Erhängen e 


Mauthner und zu deren Stellvertreter die Herren Turnwart 
Tiſchlermeiſter Wuttke und ſtellv. Turnwart Expedient Hepner ge⸗ 
wählt. Bezüglich des in dieſem Jahre ſtattfindenden Kreis⸗ oder 
Gauturnfeſtes wurde beſchloſſen, die Feier der Feſte für den hieſigen 
Ort erſt dann zu übernehmen, wenn ſich ein anderer Verein hierzu 


e olſchin, 105 (Brot ie Zucht 

arotſchin, 10. März. rotpreiſe. uchtſtiere. 
Vom Wetter.] Der Durchſchnittspreis des Brotes im Monat 
März beträgt für 1 Kllogr. Weißbrot 25 Pfennige, für 1 Kllogr. 
Schwarzbrot 2) Pfennige. — Zur Erzielung einer beſſeren und 
einheitlichen Zuchtrichtung unter dem bäuerlichen Rindvieh des 
diesſeitigen Kreiſes find mit Staatsbeihilfe von ſieben bäuerlichen 
Wirthen ſieben 1 (ſchleſiſches Rothvieh) angekauft worden. 
Die Stiere find ſämmtlich aus anerkannten ſchleſiſchen Züchtereien 
angekauft und befinden ſich im Alter von 1%, Jahren. Se 
Dienſtag herrſcht hier Aprilwetter: Regen, Sonnenſchein, Graupeln, 
Schnee, Windſtille und Sturm. Tie Temperatur ſchwankt zwiſchen 
— 3 Gr. und +6 Gr. Celſius. 

Selbſtmord.)] 


O Pleſchen, 10. März. | 
Gocziak, welche verdächtig war, ihr einjähriges Kind ertränft zu 
haben, und deshalb in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß einpei zus 


n Ende 
gemacht. 
JA Bromberg, 11. März. [Perſonalien.] Dem Pfarrer 
Brauner in Exin iſt die Orts⸗ und Kreisſchulaufſicht über die 
neue evangellſche Schule zu Zurawia, Kreis Schubin, übertragen 
worden. Verſetzt ſind vom 1. April d. J. ab die Lehrer Nothnagel 
aus Gornitz, Kreis Filehne, nach Sokolowo, Kreis Czarnikau, und 
Glander aus Sanddorf, Kreis Inowrazlaw, nach Szezepanowo, 
Kreis Mogtlno. Dem Fräulein Elſe Quenſtedt in 3 iſt die 
Erlaubniß ertheilt worden, im Regierungsbezirk Bromberg als 
Erzieherin und Hauslehrerin zu wirken. 
I Bromberg, 9. März. [Freiſprechung auf Grund 
einer miniſteriellen . Lebrerpeti⸗ 
tion.) Der hieſige Deſtillateur und Schankwirth F. war wegen 
Uebertretung des Geſetzes betreffend die Sonntagsruhe, weil er 
am Sonntage in der Zeit der Ruhe aus ſeinem Geſchäfte Getränke 
über die Straße vexkauft hatte, in eine Polizeiſtrafe von 9 We. ge⸗ 
nommen worden. Gegen dieſe Pe beantragte er gerichtliche 
Entſcheidung, indem er ſich auf den Erlaß des Miniſters berief, 
nach welchem der Verkauf von Eßwaaxen und Getränken geſtattet 
iſt. In der heutigen Schöffenſitzung gelangte dieſe Sache zur Ver⸗ 
units nachdem vom Amtsgerichte der betreffende Erlaß vom 
iniſter extrahirt worden war. Derſelbe gelangte in der heutigen 
Sitzung zur Verleſung und lautet: „Soweit den Schankwirthen 
Sonntags der Schankbetrieb in ihren Lokalen geſtattet iſt, kann 
ihnen auch der Verkauf von Bier, Schnaps und fertigen Eßwaaren 
über die Straße auf Grund der Gewerbeordnung am Sonntag 
nicht unterſagt werden. Der Miniſter des Innern gez. v. H 
furth.“ Auf Grund dieſer miniſteriellen Entſcheidung, welche be⸗ 
kanntlich an den Landrath in Neurode 8 war, erfolgte die 
reiſprechung des F. — In den Urtheilsgründen hob der Vor⸗ 
itzende hervor, daß, wenn der Vater des betreffenden Geſetzes 
wegen der Sonntagsheiligung demſelben eine ſolche Auslegun 
giebt, eine Uebertretung des Geſetzes in dem vorliegenden Falle 
doch keineswegs vorliegen kann. In der Berufungsinſtanz wurde 
übrigens ein Schankwirth aus Exin, * wegen einer gleichen 
Uebertretung in Strafe genommen, und deſſen Beſtrafung vom 
Schöffengerichte beſtätigt worden war, in der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung auf Grund derſelben miniſtertellen Entſcheidung von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. u der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung gelangte auch die Petition der hieſigen ſtädtiſchen 
Elementarlehrer um Abänderung der Gehaltsſkala bezw. um Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter zur Berathung. Eine Reſolution, welche 
der Gymnaſtal⸗Vorſchullehrer Braun beantragte und welche dahin 
aing, die Gehaltsſkala nach der Norm der ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
beamten feſtzuſtellen, wurde abgelehnt, — erhoben ſich nur drei 
ution der Finanzkommiſ⸗ 


Stadtverordnete, dagegen wurde die Reſo 
ſion angenommen, nach 
Gehaltsangelegenheit der ſtädtiſchen Lehrer im Sinne der Petition 
in nähere Erwägung gezogen werden ſoll. In dieſem Jahre ſei 
an eine Aenderung noch nicht zu denken. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 10. März. [Aufgeho⸗ 
benes Verbot. Einverleibung. Frauen⸗ Vereine. 
Schweine⸗Preiſe.] Die Sperre betreffend den Auftrieb von 
Vieh und Schweinen auf den Wochenmärkten iſt für den Stadt⸗ 
und Landkreis Bromberg zufolge Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Die betreffende Verfügung iſt 
on vom 1. huj. datirt. Die Aufhebung des Verbots iſt wohl der 
beſte Beweis für das gänzliche Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in unſerem Kreiſe. — Die vor Kurzem für fommunalfret 
erklärte Ortſchaft Janowo iſt der Dorfgemeinde Triſchin einverleibt 
worden. In der Angelegenheit betreffend die Inkommunaliſirun 
von Cronthal in Crone a. d. Br. ſind entſcheidende Schritte — 
nicht geſcheben, einſtwetlen bildet Cronthal noch immer eine ſelb⸗ 
ſtändige Kommune. — Vor Kurzem hat ſich in Crone a. d. Br. ein 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein gebildet, der Angehörige aller Kon⸗ 
feſſtonen als Mitglieder aufnehmen will. Die Veidel igung 'n der 
Gründungsverſammlung entſprach den Erwartungen und ſo war 
die Hoffnung gerechtfertigt, daß der Verein eine ausgedehnte Thä⸗ 


präſidenten aufgehoben worden. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 10. März. 

Von einem ganz, ganz jungen und einem reſpektabel alten 
Muſiker habe ich heute zu vermelden, von dem achtjährigen 
Raoul Koczalski und dem heute ſiebzigjährig ge⸗ 
wordenen Theodor Wachtel. Dieſer König aller Ritter 
vom hohen 0 hat am Mittwoch bei Kroll geſungen. Locken 
und Schnurrbart ſtrahlen noch in jugendlichem Schwarz, aber 
das kann wie beim alten Kroll⸗Engel ſein, der auf die ſtaunende 
Frage des alten Kaiſer Wilhelm über den ſchwarzen Locken⸗ 
bart Engels vertraulich erwiderte „Alles geforben, Ma⸗ 
jeſtät!“ Aber der 70jährige Wachtel beſitzt noch dieſelbe 
körperliche Elaſtizität, mit der er früher als „Poſtillon von 
Lonjumeau“ mit der Peitſche knallte. Und vor Allem: un⸗ 
verſehrt iſt der Wohllaut und ſüße Klang ſeines Tenors. Mit 
geſchmeidigſter Kehle, mit wunderbar zarter mezza voce, mit 
liebenswürdigſtem Ausdruck, mit überraſchendſter Tonſtärke und 
jugendlichem Feuer ſang er ſein „Gut Nacht, du mein herziges 
Kind“, die Täubchenromanze aus dem „Poſtillon“, die Arie 
„Komm o holde Dame“. Das Publikum war mit Recht im 
aorgeſchrittenſten Enthuſiasmus⸗Stadium — noch begeiſterter 
vber müſſen die Tenoriſten von Fach ſein, die ſo überaus viel 


von Wachtel noch lernen können. Der alte Sargesmeifter 
mußte dem Publikum verſprechen, noch öfter bei Kroll zu 
ſingen und er iſt ganz der Mann dazu, ſein Wort zu halten. 

Der achtjährige Raoul iſt ein Pianiſten⸗Wunderkind. Ich 
liebe Wunderkinder nicht und warum ſoll ich mir ein Beethoven⸗ 
ſches Klavierkonzert von einem Knaben vorſpielen laſſen, das 
ich von einem wirklichen Künſtler viel beſſer hören kann? Aber 
der kleine Raoul hat mich beinahe bekehrt — ſelbſt Beethoven 
kann er ſpielen. Er iſt ſchon jetzt ein großer Künſtler und 
iſt dabei ein lieber Junge geblieben. Nichts Krankhaftes, Ver⸗ 
bildetes. Aus fröhlichen Augen blickt er ungenirt in die 
Welt, das Muſiziren macht ihm erſichtlich Freude, er gedeiht 
auch körperlich dabei — ſeit langer Zeit zum erſten Male ein 
Wunderkind, das wirklich Freude macht und nicht Mitleid 
hervorruft. 

Bei Schulte im Kunſtſalon iſts jetzt täglich ſehr beſucht 
— in der Ausſtellung der „Elf“ läßt ſichs ſo hübſch ſpötteln 
und witzeln. Man kann ſogar ſittlich ſich entrüſten dort und 
im Namen der ewigen Schönheit gegen die dort ausgeſtellten 
Arbeiten proteſtiren oder man kann, was gewiß auch eine an⸗ 
genehme Stärkung des Selbſtbewußtſeins verſchafft, achſel⸗ 
zuckend und überlegenen Tons die dort ausgeſtellten Arbeiten 
mit dem kurzen Urtheil abthun „Blödſinn! Ganz verrückt!“ 

Es wiederholt ſich hier beim Berliner Publikum oder 


doch bei einem großen Theile deſſelben die gleiche Erſcheinung, 
wie beim erſten Auftreten Böcklins in Berlin — und ebenſo 
iſt es Thoma anderwärts gegangen. Beide Künſtler, deren 
Meiſterſchaft jetzt nicht einmal mehr diejenigen bezweifeln, die 
aber das Publikum hat ſich geändert. Das Gleiche hat ſich 
in der Literatur beobachten laſſen, ſo z. B. in der veränderten 
Stellungnahme des Publikums zu Ibſen und Hauptmann. 
Der Wandel wird auch eintreten den „Elf“ gegenüber. 


Im Uebrigen iſt es falſch, von einer Ausſtellung der 
Elf zu ſprechen nicht Elf haben ausgeſtellt, ſondern 
Vier und Sieben. Dieſe letzteren repräſentiren gar keine neue 
Richtung. Die Marineſkizzen von Shnars-Alquift, 
die Herbſt⸗ und Winterlandſchaften von Müller Kurz⸗ 
welly, die flotten, aber keineswegs hervorragenden Arbeiten 
von G. Moſſon, die in ihrer etwas geſuchten Technik Be⸗ 
achtung heiſchenden Skizzen von Friedrich Stahl, die beiden 
Porträts von Hugo Vogel — das Alles ſind keineswegs 


Arbeiten, die von der gewohnten Art ſich entfernen. 
theils gut, theils minder gut, aber in keinem Silat über⸗ 
raſchend. H. Herrmanns holländiſches Straßenbild 


„Vor der Schule“ iſt von wunderhübſcher Tiefe des 
Hintergrundes, aber die holländiſchen Schulmädchen, die ſich 
da im Vordergrunde beluſtigen, ſehen aus, als hätte der Maler 


Die Magd 


err⸗. 


. 


der von einer gemtichten Kommiſſion die 


ſie nicht verſtehen, beide Künſtler ſind die gleichen geblieben, 
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tigkeit wird entfalten können. Schon vor der Gründung des Ver⸗ 
eins beſtanden in Crone konfeſſtonelle Frauen⸗Vereine, drei an der 
Zahl, an deren Fortbeſtehen jetzt trotzdem energiſch feſtgehalten 
werden ſoll. Der evangeliſche Frauen⸗Verein erklärt ſich in ſeiner 
Einladung zur Genera 1 Eon Aufnahme evan 8 = 
liſcher Frauen und Jungfrauen als Mitglieder bereit. Die Bei⸗ 
träge find allerdings jo niedrig normirt, daß die Bemittelten ohne 
Anftrengungen mehreren Vereinen angehören können. — Auch in 
unſerem Kreiſe find die Preiſe für Schweine und Ferkel ungemein 
boch. Die Preiſe find gegen das Vorjahr um das fünf⸗ bis ſechs⸗ 
fache geſtiegen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 9. März. (Uebernahme des Theaters 
auf die Stadt.] Herr Theaterdirektor Roſé hat ſich be⸗ 
reit erklärt, das hieſige Stadttheater nach Ablauf ſeines gegenwär⸗ 
tigen Vertrages auf weitere 5 Jahre zu pachten. Auf eine ſeitens 
des Herrn Oberpräſidenten an den Magiſtrat gerichtete Anfrage, 
ob letzterer in einer Verlängerung der Pachtzeit des Herrn Roſs 
auf 5 Jahre keine Erſchwerung oder Behinderung der eventuellen 
Uebernahme des Theatergebäudes auf die Stadt erblicken würde, 
dat derſelbe ſich dahin geäußert, daß er es für unbedenklich balte, 
wenn mit Herrn Rose ein anderweiter Pachtvertrag abgeſchloſſen 
reſp. das beſtehende Pachtverhältniß auf weitere 3—5 Jahre ver⸗ 
längert werde. Bekanntlich haben vor Jahren bereits und auch 
im vergangenen Jahre Verhandlungen wegen Ankaufs des hieſigen 
im Eigenthum des Staates ſtehenden Theatergebäudes durch die 
Stadt Danzig geſchwebt, zu welchem Zwecke eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion der ſtädtiſchen Körpexſchaften eingeſetzt worden war. Auch 
= Magiſtrat an den hieſigen Sparkaſſen⸗Aktienverein mit dem 

uchen herangetreten, einen Beitrag zu den Koſten der Ueber⸗ 
nahme des Theaters zu bewilligen. Dieſer Antrag hatte jedoch 
keinen Erfolg, während die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß der Sparkaſſen⸗Aktienverein einem zu gründenden Theater⸗ 
verein eine Beihilfe zur Uebernahme des Theaters gewähren 
würde, wofern dieſe Uebernahme ſeitens eines ſolchen Vereins 
überhaupt als zuläſſig erſcheinen ſollte. Ein endgiltiger Beſchluß 
in dieſer Angelegenheit hat alſo noch nicht gefaßt 1 we 

anz. Ztg. 

* Danzig, 10. März. [(Heinrich Behrend 1. De „Danz. 
Ztg.“ ſchreibt: Aus Zoppot erhalten wir die Trauerkunde von dem 
en eines Mannes, deſſen Name und Wirken einſt die 

licke der Nation auf ihn gelenkt und der in 1 ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, faſt zwei Jahrzehnte lang als Führer an der Spitze der poli⸗ 
tiſchen wie faſt der geſammten öffentlichen Wirkiamfeit geſtanden 
hat. Im Alter von faſt 76 Jahren iſt geſtern in Zoppot, wo er 
Het Ruhewohnſitz genommen, Kommerzienrath Heinrich Theod er 

ehrend verichteden.. Am 26. April 1817 in Danzig als der 
Sohn des hieſigen Kaufherrn Theodor Behrend geboren, erhielt er 
ſeine Jugenderziehung in der berühmten Fürſtenſchule Schulpforta 
und dann in Paris, ſtudirte ein Jahr lang auf der Berliner Uni⸗ 
verſität und trat dann als junger Kaufmann große Reiſen an, ſo 
eine nach Südamerika, welche ihn ca. 3 Jahre von der Heimath 
fernhielt. Nach Uebernahme des von ſeinem Vater begründeten, 
von dem Sohne erheblich erweiterten kaufmänniſchen Geſchäfts ent⸗ 
wickelte Heinrich Behrend bier eine vielſeitige öffentliche Thätigkeit. 
am politiſchen Leben ſtand er ſtets auf Seiten der entſchieden 

iberalen. Von 1856 bis 863 gehörte er als Vertreter 
Danzigs dem Abgeordnetenhauſe an und war 1862 und 1863 bei 
den bewegten Verhandlungen über die Militär⸗Reorganiſation deſſen 
erſter Vizepräſident. Wie er im National-Berein, deſſen hervor⸗ 
ragendes Mitglied er gleichfalls war, ſtets mit Lebhaftigkeit für 
die Einigung der deutſchen Nation eingetreten, jo verlangte er na 
dem Anbruch der neuen Aera auch in der liberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ein entſchiedenes Eintreten in der „deutſchen 
Frage“ und begründete, als er dieſe Forderung nicht durchzuſetzen 
vermochte, in Gemeinſchaft mit v. Forckenbeck, v. Hoverbeck und 
anderen, die Partei „Jung: Littauen“, aus welcher im Juni 1861, 
wieder unter Behrends weſentlicher Mitwirkung, die „Deutſche 
Fortſchrittspartel“ hervorging. Schwere geſchäftliche Verluſte riefen 
ihn im Sommer 1863 nach Danzig, aber er kam zu ſpät, um den 
Saen e ſeines großen Geſchäfts noch zu verhindern. Das 


alliſſement ſeiner Firma wurde außergerichtlich geregelt und 
ehrend, welcher nun ſein Mandat niedergelegt und aller öffent⸗ 
lichen Wirkſamkeit entſagt hatte, verſuchte in beicheideneren Grenzen 
ſeine Firma wieder aufzurichten, aber ſchon im Jahre 1864 
ſah er ſich durch die Ungunſt der Konzunktur aufs neue zur 
Zahlungseinſtellung genöthigt. Tief gebeugt, in ſeiner Geſundheit 
erſchüttert, zog er ſich nun ganz vom geſchäftlichen und öffentlichen 
Schauplatz zurück und lebte als ſtiller Einſiedler ca. 30 Jahre 
lang in der Nachbarſchaft von Danzig, zuletzt in Langfuhr und in 
oppot, nachdem feine ſtattliche Villa Nen Sete die er auf ödem 
aldeland geſchaffen und zu einem wahren Schmuck unſeres roman: 
ſchen Strandgeländes ausgeſtaltet hatte, ſchon bei dem erſten 
alliſſement zum Verkauf gekommen war. Der jüngeren Genera⸗ 
liſſ t Verkauf gef Der jũ G 
on ſelbſt in unſerer Stadt war Heinrich Behrend wohl nur dem 
Namen nach, wie eine Art Tradition aus de Tagen bekannt, 
die älteren Danziger aber wiſſen ſeine einſtige Bedeutung für die 
Vaterſtadt, ſeine begeiſterte Liebe in Wort und That zum Vater⸗ 


e 


Sie haben dem einſamen 


TC. ̃ ͤ XT 
WERTE 


lande, die Wärme feines Hoffens und 
freiheitliche Entwickelung unſeres Volks 
Greiſe, auch wenn fie ihn nur ſelten 
ſahen, ihre Ehrerbietung bewahrt. Sein Andenken wird auch, 
nachdem er ins Grab geſunken, in ſeiner Vaterſtadt nicht ver⸗ 


en. 

* Danzig, 10. März. [Schießen auf flüchtige 
Arreſtanten.] Geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr verließ 
ein Avancirter mit zwei Militärgefangenen das Arreſtlokal auf 
dem Schüſſeldamm. Als der Transporteur mit ſeinen beiden Be⸗ 
gleitern die Brücke über die Radaune, welche von dem Schüſſel⸗ 
damme zur Tiſchlergaſſe führt, paſſirt hatte, ergriffen plötzlich die 
beiden Gefangenen die Flucht, und der eine ſprang in die links, 
der andere in die rechts gelegene Quergaſſe. Der Transporteur 
riß nunmehr, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, ſein Gewehr von der 
Schulter und feuerte einen Schreckſchuß ab, der ſo gerichtet war, 
daß weder einer der Flüchtlinge noch einer der zahlreichen Paſſan⸗ 
ten verletzt werden konnte. Der eine der Entwichenen blieb vor 
Schreck ſofort ſtehen und wurde von dem Transporteur ſchnell 
wieder dingfeſt Nenne Der andereſetzte ſeine Flucht fort, doch 
kam er nicht weit, da er von zwei Schutzleuten, die durch den 
Schuß aufmerkſam geworden waren, am Altſtädt. Graben feſtge⸗ 
halten wurde. 

* Pillkallen, 8. März. [Einbruch.] In der vergangenen 
Nacht brachen Diebe in das Rathhaus ein und beraubten die 
Stadtkaſſe. Etwa 5000 Mark ſind ihnen zur Beute gefallen. 
Man vermuthet, daß die Einbrecher nach Rußland geflohen ſind. 
Beuthen O. S., 10. W [Sonderbare Bit 
eines Amtsvorſtehers.] Am Dienſtag hielt der hieſige 
Gaſtwirthsverein eine Sitzung ab, in welcher unter anderen inter⸗ 
eſſanten Dingen auch ein Akt amtsvorſteherlicher . 
zur Sprache kam, der nicht ohne allgemeines Intereſſe in. Ein 
Herr Böhm aus Burowietz referirte: Es ſei in dem Orte, wo er 
anſäſſig, den Arbeltern unmöglich, an Wochentagen Hochzeiten abs 
zuhalten, weil der Herr Amtsvorſteher ſolche Feſtlichkeiten nur am 
Sonntag geſtattet. Natürlich gingen die eheluſtigen Paare, die 
ſich durch die behördliche Kopulatlonsſperre beengt fühlten, in den 
Nachbarbezirk, wo mildere Geſetze walten. Trotzdem ſei aber bei 
ihm am 31. Januar v. J. eine ſolche Hochzeit abgehalten worden, 
die er rechtzeitig angezeigt habe, unter ausdrücklicher Mittheilung, 
daß nur eine geſchloſſene Geſellſchaft ſich an dem Feſte betheiligen 
werde. Der Amtsvorſteher von Klein⸗Dombrowka habe ihm indeß 
eine Stunde vor Beginn der Hochzeit unter Androhung einer 
Geldſtrafe von 20 Mark die Abhaltung der Feier unterſagt. 
Natürlich konnte er dieſelbe in letzter Stunde unmöglich noch ab⸗ 
beſtellen. Gleichzeitig habe er aber leider die Einſpruchsfriſt gegen 
dieſe Verfügung verſäumt, welche damit rechtskräftig geworden ſei. 
Natürlich ſei das Mandat zur Zahlung von 20 Mark auch nicht 
ausgeblieben. Redner legt die betreffenden Schriftſtücke vor. Das 
Mandat hat folgenden klaſſiſchen Schlußſatz: „Sie werden aufge⸗ 
fordert, die feſtgeſetzte Strafe binen 8 Tagen zu zahlen, widrigen⸗ 
falls die Haftſtrafe von 3 Tagen vollſtreckt werden wird.“ Es 
dürfte ſich doch empfehlen, meint die konſervative „Beuthener 
eitung“, den Herrn Amtsvorſteher darüber aufzuklären, daß er 
eineswegs das Recht hat, bei nicht ſrewicg erfolgter gehlung 
einer Strafe alsbald die ſubſtituirte Haft zu vollſtrecken. lelmehr 
hat er erſt die Zwangsvollſtreckung in die Wege zu leiten und 
erſt, wenn dieſe fruchtlos ausgefallen ſein ſollte, erwächſt ihm die 
Berechtigung, die Haft anzuordnen. Die Schilderungen des Herrn 
Boehm riefen eine allgemeine Entrüſtung hervor. Herr Reich⸗ 
Rosdzin betonte, daßzes keine Staatsbürger erſter und zweiter 
Klaſſe gäbe. Der Arbeiter habe ganz daſſelbe Recht, ſeine Hochzeit 
mit Muſik und Tanz zu feiern, wann es ihm beliebe, wie jeder 


* Frankfurt a. O., 10. März. [Hinrichtung.] Der 
Schuhmacher Guſtav Philipp aus Fichtenwald, welcher am 22. 
Oktober v. J. vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
worden war, weil er den Förſter Schulz, der Philipp beim 
Wildern betroffen, durch einen Flintenſchuß getödtet hatte, wurde 
heute früh um 6 Uhr im 
durch den Scharftichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


Marktberichte. 

Berlin, 11. März. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Das Geſchäft war durch⸗ 
weg ſchleppend, da ein großer Theil der Schlächter nicht 
kauften, weil ſie mit der Verlegung des Marktes nicht einver⸗ 
ſtanden. Das Exportgeſchäft bei Rindern und Schweinen war 
lebhaft. Zum Verkauf ſtanden: 5283 Rinder, darunter 
104 Dänen, geringere Waare blieb umſatzlos, beſſere erzielten 
Montagspreiſe, es verbleibt großer Ueberſtand. Die Preiſe 
notirten für I. 55 — 58 M., für II. 47—52 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 29% Tara. Zum Verkauf ſtanden 6144 
Schweine, darunter 537 Dänen. Preiſe gingen zurück, Markt 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56—57 M., 
für II. 54— 55 M., für III. 52 —53 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 


Bübteng auf und für eine 
ebens dankbar zu würdigen. 


— 
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ewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1089 
älber, Mittwochspreiſe wurden nicht erzielt, Markt nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 54—58 Pf., auch dar⸗ 
über, für II. 48—53 Pf., für III. 35—47 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 12 675 Hammel, 
bei weichenden Preiſen verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe 
notirten für I. 35—38 Pf., beſte Lämmer bis 42 Pf., für 
II. 30—34 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 11. März, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung behauptet und Preiſe ziemlich uunverändert. 


Weisen ziemlich feſt, per 100 Kilogramm weißer 13.60 bis 
14,30 —14.80 Mk., gelber 13,00 —13,80 —14,70 M., feinſter über 
Notiz. — Roggen ruhig, bezahlt wurde per le Kilo⸗ 


gramm netto 11.70 —12.70 bis 12,90 M. — Gerſte ohne Aende⸗ 
rung per 10) Kilogramm 11.8 bis 12.50 bis 1360 bis 15,00 
ark. Dae mehr Kaufluft, ver 100 Kilogramm 12.50 bis 
13,10—13,60 Mark., feinſter über Notiz. — M's ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,25 M. — Erbſen unver⸗ 
ändert, Kocherbſen p. 1% Kilogramm 13 09—14,00—15,00 Mart 
Bittoria⸗ 16,00 bis 17,0% bis 1855 Mark., 2 tter⸗ 
erbſen 12,25 bis 1250 Mark. — Bohnen ohne Frage, 
p. 100 Kiſogramm 3.50—14,50 Mark. — Lupinen ruhig, per 
109 Kilogr. gelbe 12 00 — 13.00 13,50 M., Blaue 10,00 —11,00 
Mk. — Wicken wenig zugeführt, per 100 Kgr. 12,00 - 130 M. 

Delſaaten ruhig. Schlaglein feine Sorten —. 

Winterraps gefragt, per 100 Ktlogr. 22.00 22.70 bis 
2370 Mk. — inferrübſen per 100 Kilogr. 21,00 bis 
22,00 22,90 Mk. Leindotter ohne Zufuhr. Hanf⸗ 
ſamen ger 100 Kilogramm 17,00 bis 18,01 bis 19,00 M. 
Rapskuchen feſt, ver 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25—14.00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. Leinkuchen ruhig, ver 
100 Kilogramm ſchleſiſche 15 50—16,00 M., fremde 14.25 bis 14,90 
M. Pamkernkuchen ruhig, per 100 Klar. 1250 — 13,00 W. 
— Kleeſamen ohne Aender., rother unverändert, per 50 Kilogr. 
52—60—64 Mark und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 
40 bis 50 bis 60—70—81 M., hochfein über Notiz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50 —60—66 
M., feinſter über Notiz Tannen⸗Kleeſamen ohne Frage, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 60 bis 62 Mark. Thymothee 
ruhig per 50 Klgr. 17—20—24—25—28 M. — Dieb! ruhig, 
100 Kilogr. intl. Sad Krutin Weizenmehl 00 21,59 22,00 Mark. 
Roggenmehl 00 19,75—20,25 M., Roggen⸗Hausnacken 19,25—19,75 
Me. Roggenfuttermehl per 1 stitogramm. 9 209,60 Mark 
Weizenlien knapp, per 100 Kilo 8,00—8 20—8,40—80 M. Kar⸗ 
toffeln unverändert. Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,40—160 M. 
Brennkartoffeln 1.00 bis 1,20 Mark. 


Börzen⸗Telegrumme. 


Berlin, 11 März. Schluß⸗Kurſe. 39 1 

Weizen pr. April⸗ Mai . 151 70 152 50 

do. Juni⸗Jult 154 — 155 — 

Roggen or. zipetl- Mai 133 — 133 — 

do. uni⸗J uli 135 50 135 — 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungey.) 940 

do. Tuer lolo N 94 90 65 10 

do. 70er April⸗ Mai 23 70 83 90 

do. 70er Juni⸗Jult 34 60 34 80 

do. 70er Juli⸗Aug. 35 — 35 20 

be. 709er Aug.⸗Sepft 35 30 35 60 

do. oer Sept.⸗Oktt. — — 

do 50er (eto 9 54 60 54 90 
„„ Br Nele 10 
D. Reichs⸗An 87 701 87 50 Poln. 8 Pfd. 68 — 67 90 
Konſolid. 4560 Anl. 107 60/107 50 do. Liquld.⸗Pibrf. 66 10 66 — 
do. 0 16. „ 101 401101 25; Ungar. 4% Goldr. 7 50 97 40 
Bol. 3% Blandbtt. 102 501102 5%) bo. 6% Paper. 84 30 84 30 
of. 34°, do. 97 L088 — Oeſtr. Kredb.⸗Akt. Z. 184 501183 30 
Bol. Rentenbriefe 103 10,163 10] Lombarden = 50 -| 49 60 
Bot. Prov.⸗Odlig. 97 10 67 — Dist.Kommandit 8 189 2 189 10 


Oeſterr. Banknoten 108 75.168 70 
do. Stlberrente 83 — 82 7 
Ruff. Banknoten 216 15216 20 
R. 4%, Bodk. Pfbbr. 101 40.101 3 
3 A. 78 20, 78 — Schwarzkopf 247 — 247 20 
Malnz Lu wighſdt. 116 — 115 80 Fortm. StPr. L. A. 66 40 66 — 
Mariend. Mlaw.dto 70 ER. 69 70ʃGelſenkirch. Kohlen 156 101153 50 
Griechiſch!% Goldr. 52 90 53 —Inowrazl. Steinſalz 45 60 45 75 
kant Rente 93 20 93 20 Ultimo: 
exikaner A. 1890. 81 20 80 — It kittelm. E. St. A. 102 701102 40 
Ruſſagkonfant 1880 98 30, 98 30 Schweizer Zentr. 125 7/124 20 
do.zm. Orient. Anl. 69 20 69 1 Warſch. Wiener 198 40/188 — 
Rum 4% Anl. 1880 8 — 84 90 Berl. EA 501151 90 
Serbiſche R. 1885 78 90 78 90, Deutſche Bauk⸗Akt.171 901171 50 
Türk. 1% fonf. Anl. 25 — 22 — Königs- u. Laucab. 109 2,109 40 
Diskonto⸗Komman. 189 20 188 7 [Bochuwer Gußſtobl 136 90/157 10 
Bof. Spritfabr.B.A— —| — -I 


Jondsftimmung 
feſt 


—— — — — — ——— ͤ—— wr 


ſie mittels des Photographiekaſtens gewonnen und dann über⸗ 
malt. Es fehlt die Stimmung. Erfreulicher iſt ſeine 
„Holländiſche Bleiche“. Hübſch und friſch ſind die 
ſieben Bilder und Skizzen von J. Alberts aus dem frieſi⸗ 
ſchen Leben, beſonders die „Predigt auf der Hallig 
Grö de.“ 
Was aber nun die Eigenart der Ausſtellung ausmacht 
Hund den Witz und die Entrüſtung des Publikums hervorruft, 
ſind die Arbeiten der Vier: Liebermann, Skarbina, 
Leiſtikow und L. v. Hofmann. Liebermanns Kunſt 
hat ſich bereits durchgekämpft. Sogar die konſervative 
National⸗Gallerie und auch die Gallerie in Straßburg hat 
ſich ihm aufgethan, er iſt nicht mehr allein auf die Anerken⸗ 
am der Pariſer Künſtler und der Pariſer Kritik angewieſen. 
Er iſt der Erſte geweſen, der in Berlin den Alten entgegen⸗ 
zutreten wagte. Er iſt aber nicht ſtehen geblieben, die letzten 
Jahre zeigen wie er von der Grau- und Braunmalerei zu 
ſtärkerer Farbenfreudigkeit ſich durchgerungen hat. Beſonders 
ſein großes Bild „Holländiſche Waiſenmädchen“ zeigt dies. 
Das Figürliche iſt natürlich wieder ungemein plaſtiſch heraus⸗ 
. dann aber iſt beſonderer Werth auf die Licht⸗ 
reg} gelegt — gegen den hellgrünen Laubhintergrund 
tritt das Blau und Roth und Weiß im Vordergrunde, noch 
gehoben durch den hellen, über dem Bilde liegenden Sonnen⸗ 
ſchen um ſo wirkſamer hervor. Das Porträt Gerhard Haupt⸗ 
manns iſt ſehr intereſſant und geiſtreich durchgeführt, bedarf 
zu voller Wirkſamkeit aber wohl eines günſtigeren Standorts 


Als ihm hier zu Theil geworden iſt. Eine Farbenſtudie feinſter 


Art iſt das Porträt einer leſenden Dame in einem helllila 


Kleide mit mattrothen Schleifen und dunklem Haar. Ungemein 
charakteriſtiſch und in brillanter Technik erſcheint der Studien⸗ 
kopf eines alten unraſirten Synagogendieners, ein Meiſterſtück 
launiger Charakteriſtik und Schärfe. Die leiſe hineinſpielenden 
blau⸗grünen Töne, die Wiedergabe der zufälligen Beleuchtung, 
in der Liebermann den Kopf geſehen, vermögen den Werth des 
Bildes in keiner Weiſe zu beeinfluſſen. In ſeinem ſchönen 
„Garten“ Bilde ſpielen flimmernde Sonnenlichter über den 
blätterbefäten Boden. In einer ſtattlichen Reihe von Radi⸗ 
rungen zeigt ſich Liebermanns Vielſeitigkeit aufs Neue. 
Skarbina, für den unter dem Regime Werner in der 
Kunſt⸗Akademie kein Platz mehr iſt, erfreut durch die Wieder⸗ 
gabe einiger aufs Feinſte beobachteter Lichtſtimmungen. Seine 
große Sicherheit und Schärfe der Zeichnung unterſtützt ihn 
in der Vorführung dieſer immer diskret nüancirten Farben⸗ 
ſtimmungen, ſo in ſeinem Paſtell „Potsdamer Brücke“, in der 
Wiedergabe der im „Nebel“ liegenden Straßenſzene, in der 
„Abenddämmerung“ es iſt, als ob hier der maleriſchen 
Darſtellung ganz neue Gebiete erſchloſſen werden. Aus der 
großen Reihe dieſer ſchönen Arbeiten ſei noch das Oelbild 
„In der Hamburger Katharinenkirche“ und das ſtimmungs⸗ 
ſchöne Paſtell „Wenn die Nachtigallen ſingen“ hervorgehoben. 
Nach gleicher Richtung, aber mehr auf die Behandlung 
landſchaftlicher Sujets gewandt, arbeitet Leiſtik ow. So 
vermag auch er in weichen Halbtönen den Reiz der Land⸗ 
ſchaftsſtimmung wiederzugeben und oft den feinſten Dämme⸗ 
rungs- und Nachtnuancen Ausdruck zu verleihen. — Was vor 
dieſen Dreien nun L. von Hofmann voraus hat, iſt die 
echt lyriſche Poeſie und Märchenſtimmung, die ſeine Arbeiten 


erfüllt. Ich kann verſtehen, daß die Laien verſtändnißlos 
witzelnd daran vorübergehen, aber unbegreiflich iſt's, daß auch 
zahlreiche Künſtler nicht nur die Poeſie, ſondern auch die 
hohe koloriſtiſche Bedeutung dieſer Arbeiten verkennen. Jedem 
von uns iſt's paſſirt, daß er auf dem Meere, im Gebirge, im 
Walde, auf ſonnenbeſchienener Steppe ganz neue Stimmungen, 
eine überraſchende Farbenſinfonie und Farbendiſſonanz geſehen 
und bewundernd ausgerufen hat: das kann Niemand malen! 
Aber gerade all das malt Hofmann! Da iſt ein Bild 
„Am Meeresſtrand.“ Hinten blaut das Meer. Vorn am 
Strande liegt es wie Nebel. Und der Nebel fließt und rinnt 
und geſtaltet ſich wie zu geſpenſtiſchen, dürren Frauengeſtalten, 
die einen Reigen aufführen — ein Bild echteſter Landſchafts⸗ 
poeſie hat der Künſtler hier geſchaffen und da kommt ein 
Kritiker und fragt, warum die drei Damen erſt tanzen, bevor 
ſie baden gehen? Von anderen ſeiner Bilder wird behauptet, 
ſie ſeien naturaliſtiſch und doch bedeuten ſie gerade die Ueber⸗ 
windung des Naturalismus! Die Natur zu beleben, ihre 
Erſcheinungen und Farbenſtimmungen in Geſtalten und Mär⸗ 
chen umzuſetzen, das iſt doch der ewige Quell der Poeſie, 
ihr Knospen und Leuchten, ihr Glühen und Verſchimmern 
darzuſtellen, iſt doch die höchſte Kunſt. Und wie der echte 
Lyriker und Komponiſt dafür neue Herzenstöne findet, ſo 
findet auch Hofmann neue Farbenkompoſitionen, er weiß das 
mit poetiſcher Eindringlichkeit Erſchaute in märchenſchönen 
Bildern wiederzugeben. Wenn das heute noch nicht gefällt, 
was thut's? Ihm gehört zweifellos die Zukunft. 
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Beſchluß. 


Der Konkurs über dos Vermögen 
des Apothekers von Preyss 
iſt — rechtskräftig beftätiaten 
Zwangs vergleich beendet und . 
. aufgehoben 3317 

chen, den 9. März 1893. 


15 Autsgericht. 


Bei dem im Januar d. J. ſtatt⸗ 
ehabten öffentlichen Verkauf der 
n der lläͤdliſchen Pfandleih - 

verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 47 163 bis 
Nr. 56 305 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe N ſpäte⸗ 
1 ens bis zum 24. April 1893 in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
S ⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rück gabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 12. Jan. 1893. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 
Am Mittwoch, den 15. März 
1893, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in dem 93 
Walliſchet Nr. 47 ſechs 
öfen zum Abbruch wen wer⸗ 
den. —— Bedingungen liegen 
im Zimmer 15 des Rathhauſes 
zur Einſicht aus 3385 
Poſen, den 11. März 1893. 
Der Magiſtrat. 
Mittwoch, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich auf 
dem Aufbewahrungsplatz von 
Hendewerk, Große Gerberſtraße, 
3 Wagen 4“, einen 3“, einen 2“, 
einen kleinen Rollwagen und einen 
Handwagen öffentlich meiſtbietend 
freiwillig verſteigern. 3379 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 15. März, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des 
Spediteurs Auerbach ae 

Sapiehaplatz, 

300 Flaſchen 3 

meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


(Verkäufe « Vergachtungen R 


Eine Beſitzung 
auf St. Lazarus bei Poſen be⸗ 
legen, beſtehend aus drei maſſi⸗ 
ven Wohnbauſern, die von 26 
Miethern eingenommen werden, 
ſind zu jeder Zeit aus freier 
and zu verkaufen. Gefällige 
teldungen nimmt die Exp 4 = 
entgegen. 
In Liegnitz tit ein im besten 
Bauzuſtande befindliches 
großes Haus 2858 
mit alter, gangbarer Bäckerei zu 
verkaufen. Anzahlung 5000 
Anfragen über alles Nähere 
werden unter A. Z. 500 Liegnitz, 
baupoſtlagernd erbeten. 


In Liegnitz iſt ein 

großes Eckhau 
in welchem ſeit — Jahren 
ein Kolonialwaaren⸗ und ein 
Brot⸗ und Mehl⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, erbthei⸗ 
fungsbalber unter günſtigen Be⸗ 
W baldigſt zu verkaufen. 
eres zu erfragen unter K. 


O. 15 Liegnitz, hauptpoſtl. 2857 


Haus⸗Verkauf. 


2 Grundſtücke, neu u. maſſiv, 
2 u. Zſtöckig, event. mit voller 
Einrichtung, bei 12— 14000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Bank⸗ 
Hypothek 4¼½%. In demſelben 
befindet ſich ein Kohlen⸗ u. Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft mit Vorkoſt⸗ 
andlung und vollſtändigem Aus⸗ 
ſchank Beſte Geſchäfts gegend 
untveit Poſens. Gel. Off. sub 
EZ 197 Ex. d ta. 2815 


Meine Gifenhandlung, 


welche 9 Jahre beſteht, iſt { 
oder ſpäter zu vekkaufen Mi 


Rotholz, Salbdorffr. 35. 


Eine kleine gangbare 
Zigarrenfabrik 

mit auter Kundſchaft und 
Lager, in einer Kreisstadt der 
Provinz Poſen, an der Bahn ge⸗ 
legen, I anderweitigen Unter⸗ 
nehmens wegen ſehr billig zu 
verkaufen. Off. bitte unter Chiffre 
S. S. 300 in der Exp. d. Bu 5 
niederzulegen. 


Beſtellungen auf 


Scbleſiſche Zusodien 


nimmt entgegen Hugo Wuttge, 
Viehhänd I . — > 
Schl. (Bahnſtatlon). 


3 


Nechnungs⸗Abſchluß 
der Krankenunterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für Verſicherungs⸗ 
pflichtige im Trans port⸗, Verkehrs⸗ und Handelsgewerbe 3 


Bemeiniane Drtöfranfenkalle Nr. 7 jetzt Nr. 3 


k 
zu Poſen am 31. I At, | 1892. 
But E. 


991) 33 


a) Einnahmen: 
47 . am 1. Januar im Betriebs⸗ 
on 
. Binfen von Kaplialien und fonftigen beiegten 
Geldern 
5 Seide 


ettrã 
0 Er taten Dritter für gewährte Kranken⸗ 
unterſtützung 
Aus verkauften Bertöpapieren und zurück⸗ 
gezogenen Rapitalien . 
Aufgenommene Darlehne, Vorſchüſſe x. 
. Sonjtige Einnahmen 


Summe der Einnahmen Ziffer 1 bis 89 — 
b) 


sms do 


Sgaben 
Für ärztliche Behandlung 
. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 
gar San der: 
a) an Mitglieder 
b) an Angehörige der Mitglieder 
Unterſtützungen an Wöchnerinnen 
Sterbegelder 
Kur⸗ und Verpſtecungstoſien an Kranken⸗ 
anſtalten 
8 Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte 
Krankenunterſtützung 
2 Sar ae Beiträge und Eintrittsgelder 
ür Kapitalanlagen * von . 
papieren ꝛc.) ; 
; guirüdgezablte Darlehne 
erwaltungsausgaben: 
a) perſönliche 
b) ſächliche 
Sonſtige Ausgaben. 
Summe der Ausgaben ( iffer 1 bis 129 
c) Abſchluß: 


Summe der Einnahmen (Ziffer a 9) . 
Summe der Ausgaben (Ziffer b 13) 


Ergiebt Beſtand im Betriebsfonds 
Hierzu der Beſtand des Reſervefonds 


nr e e am 31. Dezember 


3 son o 


— — 
2 2m A cg 


2 — 
mm 


Im Laufe des Jabres Find RE ben arbeitsfäbig gebliebenen 
erkrankten Mitgliedern 318 männliche und 12 weibliche Mitglieder 
erkrankt und wäyrend 5869 Tagen unterſtützt worden. 1 

1 


ſind 14 Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Verpachtung 


Wegen Ablauf der vertragsmäßigen ng, wird das fürſt⸗ 
liche Pachtgut Smoſzew ſammt dem Vorwerke Gorzupia mit 
einer Geſammtfläche von 707 Hektar 0,6 Ar 0,6 Quadratmeter 
im Wege der n Ausſchreibung von Johanni 1893 ab auf 
12 Wag verpach 

Das Aae it vollſtändig drainirt, mit ſoliden und zweck⸗ 
mäßigen Wirthſchaftsgebäuden verſehen und mit einem guten todten 
und lebenden Inventar ausgeſtattet; zu demſelben gehört eine 
11 größere Brennerei mit ganz bedeutendem Contingente. 

Das Pachtgut iſt im Kreiſe Krotoſchin, Provinz Poſen, gelegen 
und ungefähr 5 Kilometer Chauſſee von der Kreisſtadt und den 
Eiſenbahnſtationen Krotoſchin und Biadki entfernt; daſſelbe iſt von 
mehreren Chauſſeen theils begrenzt, theils durchzogen, und es ſteht 
demſelben ein eigenes Anſchlußgeleis an die Liſſa⸗Oſtrowoer Bahn 
bei Gorzupia zur Verfügung. 

Die allgemeinen und een Pachtbedingungen, das Ber: 
1 der zum Gute gehörigen Grundſtücke, Gebäude, Grund⸗ 
aaten u ſ. w. und die Karten der Pachftfläche können bei der 
unterfertigten Rentkammer ſtets eingeſehen werden, bei welcher 
man ſich auch wegen Beſichtigung des Gutes melden möge 

Die beſtimmt 50 faſſenden Pachtangebote ſind ver degelt und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf . unter Hinterlegung 
eines Bietungspfandes von 8000 M. zum 15. April l. J., 
1 12 Uhr, bei der unterfertigten Ge a mer 1333 

Die Pachtbewerber bleiben bis zum 15. Mai l. J. an ihr 
Gebot gebunden. 

Nur Landwirthe, welche ſich über die erforderliche Vorbildung 
und über den Beſitz der nöthigen Betriebsmittel ausweiſen können, 
Er in Bexückſichtigung gezogen. 3373 

chloßt Krotoſchin, den 9. Mär 


i Turn im re Neatfunnt. 


Em gut geher gut gehendes 


Mater ulnarck⸗eſciſt“ 


mit Reſtaurant und vollem beſſe⸗ 
ren Ausſchank, wozu auch Kegel⸗ 
bahn . iſt billig für circa 
womit das Mobiliar 
er fämmtliche Vorräthe bezahlt 
werden, zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft liegt in einem auſſtrebenden 
Bean: Poſens. Reflekt. wollen 
ſ. poſtl. Poſen unt. K. M. 12 meld. 


Ein gut gehendes 


Halli l. Beingefhäit 


der Stadt Poſen mit Konſens 
fur Wein und Bier iſt anderer 
Unternehmen halber ſofort zu 
verkaufen. Näheres u erfragen 
Alter Marft 31, I, bei John. 


Ein flottgehendes Eolonial- 
waaren⸗ u. Delicateſſen⸗Ge⸗ 
852 verbunden mit Wein⸗ u. 

Bierſtube, vorzügliche Lage, iſt 
in einer Grenz⸗ u. Krelsſtadt 
Familſenverhältniſſe halber unter 
. Sur leber zu ver⸗ großer Auswahl eingetroffen. 
a nahme 3000 
bis 4000 Mark erforderlich. Gefl. F. Neumark, 
Offerten u. J. 0. 100 poſtlagernd! Kindergarderoben⸗ Basar, 
„Pleſchen Bahnhof“ erbeten. Poſen, Markt 66. 


Eine 015 Anzahl 3 
oldenburg. 


Juchtbullen 


ggg im Alter von 1¼ —2 Jahren 
haben per ſofort und per Mai 
und Juni abzugeben und erbitten 
Beitellungen. 3252 
Gebr. 
Geeſtemünde. 
4 Arbeitspferde ſtehen zum 
Verkauf Neubau Naumannſtraße. 


Frühjahrs⸗Saiſon 
1893! 


Neuheiten in Knaben: und 
Mädchen Garderoben find in 


| 


— dorffſtraße 20, Bankgeſchäft für, Grundbeſitz. 


ä RIEGEL TREE EEE 
u ui WIRT 85 9 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Com 22 onund-Dımpi 
pfiug-Locomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 
Eineylindrige Pfluglocomotiren werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalls von uns gebaut. 
Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug-Apparate 


aus unserer eigenen Fabrik haben wir — sehr billig — 
Wir übernehmen auch die correcte Aus; der — 
bei — 


führung 
prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen 
gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen 
zur V. 


erfügung. 
Cataloge und Broschüren über Dampfoultur werden auf 
Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 
Gothaer Lebensversicherungs bank.: 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und 1850 deutsche 
Lebens verſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


tto Lerche, 
Poſen, Victoriaſtraſte 20.5 


les und Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer- Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 
ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit be: 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark Sermügen größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Nenten⸗ -Serfiherungs al, 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtr. 2, und 
die Vertreter: Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3; Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5. 1176 


Rittergüter⸗Kaufgeſuch. 

— Auftrage mehrerer zahlungsfähtgen Käufer ſuche ich in der 
Provinz Poſen verkäufliche Rittergüter von 1000 bis 5000 
Morgen. Ich bitte die Herren Beſitzer, mir reed Anſchläge 
baldigſt zuzuſenden. Fritz Goldmann, Berlin N., 1 


Beſte und Einfachſte 


Milch⸗ Hand- f 
„Die Geraͤuſchloſe / 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 
Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, geräuſch⸗ 
loſer Gang, keine Zahnräder, kein 
Vorgelege, daher auch keine Abnu utzung 
und keine Reparatur. Die Centrifuge 
iſt ſtets auf Lager und wird gern au 
Probe gegeben. 
und Sie er gratis undo franco. 

für die Provinz Poſen: 


er Lesser, 
Fofen, jene Aillerllraße 16. 
Meiner geſchätzten Kundſchaft und geehrtem 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 


Proſpekte, Referenzen 
26; 


28 ſämmtliche Neuheiten 

2 5 in⸗ und ausländiſcher Stoffe 

8 5 in größter Auswahl 3350 

3 & eingetroffen find. 

2 Streng reelle Bedienung iſt mein Prinzip. 

5 8 Hochachtungsvoll 

5 A. W. Kosidowski, 
Schneidermeiſter, 


Poſen, Breslauerſtr. 20. 


Hochfeine Glacé- Handschuhe 


mit ſteifer Stulpe, Hundeleder ſowie Stepper, für Damen Rn 
Herren, find eingetroffen zu I. Le vy be 8 
; & Co., 


e 1 Y. Ecke Schloßſteaße 


Asen 


Außerordenllicher Gelegenheitskauf! 


3 In Folge vortheilhaften Einkaufs eines großen 
erg ru Chenille und Gobeline⸗Tiſch⸗ 

decken, ſowie Salon Teppiche und Bettvorlagen in 

Plaſch, rue eg zu halben Preiſen des reellen 
Werthes, ſo lange der Vorrath reicht 

Ya Neuheiten in Damen Eonfection, wollenen und 

@ jeidenen Kleiderſtoffen für die Saiſon in größter Rn 
wahl, zu denkbar billigſten Preiſen, vorräthig. 


Schoenield, 


233 8 33, 
Gardinen, Leinen, Tiſch⸗ und Bettwäcche. 


88988 ee sss sss 


Feinſte Brab. Sardellen, 


ſowie ſämmtliche Sorten Heringe empfiehlt en gros & 
3375 


en detail zu billigen Preiſen 


B. Scherek, bosse Gerberstrasss No. 42 


Ein Gaſthof, 


womöglich mit Acker, wird ſofort 
zu pachten oder zu kaufen geſucht. 


Off unter M. V. poſtlagernd 
Poſen. 3377 

1 chreibtiſch, gebr., 
aber gut erhalten, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten R. C. poſtlagernd 
erbeten. 3392 


Schaufenſter und 
Kaſtenfenſter 
gebraucht aber gut erhalten. zu 
kaufen geſucht. 376 


Offerten een oſen 
unter Chiffre R © 


Jupaous 


find wieder angekommen zu 


befanml billigsten Preiſen 
Aron, 


3410 Schubmocherftr 11. 


Shampooing⸗Bay⸗Aum. 
beſtes Mittel gegen Ausfallen 
der 8 e empfohlen. 


Zu haben b 
Koblitz, 


Drogenhandlung. 
3 Ladentiſche, 
2 Glaskaſten, 
1 Reclame⸗Lampe 


verfau‘t site LSIÄOF 15 


Eine Violine m. Bogen und 
Kaſten, ein Piſton in 8 mit 
Kaſten, eine Konzert⸗Zither noch 
neu, mit Kaſten, eine Viola m. 
Bogen und Kaſten zu verkaufen 
Paulikirchſtr. 2, I. r 3405 

Ein leichter offener Kutſch⸗ 
wagen ſteht billigſt zum Verkauf 
bei Wagenlacktrer 8. Hildeb . — 
Poſen, Grabenſtraße 4. 

Beſtes friſches Tuckfett 15 
Entnahme von 5 Pfd. für 
3 Mark empfiehlt 3398 

A. Krojanker, 
Krämerſtr. 19 20. 


3364 


Zur Konfrmaffon! 


oſener, Petri⸗ u. Garniſon⸗ 
eſangbücher in dauerhaften 
Einbänden, neue Muſter, 
Sammet-, Leder⸗, Calſco⸗Bibeln 
und Teftamente, Konfirmations⸗ 
Karten in großer Auswahl. 


„Hayn, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtraße. 
dd y wa 


Gebr. Wolff Lissa 


Weinhandiung u. 
Liqueurfabrik 


offeriren 9144 Bordeaurs, 
Rhein⸗, Moſel⸗, Ungar⸗ — — 
ſüß u. mild) u. Muscatw. tweine, 
Meth, ſowie Kümmel⸗, Ba: 
nille-, Goldwaſſer, Vitter⸗ 
und Pomeranzen⸗Liqueure. 
Weine und Liqueure find mit 
wen Sr. Ehrwürden 1 Herrn 
Rabbiner Dr. Bäck in Liſſa 
verſehen. 2176 


Badewannen 


auch Sitzwannen vermiethet 


aul Heinrich, 3394 
Senoner Sapiehapl. 11. 


Möbeltransporte per Bahn 
ohne Umladung und Land» 
trandporte übernimmt 


J. Murkowski jun., 


Compt. im Hofe links, 
Poſen, Langeſtr. 3. 


Wollene Lumpen jeder Art, 
geſtrickt oder gewebt, werden zu 
dauerhaften, modernen Kleider⸗ 
ſtoffen, Unterockſtoffen, Herren⸗ 
Rollen, 8 Läufern, Fla⸗ 
nellen, Poıtiören, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken u. . w. umgearbeitet. 
Muſter ſofort durch Fr. Tugend 
heim, Cracau Magdeburg. 
Zahlr. Anerkennungsſchreiben. 


20 Ichwalze N Anerkannt Werne Haltbarkeit rich, Keen Mn 13 g 
2 und guter Sitz. 3368 


ER RE EEG Bund der Landwirthe. 


Gustav Weidemann, undd dnn Bund der Landiwirthe, Brovinzal-Abtdeltung Pofen, 


Poſen — Alter Markt 88. Freitag, 24. März d. Js., Nachm. 4 Uhr, 
Sämmtliche Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und eee ojen in Lambert’s Saal 
find in reichhaltiger Auswahl e ingetroffen. 08 behufs Auſtlirung über die Ziele des Bundes wie zur Förderung 
Beſonders bervorzuheben ſind: ſeiner inneren Organiſation ſeine erſte 


ür Confirmandinnen 100/5 cm breite, ſchwarze, reinwollene 2 
erſammlun 
abhalt ) 8 


Cachemires und . in glatt und gemuſtert, 
Alle Landwirthe der Provinz Poſen, kleinere wie größere 


> Meter 1,09, 1,20, 1,35, 1,50 bis 3,00 Mark. Ferner: 
100 Ctm. breite reinwollene Beiges in glatt, geſtr. und gem., 

Grundbeſitzer pp. werden hierdurch zur Theilnahme an derſelben 
aufgefordert. 


gute Qualität, pro Meter 80 Pf., 1,00 und 1,20 Park. 
Der Zutritt zur Verſammlung iſt nur gegen Eintrittskarten, 


Große Auswahl in 
engl. Loden, Cheviots, Chevrons, Diagonales 

welche auf die Perſon lauten, geſtattet. Eintrittskarten können 
vom 15. d. M. an bezogen werden: 


in glatt, geſtreift und karrirt, 
Namagés mit Seide, Velours ruſſe, Panama⸗ und 

1) von den Vorſtänden der Landwirthſchaftlichen Vereine, 
2) in Poſen don dem Landwirthſchaftlichen Ein⸗ u. Verkaufs⸗ 


A ge — { 
ür Straßen- und Geſe ts⸗Tolletten. 

n . Verein eingetr. Genoſſenſchaft, Wilbelmeſtraße Ju 
3) vom Unterzeichneten. 


Feſte Preiſe, ſtreng reelle Bedienung. 
Muſter und Aufträge über 20 M. frei. Am 24. März werden Eintrittskarten von 9 Uhr früh an in 
Poſen in Lambert's Saal durch ein dort zu errichtendes 
Bureau ausgegeben. 
Poſen, den 8. März 1893. 
Der vom unde ernannte Porſttzende der Provinzialablheil. Poſen. 


Endell-Kiekrz. 
rr eier t Engage. od. 


w. Kunſtanſtalt nimmt g. h. Prov. 
gut gem. Oelbilder in Verlag? 


Verkiuferinnen E ende 


zu haben bei Bartkowiak, Waſſer⸗ 
mit der Branche vertraut ſſtraße 20. 3391 


Deutsche ans 


Be er n 
1 2 te * die Direktion. W 703 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
matischer Kurort! Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 

5 Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Blectro- 
22 therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u Anfragen 
Mia b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann, 3264 


Bad Elgersburg im Thüringer Walde. 
. Dr. Barpiäakis Wasserheil- und Kuranstalt. 


Aeltestesund renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämiirt: 
Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. 
Neue Assoeirung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. 
durch Gratis-Prospect Die Anfragen beliebe man nur zu richten 
an Sanitätsrath Or, Barwifiski. 3263 


-Lithi 
Beilbenührt gegen 6 e und 


a Gliehselüg verräglchen falahwasser. — m Bi un 60 u. 39 Flaschen 


Besitzer der.Quelle: Carl Walter‘Altwasseri.Schl 


1, Sümmtlihe aus u, Mern-| Nan Simm. f. 1 od, 2 Hmm. 1 Rheingau 

2 feifen, Faßſeifen, Toilette 1. April Loulſenſtr 21, A Tr. Gesetzlich geschützte Marken: finden Stellung 3355 

4 e een ai a in zu v. Näb. 4. Et. 2. „RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 3 

Br allen Packungen auf Lager. :x: RB LTR ” 

* Gleichzeitig empfehle ich meine Sinne ene a Pferdestall Bezug durch Weinhandlungen. 17327 Dall Kaskel 4 00 

15 f ae: per 1. Up. 3336 Stellung erhau Jeder überav⸗ Dr ai u a e! s 
“| »Beraitr. 6, 1 Et. 3 3. u. Küche hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stei: 

6 1 Packet p. 1. April z. vermiethen. 2654 u 8 


len-Ausw. Courier, Berlin-Westend 
!!!! 8 1 Gehülfe, zuverläſſig im 
Agenten, reſp. Aequiſiteure Planaufnehmen und ps 
werden von einer erſten deutſchen] Zeichner, findet bei hohem Gehalt 
Jeuerverſicherungs : Geſellſchut ſofort dauernde Beſchäftlgung. 
gegen hohe Propiſion für die Offerten unter X. P. poſtlagernd 
Provinz Poſen geſucht. 1910 Krotoſchin. 3323 
werden unter M. M. beil Rum I. Wörtliche Ih Fım April ſuche ich für 
Rudolf Moſſe, Voſen, 950 3174| mein Getreidegeſchäft einen 


Apothekerlehrling Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen zum 


Für ein hieſiges Comtotr 2 
eine 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift geſucht. 

Dieſelbe muß im Bolniſchen 1H 
und auch im Deutſchen bewandert 
ſein Selbſtgeſchrtebene Offerten oder „Russak“, den beiten 
mit Augabe des Alters und der] Magenbitter der Welt? Diele 
Familten⸗Verhältuiſſe unter W. überall höchſtprämitrten Liqueure 
R. 42 Poſen poſtlagernd ſind zu haben bei Herren: Jacob 

Buchhalter en ae ee 
elmſt x ofimann, 

per 1. April cr. geſ. Perſ. Mel⸗ Oswald Schaepe, J Smyezyhski, 
dungen zwiſchen 12-1 Uhr. St. Martinſtr.: 1 Hummel, Frie⸗ 
Philipp Koenigsberger & Co. Fade 1 555 gg a N. 
Junger Bureangehilſe mit | „eiigeber , Waſſerutr Oehme, 
Kenntniß der Feuerverſicherung Soptebaniop;: Sapteboploß; Ed. Eeckert jun. 


und schöner Handſchrift ſofort oder inne 


15 


zum 1. April geſucht sub R 7 
ei en Se 9207 braucht per 3 
Einen Lehrling 33% 
mit guter Schulbildung ſucht per 1000 Kap. Kartoffeln 
1. April cr. Papterhandlung und bittet um Offerten. 1111 
ulius Busch. ——BGünftige Gelegenheit 


Ein Hauspälter wird verlangt | für Produkten⸗ und Getreide 
Breiteſtr. 2/3 bet David Lubinski. Händler! 


0 W Kob bli SR In einer Kreſsſtadt, dicht an 
0 tz, ee Are en 
1 Drogenhandlung. wo Bahn on, Am und Lan 
Er eri t. iſt. dicht am Markſe tft 
Itftansrangirte Pferde ein 9 d N 
2 5 1 ein Kaufladen 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
** wo ſeit 40 Jahren Colontal⸗ 
* Garten. 3363 und Materialgeichäft mit auter 
age — ei . ſowie 8 
3 nungsräume, jofort zu vermiethen 
} Kieihs- Gesnehe, h und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. 1. April geſucht. Einige Kenntniß mit guter Schulbildung. 3320 
| Off an d. Exv. d. Z. unt. Hu, 200. der polniſchen Sprache verlangt“ K. Gimkiewicz 
St. Malbert 25 Wronkerplaß Nr. J) Ferie. wein, erde Apotheke N 
find 2 Stuben und Küche u. e. 10 1) 3034 in Gleiwitz. 2 
\ bare Bäckerei zu verm. | IM eine Bohn. beit: ans 4 imm. J. Fengler. Suche für meine Manufaktur⸗ 
. il, Nebengel p. Schneidergeſellen uuf 
Jerſitz, 1 Koi er wegen Verz. zn Derm. 2—3 Schneidergeſellen auf wauren⸗ und Lederbandlung 
| Fegg le, AW ad bend ont ae ee e be Bent) zwei Lehrlinge 
ſind herrſchaftliche Wohnungen] Bald bezw. 1. 755 geſucht Breslau, Albrechtſtr. 48. 3176 per 1. April er bel freier Statt 
lt zu bern. Anstant! evt | Anm heb Sal kpfen. Für mel Deftäntions-Geaift| Herrmann Stein. 
C. Ratt, Off. n. reis nebſt Plan d. Wohn. ſuche ich zu Oſtern einen ene ein, 
3113 Wohnungsagentur. U. Ang. d. Größe d. Z. einzuf. L e h 1 [ in g. FCC 
. Wohnung, II Ct. f 300 M. Kaufm. Vogel, Hannover, Sedan⸗ 1. H. Walt Für mein Kurz⸗, Weiß waaren⸗ 
v. I. April St. Adalbert Nr. 3 4 v. ſtr. 30, II. 3333 | 3217 . H. Walter. und Putzgeſchäft ſuche ich per 
St Lazarus 89 Schöner Laden mir Wohnung, Ein Lehrling mit guten Schul- 1. April eine tüchtige 3321 
hi St azarız ſowie klein. Wohn. ſofort billig kenntniſſen per April geſucht Verkäu erin. 
108 ind 2 Wohn., von 1 Stube und zu vermtethen Fiſcherei 25. Moritz Goldring, 
| üche und 2 Stuben und Küche] Breiteſtr. 15 zu verm. eine Holzhandlung. 3222 Poln. Sprachtenntniß erforderlich. an sah Nee Infolge Familienverbältniſſe 
ſof. zu verm. Pokrywka. 3159 Parterre⸗Wohn. 3 Zimmer, Küche, 2 ] Zeugn.⸗Abſchriften und Gehalts⸗ ‚eine geb, Wirlöſchaflerin löſen ſich einige hieſige Getreide⸗ 
. Kinderloſe . ſucht Zubehör, 1 kl. Wohn. 2 Tr. Colonialwaaren! anſprüche erbeten. findet v. 1 April Steklung auf geſchäfte auf und bietet ſich da⸗ 
* zum 15. März — 1. April durch⸗ 2-3 Zim, Küche u. Zubehör Salo Wreſzynski, Gneſen. größerem ut bei Poſen. Mol⸗ ber äußerſt günſtige Gelegenheit 
Bar aus gefunde, mittlere, freundliche | find Graben 5 im 1. St. Straßen⸗ face der pri Cin Fin gewandten Commis, 5 kl u. 5 4 7 — zur Seßhaftmachung in einer 
FR Din von . 1 0 th front ſofort billig zu vermietben. bel hohem Gehalt u. Proviſton in gel IL 0 5 Aae, A ſchloſſen. Off. poſtl Poſen W. 130. e zur — 
25 Vegane Diferten lt Preiöcngnbe 1 5 ne 911 r Ollert oft. — ar vollſtändig firm fan muß, findet Ein Wirthſchaftsfräulein, fit ſokort unter günftigen Be. 
Ni a. d.⸗Exp. d. Ztg. unt. J. D. 8065 N FFF per 1. April cr. Engagement bel] welches kochenverſteht, wirdgeſucht. dingungen zu vern iethen. Ofſert. 
. Ei öbl. 8 denim 22 eine Stun. Etabliſſement Schilling. unter Getreldegeſchäft befördert 
b de Eing. fr ver, Brelkeſe 25 uche Au bermietgen. ____3380 2 Lehrlinge Emil Mazur, Bromberg. bie Öejbältsteie des Birnbanmer 
a [Ein Laden in der Frſedrichſtr. Den Madchen m. bober Kreisblatt 149 


. 3305. M. Witkowska d um fofortigen Antritt event. d Serge 8 

Re ; L je reg HE et det 1. April cr. engagirt Schulbild. wird für 3 Kinder, zur Jlellen- Gesuche. 17 900 M. 

4 agerraum e ne 1 li T it ) Stutze und im Haushalt geſucht 

f 5 Ullus Irellel, i uprii.c. Oft point. A M.99 ſich. Hppotbel zu 5 Proz. 


I . v. Näh. Comt. St. Adalbertſtr. 1. Wohnung. 2 Zimmer u. Küche 


U ber billi 
Grrabenſtr. 5, e eb eh 


Eiſenwaaren ⸗Engros. Ein Commis, € 


auf 

Sol. Grundſt. in Oberſtadt ſofort 

Junger Kaufmann, 8 u often on Welisamuätt 
0 


30er Jahre, mit Ia.-Meferenzen, inski, Wilhelmſtr 3215 


Ich ſuche einen Ali erſten der polniſchen Sprache mächtig, t Stell ls Buchhalter 

f Vorderhaus I. Etage, 2 ober g | agentur. findet vom 1. April in meinem ſuch ellung a u ‚ 

a Zimmer, Küche und Zubehör e RR Delail⸗Er dienten Kolonialmaaren- u. Deſt.⸗Geſch. Sala F Ms > c. Riemann, 
855 Bet 27 5 „us | IR Hier- Abel ge und einen 5 ing per An. Stell. Hörmann, Dann in Zöorn. man W E S. 40 poſll. ofen. prakt. Zah 

N ein Goncertflü IL. 1. 71 rr nal, 120% 

N — 9 9007 Rudolph Chaym, Col.⸗W.⸗Hdl. Vom April cr. übernehme Ein junger Mann mit I. Re- Wilbelmiftr. 5 8 (Jeg dtn 


Sondſtr. 2. III. 7. Wohn, b. Bekanntmachung. Ein Commis, |Heanın Indemeiben weisen Verengen fucht im einem arößeren en 


£ 2 geräum. Zimm. billig z. v. Für das hieſtge &emeinde- 9 805 Landesſprachen macht, Kolontalmaarenz, Schank⸗, Kurz⸗ t. 1. H 0 
. Bergſte 125 IIL r. aut möbl. buread wird ein eingenrbeiteter | gefucht. eee eee eee, eee C. Sommer, 


Ein Fräulein der deppelten r Wilhel lat 5. 
Buchführung mächtig, ſucht in N für delle Arbeit 
N he 5 tüclilcen Nong. bei ſehr mäßigen Preiſen. 
um gen Den hochgeehrten Damen von 
totriſten N 8 tft ſelbe ge⸗ Boſen . 
gung, 18 arbetlen. Heft Off unter 9 er leider | —— 

modernſter er, fowie er⸗ 
2 0 boftl. Poſen.— 3284 kleider mit beſter Austattung 


Cigartenbranche. zum binn Ager — 3389 


J. M. m. a. Einz. der. vollſt. Ritterſtraße 28, Seitenbaus links. 


d. Zeitung. Vormittags Breiteſtr. 13, I. r } ERS 
vertraut. te e erten Als periscte Damen Schnei⸗ 
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mit guten 5 und Einen Lehrling 2 anft. Buffetmädchen, deutich. | pfiehit ſich 2990 


aus achtbarer Familie juchen der deutichen und poln. Sprache und poluntſch. Sprache mächtig, 
1 1 n mächtig, ſucht die . find zum April oder noch eher zu Helge Wulenschlä gl, 
Louis Peiser Söhne, aaa t Meld Aich. laben dc 3355 cee 
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Mann mit guten Schultennuniſſen mäcd a u een an 3285 
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— 
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Nr. 181. Somit, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. März 1893. 


28. Poſenſcher Provpinzial⸗Landtag. 


Poſen, 10. März. 

Ueber die letzte . vor Schluß des Landtages geht uns 
noch ein Bericht zu, denzwir nachſteb end folgen laſſen: 

In der heute ſtattgefundenen 9 blenarſitzung nahm die Ver⸗ 
. von der Ueberſicht der in dem Beſitz des 

rovinzial⸗Verbandes befindlichen Liegenſchaf⸗ 
ten ſowie den eingetretenen Veränderungen im Jahre 
1891 und 1892 Kenntniß. 

Außer den rund 490 Meilen Provinzial⸗Chauſſeen mit den längs 
derſelben liegenden Trennſtücken, Chauſſeehäuſern u. ſ. w. umfaßt 
der Grundbeſitz der Provinz rund 333 ha, die Baulichkeiten der 

rovinz find ohne Bexückſichtigung der Chauſſeehäuſer gegen Brand⸗ 
1 — mit 3117000 Mark bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ 
rektion verfichert. 

Demnächſt wurde in die Berathung des Landes⸗Haupt⸗Etats 
für 1893/94 und folgende eingetreten. Derſelbe bedingt, trotz des 
erſichtlichen und allſeitig anerkannten Beſtrebeus, nach Möglichkeit 

arſam zu wirthſchaften, dennoch eine erhebliche Steigerung der 

rovinzial⸗Abgaben. Dieſe Erhöhung erklärt ſich aus geringeren 

inseinnahmen aus dem Provinzial Kapital⸗ und Kreisordnungs⸗ 

onds, welch letzterer durch die Einrichtung der neuen Anſtalten 
allmählig ganz aufgezehrt werden wird, aus dem Rückgange des 
Reingewinns der Provinzial⸗Hilfskaſſe in Folge niedriger verzins⸗ 
licher Darlehne, aus dem Fortfall des Vorhandenſeins von Erſpar⸗ 
niſſen und aus den bedeutenden Mehrausgaben für das Landarmen⸗ 
und Korrigendenweſen, die in Folge der Durchführung des mit dem 
1. April 1893 in Kraft tretenden Geſetzes über die außerordentliche 
Armenpflege ſich ergeben. 

Die Provinztalabgaben werden hauptſächlich bedingt dadurch, 
daß die Propinz Poſen faſt ſämmtliche innerhalb derſelben vorhan⸗ 
denen Chauſſeen ſelbſt unterhält, während die meiſten anderen 
Provinzen nur die ehemaligen Staatschauſſeen unterhalten, die Un⸗ 
terhaltung neuerbauter weiterer Chanfjeen aber den Kreiſen über⸗ 
laſſen und nur zum Bau eine Bethilfe gewähren. 

In den Landes Haupt⸗Etat für 1893/94 ft der Zuſchuß zur 
Unterhaltung von 494 Meilen Chauſſee vorgeſehen, wofür 1 676 825 
Mark Zuſchuß erforderlich werden. Unter den Chauſſeen ſind nur 
rund 94 Meilen ehemalige Staatschauſſeen. 

Nach einer dem Provinzial-Ausſchuß mit dem Vorbehalt der 
demnächſtigen Berichterſtattung an den Provinzial⸗Landtag ertheil⸗ 
ten Ermächtigung bei dem Landes⸗Hauptfonds ſich ergebenden Er⸗ 
ſparniſſe eines Rechnungsjahres der Provinzial-Kapitalfonds zu 
überweiſen bezw. etwaige Fehlbeträge dieſem zu entnehmen wird 
der Etat für das Rechnungsjahr 1893/94 und folgende Jahre in 
Einnahme und Ausgabe auf 3 497000 Mark und die Provinzial⸗ 
Abgaben auf 1187000 Mark feſtgeſetzt, wovon für 1894/95 und 
folgende Jahre event. 11100 Mark wegfallen. 

Die Einnahme ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


I. Jahresrenten aus Staatsfonds 1848 798,00 M. 
II. Aus anderen Fonds 280 317,00 „ 
r ie ar 91 000,00 „ 
IV. Verwaltungszuſchüſſe 58 092,00 „ 
V. Miethen vom Provinzial-Ständehauſe nn. 7 


VI Umlagen auf die Kreiſe . 


VII. Insgemein 2319300 
zuſammen 3497 000,00 M. 
Die Ausgabe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
I. für den Provinzial Landtag 16 000,00 M. 
II für den Provinzial: Ausſchuß, Pro⸗ 
vinzialrath, Provinztal⸗Kommiſ⸗ 
fionen und Kommiſſarien . t, 8 850,00 „ 
III. für die Landes⸗Haapt⸗Verwaltung 220 200,00 „ 
IV. für die laufende Unterhaltung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ständehauſes . . 4700,00 „ 
V. für die bauliche Unterhaltung des Pro⸗ 
vinzlal⸗Ständehauſes 3 500,00 „ 
VL für das Straßenweſen . . 2046 825,00 „ 
VII. für das Landarmen- und Korrigenden⸗ 
we ĩ — 88179800 „ 
VIII. für das Zwangserziehungsweſen 42 022,00 „ 
IX. für die Irrenpflege und Idioten 151 000,00 „ 
X. für das Taubſtummenweſen 185 450,00 „ 
XI. für das Blindenweſen 1 35 800,00 „ 
XII. für das Hebammenweſen 17 500,00 „ 
XIII. für Angelegenheiten der niederen land⸗ 
wirthſchaftlichen Schulen 25 360,00 „ 
XIV. für Beförderung von Landes-Melio⸗ 
L 65 000,00 „ 
XV. Stipendien für 3 Seminariſtinnen. 1800,00 „ 
XVI. Schuldentilgung . 213 883,60 „ 
XVII. Außerordentliche nicht auf rechtlicher 
Verpflichtung beruhende Ausgaben 65 108,00 „ 


Die Tochter der Hexe. 
Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
160. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Dr. Baumeiſter hatte gar nicht gewagt, dem unglücklichen 
Vater dieſe Unheilskunde zu bringen; er ſelbſt glaubte ſterben 
fn ſollen bei dem Gedanken an Klara, zu der er ſeine Liebe 
till und treu im Herzen getragen, geduldig harrend, daß fie 
heimkehren werde, daß ſie endlich den alten Vater nicht mehr 
jo einſam laſſen könne. Und hatte nicht Klara ſelbſt noch 
vor Kurzem geſchrieben, daß dies ihre Abſicht ſei? 

In jenen Zeiten war ein Brieſwechſel unter Leuten von 
Klaras Herkunft etwas Umſtändliches, Seltenes; man hatte 
nicht oft zuverläſſige Gelegenheit für die Beſorgung ſolcher 
Briefe und war auch nicht gewöhnt an dieſe Art der Mit⸗ 
theilungen. Dennoch hatte Klara öfter lange Briefe geſchickt, 
die Ameldung mit Entzücken, Gerhard mit tiefem Herzweh 
geleſen hatten, denn für den Letzteren brachten fie mit einem 
einfachen Gruß ſelten mehr, als hier und da eine Frage nach 
ſeinem Ergehen und ſonſt nur Andeutungen von der inneren 
Zufriedenheit, in welcher die Schreiberin lebte. 

Da kam nun Johannes Peltzer von Wien zurück und 
erzählte von Klaras Vornehmheit, ihrer Schönheit und be⸗ 
ſonders von jener Szene in der Hofburgkapelle, in welcher ſie 
vom Kaiſer ſo über Alles geehrt wurde. 

Wie aber reimte ſich das mit ihrem plötzlichen Ver⸗ 
ſchwinden? Gerhard Baumeiſter litt Folterqualen. 

Er konnte, er wollte nicht denken, daß Klara, die reine, 
edle Klara, ſie, der Ehre und Achtung das Band des Lebens 


XVIII. Zur Ueberweiſung der ſich ergebenden 


Erſparniſſe an den Provinzial⸗ 
aalen, Aue "een —.— „ 
XIX. Insgemein De 12 206,40 
zuſammen 349 0 


wobei in Betracht zu ziehen tit, daß die etwa eintretenden Aus⸗ 
gaben für Unterhaltung u ſ. w. des Grundſtückes des alten Gene⸗ 
ralkommandos bis zum Zuſammentritt des nächſten Provinzial⸗ 
Landtages vorſchußweiſe zu leiſten ſind a 

Nach Vornahme von Wahlen eines bürgerlichen Mitgliedes 
bezw. Stellvertreters für die Ober⸗Erſgtz⸗Kommiſſion im Bezirke 
der 8. Infanterie - Brigade, von 2 gliedern und 2 Stellver⸗ 
tretern für die Poſener Rentenbank, von 4 Mitgliedern und 4 Stell⸗ 
vertretern für die Direktion der Provinzial-Hilfskaſſe und von 
6 Mitgliedern und 6 Stellvertretern für die Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Kommiſſion wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

7 Poſen, 9. März. [(Schwurgerich 70 Wegen Meineides 
ſtanden der Ackerwirth Lorenz Piechowiak und der Acker⸗ 
wirth Anton Rozmiarek aus Mieczewo auf der Anklagebank. 
Die beiden haben nach der Anklage einen Mitbewohner von Mie⸗ 
czewo anſcheinend dazu verhelfen wollen, eine Geldſtrafe und Koſten 
nicht zu zahlen, ohne zu bedenken, welche ungeheure Verantwort⸗ 


lichkeit ſie mit dem Abweichen von der Wahrheit auf ſich laden. hab 


Der Ackerwirth Andreas Balblerz batte mit Zuſtimmung des 
Diſtriktskommiſſarius zu Bnin an Stelle ſeines alten Zaunes an 
der Dorfſtraße einen neuen geſetzt; es war ihm ausdrücklich zur 
Bedingung gemacht worden, daß er denſelben nicht einen Zoll breit 
in die Dorfſtraße rücke. Balbierz that dies dennoch, und erhielt 
wiederholt poltzeiliche Strafbefehle, gegen die er auf gerichtliche 
Entſcheidung antrug. Das Schöffengericht veranlaßte die Ein⸗ 
nahme richterlichen Augenſcheines an Ort und Stelle unter Zu⸗ 
ziehung des Kataſter⸗Kontroleurs und dieſer ſtellte feſt, daß der 
neue Zaun nach der Dorfſtraße zu um ein nicht unbeträchtliches 
Stück vorgerückt worden ſei. Balbierz wurde wegen Wegebau⸗ 
kontravention zu 15 Mark Geldſtrafe event. zu drei Tagen Haft 
verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung legte Balbierz Berufung 
ein und am 21. April 1892 kam die Sache vor der Strafkammer 
des Amtsgerichts zu Schrimm zur Verhandlung. In dieſem Ter⸗ 
mine wurden die beiden Angeklagten als Zeugen vernommen und 
bekundeten, daß Balbierz den Zaun nicht vorgerückt habe. Roz⸗ 
miaref jagte wörtlich; „Ich kenne das Gehöft des Angeklagten und 
weiß, daß es ſich hier um einen Zaun handelt. Der Zaun ſteht 
an derſelben Stelle, wie der alte Zaun.“ Piechowtak will miß⸗ 
verſtanden ſein, wie er jetzt behauptet; er will nur geſagt haben, 
daß der neue Zaun dieſelbe grade Linie, dieſelbe Rang 
hätte, wie der alte Zaun und will nur über das Stü 
Zaun befragt worden ſein, welches ſich vor dem Wohn⸗ 
hauſe des Balbierz befand, nicht über den ganzen Zaun. 
Auch Rozmiarek will nur geſagt haben, der Zaun deine dieſelbe 
Richtung, wie der frühere, zu haben. Nach den Bekundungen des 
Landgerichtsratbs Specht und des Sekretärs und Dolmetſchers 
Kierly iſt die Sache mit den Angeklagten, die ſich mit anderen 
Zeugen im Widerſpruch befanden, eingehend erörtert worden, ſo⸗ 
daß ein Mißverſtändniß nicht vorliegen kann. Der Zaun iſt nun 
thatſächlich mehrere Fuß, an der Grenze mit Matuſzewski jogar 
um 7 Fuß vorgerückt worden und dies konnte den Angeklagten, die 
häufig dei dem Gehöfte des Balbierz vorbeifuhren, nicht unbekannt 
ſein, zumal das ganze Dorf davon wußte und zwei Pappeln, die 
früher vor dem alten Zaune auf der Dorfſtraße geſtanden hatten, 
nach Errichtung des neuen Zaunes auf dem Balbierzſchen Gehöfte 
ſtanden. Die Pappeln ſtanden den ganzen Winter und wurden 
von Balbierz erſt im Srühjabr ausgerodet. Piechowiak hat ſich 
auch kurze Zeit nach dem Termine vor der Wirthsfrau Katharina 
Dominas damit gerühmt, daß durch feine und anderer Probe 
Ausſage Balbierz gerettet worden wäre, ſonſt hätte er den Prozeß 
veripielt. Der Staatsanwalt beantragte, beide Angeklagte des 
wiſſentlichen Meineides für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger 
macht geltend, daß die Dorfſtraße von Mieczewo 33 Meter breit 
ſei. Wenn Balbier Pbder 8 den Zaun um 3 Fuß vorgerückt 
habe, ſo falle das bei der Breite der Straße nicht ins Gewicht. 
Die Angeklagten hätten auch nicht ſo häufig den Weg bei Balbierz 
vorbei paſſirt, hätten vielmehr den bequemeren Weg hinter dem 
Gehöfte deſſelben benutzt. Die Angeklagten hätten an dem alten 
Zauue Steinhaufen liegen ſehen, welche auch noch nach Errichtung 
des neuen Zaunes dort gelegen hätten; daß ſei für beide das 
Merkmal geweſen, daß der neue Zaun an derſelben Stelle ſtehe, 
wo der alte geſtanden; die Angeklagten können ſich daher ſehr 
wohl in einem verzeihlichen Irrthum befunden ha ben. Die Ange⸗ 
klagten wurden ſowohl von der Anklage des wiſſentlichen, wie auch 
des fahrläſſigen Meineides freigeſprochen. 

* Berlin, 10, März Schwerer Mißbrauch der Amts⸗ 


gewalt wurde dem Schutzmann Reinhold Heimkow 
zur Laſt gelegt, welcher am Freitag vor der I. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I ſtand. Nach der Anklage ſoll der Beamte 
ſich in folgender Weiſe vergangen haben: Am 24. Juni v. J. 
Morgens gegen 4 Uhr, machten die de enden Blumenhändler vor 
der Markthalle in der Dorotheenſtraße ihre Einkäufe bei den Gärt⸗ 
nerinnen aus Werder. Der Handelsmann Bradenwal ſtand dabet 
vorſchriftswidrig mit ſeinem Korbe auf dem Bürgerſteig, während 
er ſich von der auf dem Damme ſtehenden Lieferantin die gekauften 
Blumen in den Korb legen ließ. Der 1 ſoll den Handels⸗ 
mann ohne Weiteres mit den Worten: „Runter von dem Bürger⸗ 
ſteig!“ auf den Damm geſchleudert haben. Bradenwal erwiderte. 
daß er ja nur einen Einkauf mache und Niemanden beläſtige. Nun 
fol der Angeklagte den Bradenwal arretirt haben, wobei er den⸗ 
ſelben unter Schimpfworten vor ſich her ſtieß, trotzdem ihm keinerlei 
Widerſtand entgegengeſetzt wurde. Auf der Wache angekommen, 
ſoll der Angeklagte ſeinem Arreſtanten ein Paar ſchallende Ohr⸗ 
feigen verſetzt und ihn in ſo brutaler Weiſe einer Leibesunterſuchung 
unterzogen haben, daß dem Arreitanten die Kleider und Taſchen 
zerriſſen wurden. Auf dem Wege zur Wache folgte die Ehefrau 
des Bradenwal und ſagte dem Angeklagten, er möge ihren Mann, 
der ja gutwillig folge, nicht ſo ſtoßen. Der Angeklagte ſoll zu der 
Frau geſagt haben: „Sie verfl. A. „ bleiben Sie zurück, oder ich 
werfe fie gegen den Zaun, daß Sie kleben bleiben!“ — Der An⸗ 
geklagte beſtritt alle dieſe Beſchuldigungen mit Entſchiedenheit. Er 
abe den Bradenwal einfach vom Bürgerſteige gewieſen, weil er 
den Weg verſperrte. Bradenwal jet dann vor ihn hingeſprungen, 
habe eine militärtſche Haltung angenommen und in ungehörigem 
Tone geſagt: „Ich bitte, mich nicht zu beläſtigen!“ Dann ſei er 
allerdings zur Arretirung geſchritten. Der Angeklagte beſtritt, daß 
er den nn gemißhandelt babe, es jet dies eine böswillige Er⸗ 
findung. — Als der Zeuge Bradenwal ſeine Erlebniſſe auf der 
Wache mittheilte, vergaß er, der angeblich erhaltenen Ohrfeigen 
Erwähnung zu thun, exit als der Präſident ihn auf ſeinerfrühere 
Ausſage hinwies, holte der Zeuge dieſen Punkt nach. Der Zeuge 
Schutzmann Hecht, welcher ſich ebenfalls zum größten Theile in 
dem Wachtzimmer befunden hatte, wollte von den angeblichen Miß⸗ 
handlungen nichts gehört und geſehen haben. Das Auftreten des 
e vor und bei der Verhaftung des Bradenwal wurde 
von einigen Zeugen gebilligt von anderen getadelt. Staatsanwalt 
Unger hielt den Zeugen Bradenwal für glaubwürdig und damit 
die Schuld des Angeklagten, dem ſeine Vorgeſetzten zwar das 
Zeugniß eines pflichttreuen, aber auch „ſcharfen“ Beamten ausge⸗ 
ſtellt, für erwleſen. Energie bei Exekutlpbeamten, an der richtigen 
Stelle angewandt, ſei zwar ſehr erwünſcht, aber um ſo mehr zu 
mißbilligen, wenn fie gemißbraucht werde. So ſehr er geneigt jet, 
Beamte gegen Angriffe des Publikums zu ſchützen, ſo ſehr ei es 
aber auch zu rügen, wenn Beamte die ihnen zuſtehende Befugniß 
überſchritten. Ec beantrage 1 der Mißhandlung 3 Monate, 
wegen der Beleidigung 60 Mark. Der Vertheidiger hielt nur die 
durch andere Zeugen beſtätigte Beleidigung, nicht aber die Miß⸗ 
handlung für erwieſen. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten nach 
beiden Richtungen hin für überführt, billigte ihm aber mildernde 
Umſtände zu und verurtheilte ihn zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen und 50 Mark 
Geldſtrafe — Der Zeuge Bradenwal, welcher den Sitzungs⸗ 
ſaal mit dem Hute auf dem Kopfe betrat, wurde wegen Ungebühr 
in eine Geldſtrafe von 20 Mark genommen. 


Vermiſchtes. 

1. Aus der Reichs hauptſtadt, 10. März. Die zweite 
Auffahrt des Ballons „Humboldt“ ſollte Freitag Mor⸗ 
gen ſtattfinden. Der Aufſtieg mußte aber des herrſchenden Stur⸗ 
mes wegen unterbleiben und wird bei günſtiger tterung am 
Sonnbend vor ſich gehen. 

. Proffeſſor Aßßmanns Ballonfahrt mit dem „ 
boldt“ bot einem Mitarbeiter der „Volks⸗-Zeitung“, 
L. Heim, den Anlaß, ausführlich über die erſte Luftfahrt 
des C. F. Claudius in Berlin zu berichten. Claudtus, ein 
Berliner Fabrikant, ſtieg mit dem von ihm ſelbſt erfundenen Flug⸗ 
werk am 5. Mai 1811 in Berlin auf, flog über Schwedt und 
Gartz der Oſtſee zu und warf in der Nähe des Dorfes Hohen⸗ 
holz bei Stettin den Anker aus. Da ſich aber ein heftiger Sturm 
entlud, ſo wurde der Ballon hin⸗ und hergeſchleudert, Claudius 
durch einen Teich geileift und endlich gegen eine Fichtengruppe 
geworfen. Hier gelang es dem kühnen Luftſchiffer, das Ankertau 
am Baume zu befeſtigen und ſich aus dem Korbe zu retten. Unter 
mancherlei Schwierigkeiten kam Claudius dann mit ſeinem ſtark 
verletzten Fahrzeug nach Berlin zurück und wurde hier am 10. Mat 
feierlich eingeholt. Fünfzig Reiter, welche grüne Reiſer an den 
Hut geſteckt hatten, kamen ihm entgegen. In einem 5 0 des 

errn von Wedel fuhr Claudius mit ſeiner Tochter in die Stadt. 
arauf folgte ein Wagen, in dem Frau Claudius und Frau von 


geweſen, geſunken fein könne in Schande und Unehre, — — Fürſtbiſchofs aus Wien hatte voll Intereſſe nach einer Klara 


er klammerte ſich mit aller Kraft eines Verzweifelnden an 
dieſem Glauben an Klara feſt; — aber dann war ſie ja in 
furchtbarer Gefahr und Noth, war ihm vielleicht auf immer 
verloren. 

Ameldung ahnte nicht den Umfang von Gerhards Sorgen 
und Aengſten, aber er war dennoch klarſehend genug, um aus 
der Zurückhaltung des jungen Peltzer zu fühlen, daß irgend 
etwas nicht ſei, wie es ſolle, und als Gerhard eines Tages 
in der immer mehr ſich ſteigenden Angſt des Herzens ausrief, 
er wolle hinreiſen und die Klara heimholen, umarmte ihn 
Ameldung unter Thränen und gab freudig ſeine Zuſtimmung 
zu einem Plane, der ihm die endliche Erfüllung jerner liebſten 
Hoffnungen und Wünſche verhie. 

In jenen Zeiten war eine Reiſe nach Wien ein Unter⸗ 
nehmen, zu dem man ſich rüſtete faſt mehr, als heute zu einer 
Reiſe um die Welt. Nicht ſo bald gelang es dem jungen 
Doktor Baumeiſter, ſich loszumachen und dann kam der 
Winter, Ameldung wurde ſchwer krank, und Doktor Baumeiſter 
konnte nicht daran denken, ihn zu verlaſſen. 

Dazwiſchen war die erſchütternde Kunde von dem Tode 
des blühend ſchönen jungen Königs von Böhmen, des Erden 
des deutſchen Kaiſerthrones nach Osnabrück gedrungen, und 
zur unendlichen Herzeuserleichterung der beiden Männer kam 
gleich darauf auch ein Brief von Klara, der freilich nichts meldete 
von ihrer Stellung zu dem nun verſtorbenen König, aber der 
jo von Herzweh und Heimweh redete, daß doch in dem Ge⸗ 
danken, Klara werde jetzt zurückkehren, ein ſüßer Troſt lag. 

Dann kam noch andere Kunde. Ein hoher Beſuch des 


— 


Ameldung gefragt, die aus hieſiger Stadt ſein ſolle, und als 
man ihm von ihr Kunde gegeben, da hatte er erzählt, einfach 
und glücklicherweiſe wahrheitsgetreu, daß das Gerücht in Wien 
gehe, der König von Böhmen habe Klara zu ſeinem Ehe⸗ 
gemahl machen wollen, daß aber der Kaiſer dazwiſchen ge⸗ 
treten ſei. 

Gleichwohl müſſe ſich die ꝛc. Ameldung großer Achtung 
am Hofe erfreuen, denn in ihren Armen ſei der König geſtor⸗ 
ben, und die kaiſerlichen Majeſtäten beide hielten ſie werth wie 
eine Verwandte. 

Auch zu Gerhard Baumeiſter drang dieſe Erzählung und 
eiligſt verfügte er ſich zu dem fürſtlichen Gaſte des Fürſt⸗ 
biſchofs Franz Wilhelm und bat um geneigte Mittheilungen, die 
ihm dann auch nicht vorenthalten wurden. N 

Dunkel und verworren klang das Alles, aber eins ſtand 
feſt, Klara war in hoher Achtung, ſie hatte ſich des Schutzes 
der kaiſerlichen Majeſtäten zu erfreuen. a 

Dennoch hatte der Gedanke, ſie heim zu holen, ſich in 
dem dozen des treuen Mannes feſtgeſetzt und beherrſchte ihn 
vollſtändig. 

So war er denn abgereiſt zu Ende des Winters und 
man hörte nichts weiter von ihm, bis ſich Seltſames er⸗ 
eignete. x i 

Ameldung hatte, wie vorhin erzählt wurde, ſein Haus 
zum Empfange des geliebten Kindes gerüſtet und die Bürgerin⸗ 
nen Osnabrücks konnten nicht aufhören, ſich über all die Ge⸗ 
rüchte die Köpfe zu zerbrechen, die von der Klara Ameldung 
in der Stadt umliefen. Da war eines Tages ein Courier, 
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Wedel ſaßen und an dieſen ſchloſſen ſich 70 Wagen anderer Freunde 
und Bewunderer des kühnen Aeronauten. Am Prenzlauer Thor 
ſchallten ihm Pauken und Trompeten entgegen, und es wurde ihm 
folgendes Gedicht überreicht: 2 
Du, deſſen künſtlich kühne Hand 
Ein neues Flugwerk ſich erfand; 
Du, deſſen Muth mit Aller Lob 
Und Wunſch gen Himmel ſich erhob; 
Von Deinem Schutzgeiſt treu bewacht, 
Haſt Du die Fahrt mit Glück vollbracht, 
Und kehreſt nun mit Ehr! und Glück 
NR Deiner Lieben Schooß zurück! 
aß an dem Ruhme Dir genügen: 
„Ich ſah den Erdball zu meinen Füßen liegen.“ 

Nun ing der Zug weiter bis zum Palais des Königs und 
von da nach dem großen Schloſſe zum Kronprinzen, Beide Aller⸗ 
böchſten und Höchſten Perſonen waren abweſend, jo heißt es 
in dem Bericht. Am Abend aber wurde der kühne Luftſchiffer, als 
er das Schauſpiel beſuchte, vom Publikum applaudirt. 

Das Flugwerk unſeres verblichenen Mitbürgers beſtand aus 
wei Schirmen, von denen ſich der eine über dem Kopfe, der andere 
mit aufwärts gekehrtem Maſte) unter den Füßen des Luftſchiffers 

fand. Zwiſchen dieſen beiden Schirmen ſtand der Luftſchiffer 
att in der Gondel in einem drei Fuß hohen und faſt ebenſo weiten 
rbe, der ihm ungefähr bis an die Hüften reichte. Von dieſem 
Korbe aus regierte er beide Schirme; wollte er ſich erheben, jo 
dog er den oberen Schirm, der 16 Fuß Durchmeſſer hatte, herauf 
und herunter und erzielte angeblich eine Wirkung, als ob er Flügel 
hätte. Dieſes Flugwerk hing aber an einem Luftballon, der, mit 
verdünnter Luft gefüllt, nicht mehr Steigkraft beſaß, als daß er 
im Stande war, das Gewicht des Luftſchiffers und ſeiner beiden 
Schirme empor zu heben und ſchwebend zu erhalten. Gleichwohl 
laubte Claudius mit Hilfe der Schirmbewegung eine Höhe von 
8 000 Fuß erreicht zu haben. 

+ Die Erzieherin des Kindes der griechiſchen Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie, Fräulein Weber, die ſich am Mittwoch vom 
Gipfel des Parthenon herabſtürzte, hat durch Selbſtmord geendet. 
Der Selbſtmörderin iſt ihr Bräutigam, ein junger Militärarzt, am 
Donnerſtag früh nachgefolgt. Er ſchoß ſich eine Kugel durchs Herz. 

+ Engliſche Orthographie. Unſere Schuljugend hat mit 
der bizarren Orthographie der engliſchen Sprache ihre liebe Noth. 
Auch die amerikaniſche philologiſche Geſellſchaft iſt der Meinung, 
daß die engliſche Deibontapbte die ſchlechteſte in der Welt ſei und 
wünſcht darum eine Vereinfachung derſelben. Die amerikaniſchen 
Philologen ſagen: „Das Drucken und Schreiben von unnöthigen 
Buchſtaben koſtet jährlich Millionen von Dollars. Die Erziehung 
unſerer Kinder wird aufgehalten und der Fortſchritt unſeres Volkes 
wird verlangſamt durch unſere ſchwerfällige, unlogiſche, irreführende 


Orthographie. Die Gebildeten der ganzen Welt fordern eine Ver⸗ 


einfachung derſelben.“ Die philologiſche Geſellſchaft e ſich 
nicht damit, zu kritiſiren, ſondern ſie hat auch einige Regeln 
formulirt und beim Kongreß petitionirt, und wird noch einmal 
4 daß derſelbe einen Beſchluß faſſen ſolle, in welchem 
ie Drucker von offiziellen Dokumenten aufgefordert werden, die 
vorgeſchlagenen Regeln zu beobachten: Schreibe dialog, ſtatt 
dialogue; quartet, ſtatt quartette; program, ſtatt programme; 
fantom, ſtatt phantom; subpena, ftatt subpoena ꝛc. Einige dieſer 
Aenderungen ſind ſchon in Amerika im Gebrauch: die anderen 
werden wahrſcheinlich ebenfalls ſehr bald adoptirt werden, denn 
dadurch würden Erſparniſſe an Zeit, Druckerſchwärze und Arbeits⸗ 


lohn erzielt werden. 

+ Sataler Irrthum. Ein eigenthümliches Mißgeſchick, das 
glücklicherweiſe nicht oft vorkommt, begegnete dem Theaterkritiker 
einer Bromberger Zeitung. In dem Konkordia⸗Theater war die 
Aufführung von Georgette mit Frl. M. als Georgette angekündigt 
und der betreffende Kritiker gab ſein (übrigens günſtiges Urtheil) 
ab, ohne im Theater geweſen zu ſein. Aber jede Schuld rächt ſich 
auf Erden, ſelbſt bei Kritikern — an dem Abend wurde nicht, wie 
beabſichtigt, Georgette ſondern ein anderes Luſtſpiel gegeben, in dem 
Frl. M., die beſonders gänftig beurteilt war, garnicht auftrat. 
Das konnte der Herr allerdings nicht wiſſen; anderen Tages er⸗ 
ne Kr ſeinem latte die wohldurchdachte Kritik über Georgette. 
— Tableau! 


+ Bon einem Streik des Theaterorcheſters wird aus 
Bern berichtet: An einem der letzten Abende wurde im hieſigen 
Stadttheater Bizets „Carmen“ gegeben. Die Aufführung erlitt im 
letzten Akt eine eigenthümliche Störung. Als nach der auffallend 
langen Zwiſchenaktspauſe der Operndirigent St. auf das Pult 
klopfte, rührte ſich kein Arm und Finger im Orcheſter, und als er 
zu dirigiren begann, blieben die Muſikinſtrumente ſammt und ſon⸗ 

ers — und ſtill. Hierauf folgte eine Auseinanderſetzung 
wiſchen dem ſtreikenden Orcheſter und dem Dirigenten, woraus 
ch ergab, daß die Muſiker die Rückkunft ihres Kapellmeiſters 8. 
verlangten, der ſich wegen eines Zwiſtes mit dem Dirigenten ent⸗ 
fernt hatte. Nach einer längeren Pauſe nahm der Dirigent, der 
keine Miene gemacht hatte, den Kapellmeiſter zurückzurufen, den 
Klavierauszug zur Hand und ſchickte ſich an, das Orcheſter in eige⸗ 
ner Perfon am Plano zu erſetzen. Der Vorhang hob ſich — nun 
aber ergriff das Publikum, das bisher paſſiv war, das Wort. 
Stürmiſch wurde verlangt, daß das Orcheſter ſplele, da man keine 


Klavierbegleitung wolle. Daraufhin hielt „Carmen“ eine Anſprache 
an das Publikum, um es zu beſänftigen. Da die Sängerin beliebt 
iſt, gelang dies auch, aber nur für kurze Zeit. Denn als die ſtrei⸗ 
kenden Muſiker im Orcheſter ihre Hüte ergriffen, um ſich zu ent⸗ 
fernen, brach wieder ein betäubender Lärm los, bis der Regiſſeur 
vortrat, um zu erklären, daß das Orcheſter heute nicht mehr 
ſpielen werde, und daß man das leider nicht ändern könne. Das 
Publikum ſchickte ſich ſchließlich in das Unvermeidliche und „Carmen“ 
hauchte unter Klavierbegleitung ihre Seele aus. 

Dem Augenarzt Prof. Dr. Hermann Cohn in Breslau, 

der ſich, wie bekannt, beſondere Verdienſte um die Schulhyaiene 
erworben hat iſt vom Nationalerziehungsrath in Chicago die 
Ehrenvizepräſidentſchaft des anläßlich der Weltausſtellung ſtatt⸗ 
findenden pädaoogiihen Weltkongreſſes angeboten worden. 
A Ueber die Blutthat im Zuchthaus zu Waldheim liegen 
jetzt ausführliche Mittheilungen vor. Am Montag Abend wurde 
im Zellenhaus plötzlich ein Meißel vermißt; es begaben ſich in 
Folge deſſen zwei Aufſeher in die Zelle des der Entwendung ver⸗ 
dächtigen Sträflings, welcher jedoch den Beſitz des Meißels ent⸗ 
ſchieden ableugnete. Bei Durchſuchung der Zelle des Sträflings 
ſuchte der Auſſeher Paufler ſchließlich auch im Desinfektlonsgeſchirr 
und mußte ſich dabei bücken. In demſelben Augenblick ſtach aber 
der Sträfling den Paufler mit einem verborgen gehaltenen ſoge⸗ 
nannten Schuhmachermeſſer nieder. Der Mörder ſtürzte dann auf 
den Korridor und verwundete die daſelbſt befindlichen, ſein Ent⸗ 
weichen hindern wollenden Aufſeher Finſterbuſch und Schletzel, 
ſowie einen Sträfling, der in Folge guter Führung Aufwärter⸗ 
dienſte verrichtete, durch Meſſerſtiche in ſchwerſter Weiſe, worauf 
er den Korridor entlang und zur Treppe hinuntereilte. Hier aber 
ſtellten ſich ihm einige Aufſeher mit blankem Seitengewehr ent⸗ 
gegen, welche den verzweifelten Menſchen nach kurzer Gegenwehr 
entwaffneten. Aufſeher Paufler iſt ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. Aufſeher Finſterbuſch wird vorausſichtlich ein Auge ver⸗ 
lieren und iſt noch außerdem wie auch der Aufſeher Schietzel und 
der Aufwärter⸗Sträfling, welcher letztere ſich bei dem Kampfe ſehr 
brav benommen hat, ſchwer verwundet. Nach dem „Lelpz. Tabl.“ 
iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß eine geplante Meuteret vorliegt, an 
welcher mehrere Sträflinge betheiligt ſein mögen. Der Mörder 
war mit Schuhmacherarbeiten beichäftigt worden und hatte ſich 
auf 580 Weiſe in den Beſitz eines Schuhmachermeſſers zu ſetzen 
gewußt. 

Vom neuen Sultan in Zanzibar. Von einem ſeit län⸗ 
erer Zeit in Oſtafrita, hauptſächlich in Zanzibar, anſäſſigen Deut⸗ 
Ka wird geſchrieben: Der Name des am 4. März zur Regierung 
gekommenen Sultans von Zanzibar lautet in richtiger deutſcher 
Ausſprache Mhamid bin Sus ni. Die vom Telegraphen über: 
mittelte Schreibweiſe „Thuöni“ oder „Twain“ iſt auf den Verſuch 
der Engländer zurückzuführen, dieſen Namen, wie er von den Ara⸗ 
bern ausgeſprochen wird, den engliſchen Leſern annähernd deutlich 
zu machen. Das iſt wieder einmal ein recht ſprechendes Beiſpiel 
dafür, wle leicht wir durch Uebernahme engliſcher Schriftworte oft 
zu den wunderlichſten Namens⸗Verballhornungen kommen. 

Der Diebſtahl des Marſchallſtabes Radetzkys. Om 
Frühjahre 1890 wurde bekanntlich aus der Ruhmeshalle des Arſe⸗ 
nals in Wien ein Kunſtwerk von hohem Werthe entwendet — der Mar⸗ 
ſchallsſtab, welchen die Offiziere der kaiſerlichen Armee dem Feld⸗ 
marſchall Radetzky als Ehrengeſchenk überreicht hatten. Der aus 
feinem Gold gearbeitete, reich mit Ornamenten, Adlern, und Edel⸗ 
ſteinen verzierte Stab verſchwand von ſeinem Platze, ohne daß von 
dem verwegenen Diebe eine Spur entdeckt werden konnte. Nun⸗ 
mehr berichtet die „N. Fr. Pr.“ unterm 9. März: „Heute hat ſich 
ein in der vorigen Woche zu fünf Jahren ſchwexen Kerkers verur⸗ 
theilter Sträfling mit der Anzeige gemeldet, daß er Mittheilungen 
zu machen vermöge, welche die Entdeckung des Thäters herbeiführen 
könnten. Dieſer Sträfling heißt Karl Meder und iſt aus dem 
8 des Gutmann Schacherl bekannt, in welchem er als deſſen 
Complice der Brandlegung ſchuldig geſprochen wurde. Seine Er⸗ 
zählung war allerdings nicht von wünſchenswerther Präziſion. Ein 
ehemaliger Zellengenoſſe, ſo ſagte er, welchen er nicht nennen und 
auch nicht in ſonſtiger Weiſe genügend bezeichnen könne, habe ihm 
berichtet, daß ihm ein Bekannter geſtanden habe, er ſei der Ent⸗ 
wender des Radetzky⸗Stabes und habe denſelben — jetzt kommt die 
erſte deutlichere Angabe — feinem Schwager, Namens Krainer, 
dem früheren Inhaber einer kleinen Kaffeeſchänke im zweiten oder 
dritten Bezirke zur Veräußerung übergeben. Gegenwärtig ſoll 
dieſer Schwager, in deſſen Beſitz ſich noch die aus einem Adler be⸗ 
ſtehende Spitze des Stabes befinde, in Pötzleinsdorf wohnen. Die 
Anzeige war für das Landesgericht eine genug wichtige, um ſofort 
die Ausforſchung jenes Individuums, das den Namen Krainer 
führt, zu veranlaſſen. Selbſtverſtändlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß Meder feine Geſchichte nur erfunden hat, wie dies oft Ver⸗ 
brecher thun, um irgend einen Vortheil, wie etwa eine vorüberge⸗ 
hende Erleichterung ihrer Lage, zu erlangen.“ 

Ein Balleteuſen Klub. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus London: Die große Zahl der Londoner Klubs ſoll um einen 
neuen vermehrt werden, einen Klub für Balleteuſen. Doch handelt 
ſichs hier nicht um einen „gemiſchten“ Klub, wie ſie neuerdings ſo 
vielfach ins Leben gerufen, um einen Klub, wo die Mitglieder und 
Mitgliederinnen ihre Freunde und Freundinnen einführen können, 
ſondern lediglich um ein Heim, das von Seiten philantropiſch ge⸗ 
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alle in demſelben Quartier gelegen ſind, in einer Gegend, wo wenig 
Privathäuſer ſich befinden, die Mehrzahl der Bühnen⸗ Angehörigen 
alſo weite Wege zurückzulegen hat und ſo nicht die nothwendige 
Ruhe und Erholung findet zwiſchen den oft ausgedehnten anſtren⸗ 
genden Proben am Morgen und den Vorſtellungen am Abend. 
Dieſe Erholung ſoll ihnen in dem neuen Klub geboten werden. 
Derſelbe ſcheint, wenn nicht geradezu in Oppoſition zu der lange 
ſchon beſtehenden „Kirchen⸗ und Bühnen⸗Gilde“ begründet, ſo doch 
in keinerlet Beziehung zu dieſer 1 zu ſtehen, die auch auf 
das Wohl der unbemittelten Klaſſen der Bühnen Angehörigen ge⸗ 
richtet iſt, aber wohl mehr auf das geiſtige, als auf das körperliche 
Wohl es abgeſehen hat und neben die zuweilen gebotene Taſſe 
Thee regelmäßig die Bibel legt. 
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wrifer behauptet in Folge seiner aner- 

Gebraumer kannten Vorzüge: feines Aroma, ab- 

Ja Kaffee site Ben * ragen Ergiebigkeit, 


dauern en Ruf einer ersten 


Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche. 
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Bilin. Die anhaltend milde Witterung im Februar hat die 
Verſendung unſeres Biliner Sauerbrunns bereits in lebhaften 
Gang gebracht und es werden davon täglich mehrere Waggon⸗ 
ladungen expedirt. Im Vorjahre geſtaltete ſich der Verſandt des 
Sauerbrunns wieder äußerſt günſtig und verzeichnet man ein Ver⸗ 
ſendungs⸗Plus gegen das Jahr 1891 von ½ Million Flaſchen, fo 
daß die Brunnen⸗ Direktion, in Ausſicht eines weiteren Steigens des 
Konſums, die Verſendungs⸗ und Lagerräume heuer noch bedeutend 
vergrößern muß und wird mit dem Bau noch im März begonnen. 
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Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß ' ſche Vogelfutter, Sing⸗ 
futter für Canarienvögel, Waldvögel, Univerſalfutter für Droſſeln, 
Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 
ſiegelten Packeten mit der Unterſchrift Guſtav Voß, Hoflieferant,“) 
erhält man hier nur bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Der große 
Prachtkatalog der Vogelhandl. Voß⸗Köln tſt daſelbſt einzusehen. 
Kurze Schrift über Vogelpflege umſonſt. [12511 


Aufruf. 


Singvögel aller Art halten, nachdem des Winters 
Regiment zu Ende geht, nun wieder ihren Einzug bei uns, jeden 
Tag kommt eine andere Gattung derſelben angereiſt. Nicht lange 
wird es mehr dauern, dann haben wir alle unſere lieben Sänger 
wieder bei uns. Da heißt es nun alles thun, was in unſern 
Kräften ſteht, den gefiederten Gäſten den Aufenthalt bei uns ange⸗ 
nehm zu machen, alle zwei⸗ und vierbeinigen Störenfriede von 
ihnen fern zu halten und dafür zu ſorgen, daß fie ihre Neſter 
bauen können. Alte Bäume mit ausgefäulten Aſtlöchern, Schwarz⸗ 
und Weißdornhecken werden in den Gärten und in Anlagen immer 
weniger; es liegt daher die zwingende Nothwendigkeit vor, künſt⸗ 
liche Niſtkäſten anzubringen und zumal die Exfahrung gelehrt hat, 
daß die Höhlenbrüter ſich bald an dieſe für ſie hergerichteten 
Wohnungen gewöhnen, vorausgeſetzt, daß dieſelben zweckmäßig kon⸗ 
ſtruirt, richtig angebracht und zu rechter Zeit aufgehängt find. Die 
rechte Zeit iſt aber jetzt, ein Jeder möge daher für Niſtkäſtchen 
ſorgen, der Gelegenheit hat, dieſelben irgendwo paſſend anbringen 
zu können; dann werden unſere Gärten und Anlagen mit Sing⸗ 
vögeln bevölkert werden; dann wird man nach Raupenneſter ver⸗ 
geblich ſuchen. 5 

Der Ornithologiſche Verein giebt Natur⸗Niſtkäſten zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ab. Auch wird die Schrift „Winke, betreffend das 
Aufhängen von Niſtkäſten für Vögel von Liebe“ vom Vorſitzenden 
des genannten Vereins Rudolf Schulz, Friedrichſtr. 19, unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 


ſinnter Bühnen Angehöriger für Balleteuſen errichtet werden ſoll. 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Londoner Theater 
Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 
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ein kaiſerlicher Courier, in der Stadt erſchienen und hatte ſich 
mit ſeinem Sendſchreiben auf das Rathhaus verfügt, allwo 
er es dem Herrn Bürgermeiſter und dem Rathe der Stadt zu 
Händen ſtellte. 

Erſtaunt, faſt betroffen, voll Neugier, umſtanden die 
Herren, nachdem der Courier einſtweilen entlaſſen worden, den 
Herrn Bürgermeiſter, welcher ehrfurchtsvoll das mächtige Siegel 
löſte und das Papier entfaltete. 

Da ſtand es denn, ein unerhörtes Ereigniß, ein nie da⸗ 
geweſener Fall! 

Se. Majeſtät Ferdinand III., Kaiſer von Deutſchland, 
König von Böhmen und Ungarn pp. empfehlen hiermit der 
treuen und fürſorglichen Obhut des wohlweiſen und ehrbaren 
Rathes der Stadt die Klara Ameldung, nunmehrige Edle von 
Ameldung, welche ſich um das kaiſerliche Haus wohl verdient 
gemacht hat. 

Auch hoffe und erwarte Se. kaiſerliche Majeſtät, daß der 
beſagten wohlehrbaren und fürnehmen Dame jedwede Hilfe, 
Vorſchub, Achtung und Ehrerbietung gethan werde — und ſei 


ein gleichbedeutender kaiſerlicher Befehl auch an feine fürſt⸗ 


lichen Gnaden, den Herrn Franz Wilhelm, Grafen von War⸗ 

temberg und Fürſtbiſchof von Osnabrück abgegangen, dergeſtalt, 

daß Kaiſerliche Majeſtät allen Unterthanen deſſelben anbefehle, 

die beſagte Klara, Edle von Ameldung, als unter beſonderem 

kaiſerlichen Schutz ſtehend, anzuſehen, zu betrachten und zu 
ren 


Starr vor Staunen hatten die Herren vom Rathe ſich 
angeſehen. Wie Klara Ameldung einſt in ie Vaterſtadt 
ebt, wie ſie, ohne allen Anlaß ihrerſeits, mißachtet worden, 


das erinnerte ſich jeder der Männer jetzt, wie er ſich es viel⸗ 
leicht früher ſchon erinnert, und nun kehrte ſie heim, das Kind 
der Stadt, nach kaum e ee Abweſenheit, und des 
Kaiſers eigene Hand ſtellte ſie hin als den Gegenſtand der 
Achtung, der Ehrfurcht und Fürſorge Aller ihrer Mitbürger, 
„denn ſie habe ſich um das kaiſerliche Haus wohl verdient 
gemacht!“ 

„Unerhört!“ 

Wie ein welterſchütterndes Ereigniß regte des Kaiſers 
Brief die Gemüther der Bürgerſchaft auf; ſelbſt wo der Trotz 
oder der Eigenſinn einen leiſen Proteſt verſuchten, da ver⸗ 
ſtummte er alsbald vor der unleugbaren Thatſache, daß Klara 
Ameldung in der Welt, am Hofe des Kaiſers, bei ihm ſelbſt 
in hohen Ehren, in höchſter Achtung ſtehen müſſe. Und wie 
beneidete man jetzt den ſtolzen, glücklichen Vater! Alle ſeine 
alten Freunde, die mit ihm gelitten, mit ihn getrauert, ſie 
kamen herbei, ſich mit ihm zu freuen und wie der Welt Lauf 
von jeher geweſen, ſeit das Glück herabſtrahlte auf den ge⸗ 
beugten, von ſchwerem, langem Leid früh gealterten Mann, 
ſeitdem lächelte ihm Jeder, ſeitdem beugte ſich Jeder in Ehr⸗ 
furcht vor ihm. 

Es war für Klaras gedrückte Stimmung, als ſei mit 
Gerhard Baumeiſters Erſcheinen ein friſcher belebender Früh⸗ 
lingswind durch ihr Herz gefahren. Seine Freudigkeit, ſein 
feſtes, energiſches Weſen, ſeine jugendliche Friſche bei der vollen 
gereiften Männlichkeit übte einen Zauber auf ſie aus, dem ſie 
ſich unbewußt und ohne allen inneren Widerſtand hingab. 

Fortſetzung folgt.) 


überſicht. Von *,* — Humanitätsfanatiämus, Von Barth, 
M. d. R. — Otto Gildemeiſter. Zu ſeinem ſiebenzigſten Geburts⸗ 
tage. Von Ludwig Bamberger, M. d. R. — Paxlaments⸗ 
briefe. XIII. Von Proteus. — Eine Inſchrift aus Arykanda. 
Nach und von Theodor Mommſen. — Polttiſche Stimmungs⸗ 
bilder aus Süddeutſchland; Württemberg. Von —r.— Das Wert 
des Columbus in feiner Rückwirkung auf Deutſchland. Von Prof. 
S. Günther (München). — Eine dramatiſche Evolution. Von 
Arthur Batandres (Paris). 

* Das neuerſchienene Heft 2 der „Gartenlaube“ bringt 
die Sortjegung, des ſpannenden, die fozialen Gegenſätze der Zelt 
behandelnden Romans „Freie Bahn!“ von E. Werner und den 
Schluß einer mit veizendem Humor geſchriebenen Novelle von 
Johannes Wilda: „Auf Geben und N Aus der Reihe 
der belehrenden und unterhaltenden Aufſätze heben wir hervor einen 
Artikel „Ueber Städtereinigung“ von Dr. Fr. Dornblüth, „Böb⸗ 
miſche Granaten“ von Th. Gampe, 
C Falkenhorſt, „Weltverbeſſerer“ von Dr. J. O. Holſch, „Zwei 
Morgen im Schloſſe zu Verſailles“ von Dr. H. Ellermann. „Ein 
Verbrecher aus Bücherwuth“ von Eduard Schulte. Die Illustration, 
reich gehalten und die mannigfaltigſten Stoffe behandelnd, aelgt, 
auf welche Höhe die Technik des Holzichnittes gebracht worden fit. 

* Heft 19/20 des dreißigſten Jahrgangs der Deutſchen 
Roman⸗ Zeitung, redigirt don Otto von Lelxner, Verlag 
von Otto Jante in Berlin, hat folgenden Inhalt: Die Sonntags⸗ 
kinder. Roman von Hans Werder. — Kein Erbarmen. Roman 
von E. von Wald⸗Zedtwitz. Schluß. — Arkanum. Roman von 
Ludwig Würzburg. — Beiblatt: Drei Gedichte von Kav. Seidl. 
— Die ftille Hiſtorie vom Michel Du. Von Viktor von Kohlenegg. 
— Vor Paris. Von einem Stabsoffizier. — Ungeſundes Leben. 
eitbetrachtung von O. v. L. — Mißklänge und Harmonten. 
Von A. Her. — Aus dem Leben für das Leben. 
— Gedichte. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. 


ehmen.“ 


Vom Büchertiſch. 
Ju der Wochenſchrift „Die Nation“. Nr. 24 vom 
11. März, find die folgenden Artikel enthalten: Polltiſche Wochen⸗ 
„Frühlingsausſichten“ von 


Von O. v. L. 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf. diesem 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit 
den rühmlichst bekannten 


Rathgeber für Schönheitspflege 


herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 
rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden. 
Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 
währt die nach den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen zusammengesetzten 2476 


Georg Kühne’schen Präparate 
Gegen Haarausfall Für Werbe 


Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— Teint-Waschpulver, Mk. 


Tinte uegihräßkhet, Mk. 1.— 
Für Zahn- und Mundpflege Cold-Cream, Mk. 1.— 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. 


nach Georg Kühne, 60 Pfg. Hand- und Nagelpflege 
nach Prof. Dr. Albrecht, | Hand- Waschpulver, Mk. 1.— 
Mk. 1.25 Peru-Balsam-Cream, Mk. 1.50 

nach Georg Kühne, Mk. 1.25 | Necessaire für Nagelpflege, Mk. 3.— 


Man verwende künftig nur diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten 
| absolute Garantie für gute, Wirkung. Georg Kühne’ Rathgeber für Schönheits- 
| pflege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Mediein, 
| 15 Generalärzten und 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen. In 
| Posen sind dieselben erhältlich — der Rathgeber gratis — bei R. Barcikowski, 


VORSICHT 


beim Einkaufe von 


eosmetischen Artikeln 


wie Puder, Schminken, Creams, 


as & Has 


Berlin. 


Charlottenburger Werk. 


Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


Berliner Werk. 


Mundw asser, 


chr Licht? dtnTao Mnoprluonsiel, 


Tanes colossale Ersparniss, keine Ausgabe, durch 


Tageslicht Apparate, W. Hennig, 8 


Berlin, ER 12 Era En © 


Je trüber na nebliger ... heller. = 


som Garantirte Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungseinflüsse, = 
— | Unerreichte Leuchtkraft 32 Meterkerzenstärke. S 


Prospecte u. nähere Auskunft gratis, Vorführung des Apparats 
kostenfrei durch den Vertreter: Rehfeld Eikeles,Posen,NeueStr.1. 


Feloͤbahn⸗ Fabrik 


von 


Orenstein 4 Koppel, 


a 
Maschinen und Apparalt 
hlachische gg e 


Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


3162 


Beleuchtung 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 


Telephonie. 
Electrometallurgie. 
Städtebeleuchtung.  Kisr-ihenstr lb. Filiale Breslau. Kaiser-Wilhelnstr. 16. 
Einzelanlagen. a) für Induſtrie, Land- und 


DR REEL ZELTE EYE ELLE LE EL EEE LEE LE LE LE WEL WE LE EL EL LE EL d qq r bear EEE N 
, 2 2 1 Ni 


. + . 


. Zwecke, 
b) für Erd⸗ u. Steintransporte, 
e) für Moordamm⸗Kulturen, 
„ neues Patent⸗Syftem. 
Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, 
von denen einige bereits im Bau begriffen und 


beſichtigen ſind. 


Seit 1876 ſind über 280 000 Felde, 5 und Induſtrie Bahnen geliefert. 
Illuſtrirte Preisliſten, amtliche Atteſte und ea. u Zeugniſſe gratis und franco. 


Staatsmedaille 1 


Man versuche lud vergleiche it Anderen entülten Kakaophlver 


Hildebrand’s 
Deutschen 1 


das Pfund (½ Kilo) Mk. 2, 40. 2465 


In allen dobrand & Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Fr. Maj. d. 
(Hehe von Biancanderengten ger. f Bei Hullen m) 1 


Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß a i den 7 Seu 


fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
i Schung, 


Stahl⸗Bahnen. 


um 


. 
’ 


Projekte und Kostenanschläge frei. 


Rönling & Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


Stahl⸗Bahnen 
x | 


22 see se saga 


—ñ— — Er 


* * r Pr 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


N27 


selbst vom geschwächtesten Magen | N 

Koelner Klosterpillen — 48 v. allen A 5 e 

— uen. en Hintere ommen werden, 

— mit os ven. chen dieser R eiten vorhanden 
utzm onne*, 

beim Einkauf achten wolle. Preis e rg a are zen 16.— 

Bestandtheile genau angegeban. tlich in Apotheken. 


8 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
i mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


= Sans odear nisarenrde fer ou 8d 


Rothe ot eke. 
Dienfag, den 14. d. Nis. Scropfefn. — 5 b „Eike. 
bringe ich mit dem Frühzuge einen Schwärkezuftänden, Tedes Hühnerauge, Hornhaut und 


großen Transport friſchmelten der 


Netzbrücher Kühe 


nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verlauf 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 
* J. Erich, Kohle IN Kalkonschäft, 5° 


Breslau, Sadowaitraf e 44 — Gogol 5 75 5 
Mit dem heutigen Tage habe ich die Türkheimerſchen Kalköfen 
übernommen — 5 . Stück⸗ und Würfelkalk in beſter 
Qualität zu zeitgemäßen Preiſen. 3090 
J. Ehrlich. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst — 
allein echten Apotheker Radlauer - 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [2987 


Rothen Apotheke, Markt 3. 


kre 2 
Janin, "Ton, v. 380 fl. an. 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 1600 
u NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 0 


IS 
nen umhüllung befindliche Unter⸗ 2 
IIccrift des Erfinders „Blancard“ zu lu 
a N IM beachten. 0 
Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin Equitable. 
Elektr. Handlaternen für Böden, Brennereien, Bergwerke, 


Pulvermagazine. Stationäre Aceumulatoren für Fabriken, hne Anz. ä 15 M. mon 
Brennereien, Mühlen, Hotels ete 2161 Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
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ee MER 


Preuss, Staats-Medaille 1881, 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
* und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In ½. ½ u. / -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


: Bei gleicher 
Qualität billiger 


wie 8 Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
a CACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES CACAO-PULVER 
" VORZÜGLICHE-DUALITÄT. 


Meine 
Patent- 
Möbeltransportw 
ohne Umladung 
halte ich den Herrſchaften bei 
Umzügen beſtens empfohlen. 
Z. Zt. billige Transportgelegenheit 


von 
Kulm W.⸗Pr., 


Berlin, 

Breslau, Merſeburg, 

Dresden, Ratibor, 

Greifswald, Stargard t. 

Hamburg, Zabern i. Elſ., 
a 

Berlin, Frankfurt a. O., 

Breslau, tagdeburg, 

Hannover, Merſeburg. 


Carl Hartwig, 
Waſſerſtr. 16. 2700 


Stloh⸗Hile u. Florentiner 


zum waſchen und moderniſiren 
werden ang. im Putzgeſchäft von 


Wilh. Schwarz, 


3121 Krämerſtr. 17. 


Geldſchraͤnke 


mit Stahlpanzer empfiehlt 
. Wilczynski, 


3167 Berlinerſtr. 5. 


Aug. Venlzot 
Poſen 3 ar St, Yard 


p = 
Obſtbäume und Obft⸗ 
ſträucher, als hochſtämmig, 
pyramidal, Spalier ꝛc. 
Zierbäume und Bier 
ſtrüucher. 
Alleebäume. 
Niedrige u. hochſtämm. Roſen 
in den neueſten u. ſchönſten 
2969 


Sorten. 
Spargelpflan⸗ 


Coniferen, 
zen, Erdbeeren. 


Trauerbäume und Coni⸗ 
feren zur Bepflanzung der 
Gräber. 

Heckenpflanzen. 
Preis⸗Verzeichniß auf 

Wunſch gratis und franco. 


: Spezialität ſeit 1861. 


Ziggelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 

Dom. Przependowo 
bei Mur. Goslin verkauft 
von jetzt ab die Butter zu 
1,20 M. pro Pfd. 3268 
Irodenes Siejernbrennhoh, 


ca. 1000 ne Scheitholz 
ca. 9 ge 
offerire ab Babnbof Bomſt. 


Pa. niederſchleſiſche 
Schmiedekohle 


liefere bitligſt 3201 
Heinrich, 
Waldenburg i. Schl. 


Bekanntmachung. Gew: ern. Mark. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die uns durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt 1891 genehmigten fünf 


Marienburger Geld-Lotierien 


6. bis 10.) nur aus ganzen Looſen à 3 Mark beſtehen. Die Looſe find unter Anderem daran kenntlich, daß ihnen der Deutſche Reichsadler mit der 
Linſchrif „VERSTEUERT“ aufgedruckt iſt. 
Die Ausgabe der Looſe zum Planpreiſe à 3 Mark der nächſten, ſiebenten Lotterie, 


Ziehung am 13. und 14. April 1893 


erfolgt durch das Generaldebit 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


1 & 90000 = 90000 

30000 = 30000 

15000 = 15000 
6000 = 12000 
3000 = 15000 
1000 = 18000 


ww 8 


SD DD a 
SZ 


wo 


ee feine Ükaiberitbchee) Rab bürcd ha Uukhiktet dub werben aut Grfheinen der Gewinnlſte dure 5 600 - 30000 
ur ewinne auf Original⸗Looſe (keine Antheilſcheine) ſind durch uns garantirt und werden mit Erſcheinen der Gewinnliſte dur = | 
di lſtell 2 — 
1 in ag rer 9 = 1 Kot en 3 100 a 300 7 30000 
— bl Ciaı Heintze, — 200 a2 150 30000 

ohne Abzug ausgezahlt. Danzig, den 1. März 1893. 

Der Vorstand für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 1000 a 60 - 60000 

v. Gossler. Kühne. 1000 à 30 — 30000 
Looſe à 3 Mark, Porto und Gewinnliſte 30 Pf., empfiehlt und verſendet, auf Wunſch auch unter Nachnahme 3325 1000 A 15 R 15000 | 


| Carl Heintze, Generaldebit, „Berlin W, 3372- Mark 375000 


eüerdings 
ericheint 


roschowitzer Portlan ement - 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 


nn = gs Volumenbeständigkeit und hö Dan Bindekraft. u. 


f gefl. N ſtehen billigſte Aa Lehre: zur Verfügung. 


= „90, 000 11 0 Bo der 1 ii reldlotterie, 


Ziehung 16. ‚März. Porto und Liste 30 Pf. Loose à M. 2,90, 
„ X. 178, M, ‚I 1% M. 9. Betheiligung N 100 Loosen 


M. % REM 30²⁵ 
2 „ Georg Prerauer, Bankgeschäft, Berlin sw. N Feel Ser 3% 


Alter 
Johaunisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
5 ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokay 
Devielbe wird del 
Weine auch ärztlich em: 
pfohlen. 
ch offerire meinen weißen 
u. kr get 
ä inkl. Glas u. 
ai a Betten eb 
e eb. Probekiſten, en 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth H. Wilezynski, 


= Mr. 10, find ſtets gepackt. Berlinerſtraße 5, 2534 


Broipette arafts u EN, Magazin für Hans: 
Solide, tüchtige Vertreter 3 a. 18 en, . — anne 
an allen Plätzen geſucht. —v.ñ 

2 


N 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus-] Poſen, Viktoriaſtraße 10. 5 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 5 Katalo e gratis und franko. 


Wwe, ‚Szkaradkiewiez, Kehrbeſen, 
ohe gabrit u. Lager. Scheuerbürſten, 
Poſen, Wübelmftr 20 x Möbelbürjten, 
Teppichbürſten, 


Gegründet 18%. £ Kardätſchen, 
m 0 1 u va kaibſchaf für 
Kessler babinet nt isn 
feinster Sect. Sürfenfabrik 


Rud. Braun, 


Neueſtraſte 5. 


Anfer-bain-brpeller. 


18196 


in allen 


SO Kesster &a € Ssstingen. 


das beſte 


2 Wesche 2891 neueste Muster, grösste Auswahl, 
Qu edl ibu billigste Preise. 


Obſt⸗ und e Wilhelm Rosenthal ; 


Neue Str. 11 (Markt-Ecke), parterre u. I. Etage. 


das bill 


ur rationellen Pflege des 


e ;, Grabdenkmäler 


enz. Dieſelbe zerſtört ven⸗ von Sandſtein, Marmor, Syenit u. Granit, forte 


empfehl. 


Ake ge i 


möge rerantiſeptiſchenEigenſche f- ſämmtliche Möbelartikel MPAGNER-KEL S5 

Pilze ga be . den als JWaſchtiſchauffätze, Tiſchplatten u. Konſolen von Marmor eee Weasel Sbeaterf. 2 ee 2 
Aalen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ aller Art empfiehlt . ; 2938 | Alten u. jungen Männern 
derbniß der Zähne und iſt des A. Krzyzanowski Poſen wird die In Jener vermehrter Anf- A en 9 
en en Zabnſchmert, Prompteſte Bedienung, billigſte Preiſe ! 5 Eat Br Müller Dee 4 r 

* von cartöjen 155 F ee Li U Be ce 2 re besorgen und verwen. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


8 pro Fl. 1 Mk. Cucalyptus- geslirle Ce 
Kin Pei de, Schuckert & Co. e. 


gl. 


ot eke. ws dessen radicale Be zur — —— 
e l a L l Swen N, ‚drin, Elektri Merendertahe Sr, nr dn Busondung untr Convert „Selbstverschuldete Schwäche 


e un ettnttie im. m0ı | By hen Bere 


258 Dee fa ar e 


Preis⸗ 4 Zim 

Erhöhung in (auch getheilt je 2) ſind I. Et. 

jahrlich 2 Schloßſtr. 5 per 1. April d. J. als 

Unfteirten Nummern |Bur., Komt., od. Geſch.⸗Lokal z. 

von je 12, Katt bisher 8 verm. Näh. daſ. II. Et 

eiten, nebſt 12 großen far Bergſtr. 13, part. u. Reller- 
bigen Moden » Panoramen mit raum (etzt Lithogr. und Stein⸗ 

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen druckbetrieb), zu jedem anderen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 1m. 28 Pf. = 75 Ar. 

Su beziehen durch alle Buchhandlungen 
und 1 (Poſt-⸗Jeitungs - Natalog: 


Hinzlicher Mähel⸗Ausverkauf. m. Zn . ie Sn 


—— ratis, wie auch bei den 


Berlin W. 55. — wien I, Operng. 3. Hit 2a 
Koſtenpreis. (Auf Wunſch Theilzahlung.) Gegründet 1865. 
% Hoffmann- _ 


neufrenzf., Eifenbau, mit groͤßt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb,, 


Bohnerbürſten, lief. 3. rikpr. m un 62 


„geg. 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


Piaſſavabeſen : Berlin, Jorusalomerst.i4, 


er altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 


aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; ex koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche en 1 5 ſomit auch 


DS” Hausmittel. 


then J. Brandt 4 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 28. 1 oder 2 Zimmer möbl., auch 


4 Hleſbs- Gesuche. —— 


Gangbare Däderei p. 1. Okt. 
z. verm. Näh. b. W. Berg⸗ 
ſtraße 12 2 2 


mmer, 2.83 


Geſch. ſich eignend, p. 1. April zu 
verm. Näh. Beraſtr. 12b p. b. = 
2 ſchöne Wohnungen a. 2 
8. Küche u. Zubeh. find b, 10. 

April z verm. Brander 


Petriplatz Nr. 2 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Zimmer inel. 
Saal und 1 Wohnung parterre, 
3 Zimmer, find vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 

Näheres Lindenſtraße Nr. 7, 
parterre, zwiſchen 3 und 4 Ubr 
Nachmittag. 


Laden mit Shuufenier, 
billig z. verm. Breiteſtr. 1 
Halbdorfſtr. 26 Wohn v. . 

3. 4 8. u. Küche z. verm. 10748 

Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 

ſtraßze 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern fof. reſp. z. I. April z. v. 


Breslauerſtr. 34, 
II. Et. nach vorn, iſt eine wo 


Wohnung für 390 M. p 
u * 5 Näheres daſelbſt Selm 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine möbl. (Offizlerwohnung) 

2 Zimmer, Entree, Balcon evtl. 

auch Pferdeſt. vom 1. Apr. 9g ab z. v. 
Wohnungen dillig zu vermiethen 

1 5. Näheres ga 


inos, beſt. Fabrikat E 
Fee as 12 Ring St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Jult cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 2974 


Theaterſtraßte 2 eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung 6 Zimm. 
u. Saal 1. Etage zu vermiethen. 


unmöbl. per 1. Apr zu verm. 
2008 Schuhmacherſtr. III. 

Bergſtr. 12a, I. Et. herrſch. 
Wohnung 5 ee „Badez., Mäd⸗ 


+ 88 1 5. 1. t od. 1. April. . 

blaue Rieſen . . 250 M. * Dzialas & Ackermann, Bresiat, * In 3 bis 4 Tagen w e N Beh: a 1 
dung. BEN 8 5 Steinkohlen⸗ Geſchäft en gros, werden diser. frische Geschlecht,, Berau 395 v. x Näheres 1 2 5 
r Kurſüſt. 00 , Kalkwerke in Gogolin, Sent ee at Wesens Specialarzt — Eine Wohnung von 8 Bimmern 
Fürſt Sippe . . . 300 „ empfehlen beiten Bau⸗Stückkalk und gallaſce, aus eigenen Oefen, | gründlich! und ohne Nachthell geho- bezw. 4 Zimmern, Küche u. Bus 


frühe ner 2.— „ ſowie Setzdorſer (böhmſſch) für techniſche Zwecke, Kauffunger und 


ben durch den vom Staate appro- Dr. mod, Mey ar y 


behör, elegant ausgeſtattet 1. Stock, 


0 


ortenſia 2.— 
peo Ztr. ſranto Station But, Oppelner hydraul. Kalk, Oppelner Cement, auch in Beila . birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in Berlin, Leih igerſtr 91 1.85 2. Stock von ſofort oder 


nach allen Bahn ſtationen. 


ei Abnahme von mindeſtens 1000 Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 


tif cr. z. verm.! L. Gacinski, 


7 I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- heilt auch briefl. Unterleibsleiden Ahebläbt.. @aptebabt. . _ B10B 
Kilo und ſoweit der er. 1 Bauplätze 1 tags. Auswärtige mit gleichem Er- 1 alle Frauen⸗ 3 Zimmer u. küche St. Mar: 


Villen zu verkaufen. 2508 |zweifelte Fälle ebenfalls in sehr | hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
92720 Möbl Zimmer f 15 M. z 


nn —— ERENTO RE a Be er Tr De Deren mu. rue 
X — — ͤͤ—m44 — ——— — äàEüUüöfäa ä — — 


re 
mit Waffer, für Schneidemühlen, Fabriken äufer oder | folge brieflich. Veraltete und ver- und Hautkrankheiten, ſelbſt in den tinſtraße 78, 1. Et., zum 1. April 
Michaelis Hirsch, 2 N 


RN Buk. Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. kurzer Zelt. 13844 | mit beſtem Erfolge. 


(mi 


Duck und Beriuy der Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


zu verm. Nah Bergſtr 2a . 


